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im Ganzen vielleicht nicht Temperament genug; deſto ferner lag für 
den Zuſchauer die Gefahr, 
der alten boshaften Klatſchſchweſter überſchritten zu ſehen. Das un: | Schneegeuben und die große Sturmhaube. Das hohe Rad mit den 


ähri tepr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
Bierteljähriger Abonnementspr. in Bre 5 ae A für din 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 
5 Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 5 


Bade und Neiſe⸗Abonnements. 
um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf Reiſen 

und in ihrem Sommer⸗Aufenthalte pünktlich zu empfangen, haben 

wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October auch für auswärts 


Wochen: Abonnements 
eingerichtet. Für 1 Mark expediren wir 1 Wochen⸗ Abonnement 
direct und franco unter Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands 
und Oeſterreichs. ’ 5 
Dieſe Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition auf⸗ 
zugeben und können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


; Breslau, 16, Mai, 

Der Reichstag tritt heute (Montag) wieder zuſammen. Welchen Um⸗ 
fang dieſer letzte Abſchnitt der gegenwärtigen Parlaments⸗Campagne, die 
am 28. October v. J. ihren Anfang nahm, gewinnen wird, iſt vorläufig 
noch nicht abzuſehen. Die allgemeinen Wünſche ſind darauf gerichtet, die 
Seſſion vor Pfingſten ſchließen zu können, doch erſcheint dies um ſo mehr 
zweifelhaft, als es jetzt feſtſteht, daß das Unfall⸗Verſicherungs⸗, das In⸗ 
nungsgeſetz, die Zollerhöhung auf Mühlenfabrikate und Weintrauben rc. 
noch an das Plenum gelangen ſoll, und bei der jetzigen conſervativ⸗ 
clericalen Majorität ſicherlich nicht ohne Erfolg. Es wird ſich nur fragen, 
wie weit es gelingen wird, den Reichstag ſo lange beſchlußfähig zu 
erhalten. 5 

Bis geſtern Mittag war, nach der „Nat.⸗Ztg.“, der Handelsvertrag 
mit Oeſterreich noch nicht abgeſchloſſen, doch wurde im Laufe des geſtrigen 
Tages die entſcheidende Erklärung des Reichskanzlers erwartet. 

In unterrichteten Reichstagskreiſen wurde heute beſtimmt verſichert, daß 
die Ernennung des Regierungspräſidenten von Wolff in Trier zum 
Cultusminiſter als geſichert angenommen werden kann, und daß deren 
Publication erfolgen wird, ſobald der Miniſter v. Puttkamer die Leitung des 
Miniſteriums des Innern definitiv übernimmt. 

In Rußland iſt die ſeit Erlaſſung des kaiſerlichen Manifeſtes unver⸗ 
meidlich gewordene Demiſſion des Grafen Loris⸗Melikow nunmehr That⸗ 
ſache geworden; mit ihm ſcheiden Abaſa und Miljutin aus dem Miniſterium. 
Der bisherige Domänenminiſter Ignatiew wurde zum Miniſter des Innern 
ernannt. Damit iſt das Miniſterium purificirt und von allen liberal an⸗ 
gehauchten Elementen geſäubert: es wird ſich nun zeigen, wohin Rußland 
unter der Führung Ignatieff's kommt. Die Hauptſache, eine durchgreifende 
Reform der Verwaltung iſt nicht mehr zu erwarten, um ſo mehr dagegen 
eine Verſchärfung des perſönlichen Regiments mit allen ſeinen Mißbräuchen. 
Mit dem Grafen Loris⸗Melikoff ſcheidet jene Perſönlichkeit aus den regie⸗ 
renden Kreiſen, von der man allein noch eine Wendung zum Beſſern er⸗ 
hoffen durfte v 


Stadt⸗Theater. 
Oper. 

Sehr anzuerkennender Weiſe ſcheint die Direction ſeit Beendigung 
des Gaſtſpiels der Frau Ehnn für den Reſt der Saiſon mehr das 
heitere, reſp. ernſt⸗komiſche Genre pflegen zu wollen, und es wäre nur 
zu wünſchen, daß die gerade hierfür in ausreichendem Maße vorhan⸗ 
denen künſtleriſchen Kräfte auch durch einen regeren Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen angeeifert und belohnt würden. Hoffentlich thut der jetzt 
hier zu erwartende Fremdenverkehr das Seinige dazu. 

Am letzten Sonnabend hatten wir eine im Enſemble recht gute 
Aufführung von „Maurer und Schloſſer.“ Dies Meifterproduct 

der Firma Scribe⸗Auber mit feiner einfach⸗menſchlichen Handlung 
und gemüthvollen Schilderung kleinbürgerlichen Lebens, gehoben 
durch eine friſche, geiſtvolle Muſik, welche grade hier auch innigere 
Herzenstöne anzuſchlagen weiß, als ſonſt in der franzöſiſchen Spiel⸗ 
oper anzutreffen ſein möchten, hat trotz ſeines Alters (geſchr. 1825) 


bis heute für uns Deutſche feinen anheimelnden Reiz bewahrt und! 


wird immer wieder gern geſehen und gehört. Es kommt bei dieſem 
Werk vielleicht weniger auf große Stimmen und eminente Geſangs⸗ 
kunſt an, als einerſeits auf ſtylvolle Wiedergabe des muſikaliſchen 


Converſationstons, des Couplets und des einfachen Strophenliedes, 


und andererſeits auf degagirtes Einzel- und Zuſammenſpiel. In 
letzterer Hinſicht war die hieſige Darſtellung beſonders befriedigend. 
Das Handwerkerpaar, der brave, edelherzige „Roger“ und der 
nicht minder gutmüthige, etwas beſchränkte und furchtſame „Bap⸗ 
tiſte“, wurde von den Herren Lamprecht und Krieg ebenſo an⸗ 
ſprechend als ergöglich gegeben. Auch geſanglich gelang Herrn 
Lamprecht das bekannte Handwerkerlied mit Chorrefrain: „Nur 
Courage“ (gewiſſermaßen das Bindungswort aller Hauptſituationen des 
Stücks) recht gut; die muſterhafte Ausſprache, flüſſige Diction und 
gute geſangliche Bildung verdecken bei dieſem Künſtler in Rollen, wie 
die des „Roger“, gewiſſe Unzulänglichkeiten der Stimme. Herr 
Günther gab den ritterlichen, ſentimental angehauchten „Leon von 
Merinville“ etwas geſpreizt und war ſtimmlich nicht grade beſonders 
disponirt; doch griff er immer noch wirkſam genug in das Enſemble 
ein und führte feinen Part in dem großen Quartett des erſten Acts, 
dem. durch feine muſikaliſche Arbeit ausgezeichneten Hauptſtück der 
Oper, im Ganzen befriedigend aus. Von den beiden türkiſchen 


Sklaven „Usbeck“ und „Ricca“ hatte Herr Müller für den erſteren 


gar zu wenig, Herr Schüßler für den zweiten ſtellenweiſe, z. B. 


da, wo er die Hilfe der Gottheit zum Schutze der unſchuldig Ver⸗ 


folgten anfleht, unnöthig viel Stimme; der geſprochene Dialog beider 


Herren drohte einmal bedenklich ins Stocken zu gerathen, vermuthlich 
in Folge flüchtigen Memorirens 
K abgerundeten Aufführung. 


das war ein wunder Punkt der ſonſt 


Von den Damen that ſich Fräulein von Haſſelt⸗Barth als 


z eine vortrefftiche „Henriette“ hervor; fie war gleich feſſelnd in ihrem 


bangen Sträuben dem jungen Ehemann gegenüber als ſpäter wo 
böfe Zweifel an feiner Treue fie quälen. Die reizende E.-moll-Arie 
im dritten Act brachte der Sängerin reichen Applaus ein, wie ihr 


geſanglich überhaupt der Preis des Abends vor allen Mitwirkenden 


gebührte. Frau Monhaupt beſitzt für die „Madame Bertrand“ 


die Grenzen des Anſtandes von 


als eine Beſeitigung der Uebelſtände erwartet werden, 


E 


Grafen Ignatiew und ſeinen Genoſſen darf alles eher 
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i Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


krankt. 

In Italien hat der Vertrag zwiſchen Frankreich und dem Bey von 
Tunis zu einer Miniſterkriſis geführt. Die erſten Nachrichten über dieſen 
Vertrag waren optimiſtiſch gefärbt, der wirkliche Sachverhalt wurde vor⸗ 
geſtern Vormittag in Rom bekannt und erregte einen Sturm der Erregung. 
Es fand ſofort ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die Demiſſion des Cabi⸗ 
nets beſchloſſen wurde. Die Kammer hatte ihre Sitzung bis 4 Uhr vertagt, 
um dieſe Stunde erſchien Cairoli und verlas die bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldete Erklärung. Dieſelbe muß als das Eingeſtändniß, daß ſich daſſelbe 
in der Beurtheilung der franzöſiſchen Politik täuſchen ließ, betrachtet wor⸗ 
den. Man behauptet, der italieniſche Botſchafter in Paris, Cialdini, ſei 
dupirt worden, indem Barthelemy ihm einen Vertragsentwurf in Ausſicht 
ſtellte, der anders lautete, als der wirklich mit dem Bey abgeſchloſſene 
Vertrag. 5 


Deutſchland. 


= Berlin, 15. Mai. [Die Ausſchüſſe des Bundesrathes! 
für Seeweſen und für Handel und Verkehr werden ſich morgen mit 
der Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und Belgien über Schiffs⸗ 
vermeſſungen und mit dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark, betreffend die Auslieferung von Schiffsdeſerteuren zu be⸗ 
ſchäftigen haben. — Die größeren Arbeiten des Bundesrathes dürften 
vorläufig ihren Abſchluß gefunden haben. Der Eintritt der Sommer⸗ 
paufé bleibt von dem Schluß des Reichstages abhängig. 

Berlin, 15. Mai. [Conſervative Wahlagitation.] 
In die üppig aufblühende Berliner conſervative Wahl⸗Agitation muß 
in den letzten Tagen, nach allerlei Anzeichen zu ſchließen, vergiftender 
Mehlthau gefallen ſein. In dem Augenblick, wo alles, was conſer⸗ 
vativ, zünftleriſch, chriſtlich⸗ſocial, ultramontan, antiſemitiſch und preu⸗ 
ßiſch⸗ſocialiſtiſch genannt wird oder ſich nennt, in der Stadt Berlin 
völlig einig auftritt und ſogar in einzelnen Wahlkreiſen, wie im IV., 
vom Social⸗Demokraten Fritzſche vertretenen, die Firma eines Vereins 
„reichstreuer Wähler zur Bekämpfung des Fortſchritts und der 
Socialdemokratie“ angenommen hat, in demſelben Augenblick, wo das 
confervative Centralcomite in einem Geldaufruf einen vollkommenen 
Umſchwung der politiſchen Meinung in Berlin als täglich deutlicher 
erkennbar verkünden zu dürfen glaubt — dieſes Centralcomite, dem 
„die Aufgabe geſtellt iſt, alle diejenigen Wähler Berlins, welche zum 
Kampf gegen die Fortſchrittspartei und die Socialdemokratie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, zu einigen“, — da treten die Führer in ihren Ver⸗ 
ſammlungen und in ihren Zeitungen mit ſonderbaren Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten vor die Oeffentlichkeit. Daß daraus ein dauerndes Zer⸗ 
würfniß entſtehe, welches den Liberalen zu gute komme, glauben wir 


widerſtehlich komiſche „Zankduett“ (Madame Bertrand und Henriette) 
gelang recht gut, während der Geſangspart ihrer übrigen Nummern 
Frau Monhaupt allerdings kaum überwindliche Schwierigkeiten be⸗ 
reitete. Fräulein Sax war eine anmuthige „Irma“. Ihre Stimme 
wird immer voller und kräftiger; doch fehlt ihr ein klangvolles Piano 
und das eigentliche Portamento; ſtatt des letzteren ſetzt Frl. Sax 
namentlich die hohen Töne mit faſt unangenehm ſcharfem Accent ein, 
was die edle Wirkung der an ſich ſchönen Stimme beeinträchtigt. 
Fräulein Gerſtner gab die kleine, nicht bedeutende Rolle der 
„Zobelde“. 

Die Chöre waren friſch und ſicher. Das Orcheſter, von Herrn 
Maier geleitet, entledigte ſich ſeiner reizvollen Aufgabe mit Geſchick 
und Discretion. Karl Polko. 


Von der Ausſtellung. 
Adolf Dreßler's Panorama des Rieſengebirges. 

Der Gedanke zu dem Werke, auf das wir die Aufmerkſamkeit 
unſerer Leſer heute lenken wollen, wurde angeregt durch Herrn Com⸗ 
merzienrath Dr. Websky, dem die geſammte Ausſtellung ihre Exiſtenz 
in erſter Linie zu danken hat. i 

Es war urſprünglich beabſichtigt, die drei Hauptterritorien unſerer 
Provinz, Ober⸗, Mittel⸗ und Niederſchleſien durch große landſchaftliche 
Bilder auf der Ausſtellung zu vertreten. Da ſich jedoch unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten dieſem Plane entgegenſtellten und die Beſchränkung 
auf ein Panorama durch die Verhältniſſe geboten war, ſo mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich das künſtleriſch intereſſanteſte Motiv, das Rieſengebirge, 
der landſchaftliche Stolz Schleſiens, den Vorzug haben. 

Mit der Ausführung dieſer glücklichen Idee wurde unſer Mit⸗ 
bürger, der treffliche Landſchaftsmaler Adolf Dreßler, betraut, 
der wie kein anderer Wald und Wieſen, Waſſer, Luft und Licht des 
Heimathlandes ſtudirt hat und mit ſicherem Pinſel auf die Leinwand 
zu bannen verſteht. 

Von der Abtheilung für Bergbau und Hüttenweſen aus, gegen⸗ 
über der Mariahütte zwiſchen der Ober⸗Salzbrunner Kronenquelle und 
der Bismarckhütte ſteigt man durch eine gelbe Tropfſteingrotte nach 
dem Plateau der Bismarckhöhe: letztere nämlich iſt als Ausſichtspunkt 
gedacht. Sind wir hier nach wenig Schritten mühelos ohne Staub 
und Hitze angelangt, ſo bietet ſich unſeren Blicken ein wahrhaft ent⸗ 
zückendes Schauſpiel dar. Ueber einen mäßig abfallenden, mit Buchen, 
Birken und Nadelholz beſtandenen Grund blicken wir hinab nach dem 
ſich lang hin erſtreckenden Agnetendorfer Thal. Ueber demſelben er⸗ 
hebt ſich der ganze Kamm des Gebirges. Von der rechten Ecke 
unſeres Plateaus ſehen wir noch linker Hand das Oberkatz⸗ 
bachgebirge, das ſich oberhalb Warmbrunn und Hirſchberg hin⸗ 
zieht. Weiter vorn ragt deutlich der ſagenumwobene Kynaſt 
ſtolz empor, und daran ſchließt fic) der breite Rücken des Herd⸗ 
berges, über dem, in blauen Duft gehüllt, die Falkenſteine 
gerade noch ſichtbar werden. Zwiſchen dem Kynaſt und der auf 
finſterem Waldberg ſich licht abhebenden Annakapelle ſieht man unten 
im Thale in ihrer ganzen Ausdehnung, die Erdmannsdorfer Fabrik, 
dahinter den Schmiedeberger Kamm. Rechts von der Annakapelle 
erhebt ſich die Gebirgskette zu ihrer höchſten Höhe. An den Forſt⸗ 
kamm ſchließt ſich die Koppe, hierauf kommt der Silberkamm mit der 
kleinen Sturmhaube, die Mädelſteine, die Agnetendorfer oder kleinen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 8 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag e ! 


an denen das Reid | walten über die 


Zunichſt ſcheint eine Meinungsverſchiedenheit obzu⸗ a 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nützlichkeit oder gar Nothwendigkeit der Judenhetze, 


Fis 1 Erg 
Meo a oot 
. 8 


oder mäßiger ausgedrückt, der Beſchränkung der Rechte der Juden 7 


durch Verwaltung und Geſetz. Urſprünglich freilich ſchien dies der 
Haupteinigungspunkt aller der neuen und alten Volkstribunen zu ſein; 
antiſemitiſch wirkten fie alle, die agrariſchen Junker, der Hofprediger 
Stöcker, die aus der Verbannung als bekehrte königlich preußiſche 
Socialdemokraten heimgekehrten Finn, Körner u. Gen., die zünft⸗ 
leriſchen Handwerker, die Ultramontanen, die urgermaniſchen Studenten, 
die Stadtdemagogen Ruppel, Pickenbach und Limprecht, die chriſtlichen 
Oberlehrer und Profeſſoren bis hin zu dem leider wegen Verſpottung 
des Stammvater Abraham verdächtig gewordenen Henrici. Plötzlich 
aber paſſirt es, daß der Rathgeber des aufſtändiſchen Don Carlos, 
der ultramontane Landtagsabgeordnete Cremer und der berühmte 
Volkswirthſchaftsrath „Webermeiſter“ Ehrenfried Heſſel an demſelben 
Abend, der erſtere im IV., der andere im II. Wahlkreis ſich gegen 
die Angriffe auf das Judenthum ausſprachen. Cremer freilich, der 
Hauptvertreter des neuen Programms für die Berliner Conſervativen 
in den eigentlichen Wählerverſammlungen, — das von ihm in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Prediger Diſtelkamp und dem ſocialpolitiſchen Pro⸗ 
feſſor Wagner verfaßten, von der „Germania“ und der Kreuzzeitung 
recht ſpröde behandelten Programms, erntete im vierten Bezirk, in 
welchem die auf die Abnahme ihrer Waaren durch jüdiſche Groß: 
händler angewieſenen Weber ein beſonders ſtarkes Contingent zu den 
conſervativen Verſammlungen ſtellen, lebhaften Beifall, nachdem er ſich 
zuvor als der eigentliche Vater der ihm nicht mehr paſſenden Anti⸗ 
ſemiten⸗Bewegung, namentlich als Autor der 1875 in der „Germania“ 
gegen die Juden erſchienenen, von den agrariſchen Blättern verarbeiteten 
Leitartikel vorgeſtellt hatte. Der im vierten Bezirk wohnhafte Weber⸗ 
meiſter Ehrenfried Heſſel, Inhaber der bisher reich mit ſemitiſcher 
Kundſchaft geſegneten Firma „E. Heſſel — Shawl⸗ und Tücherfabrik“ 
hat ſchon früher ſeine Abneigung gegen den Ruf: „Kauft von keinem 
Juden!“ den ſeine Freunde Ruppel und Henrici ergehen laſſen, öffent⸗ 
lich auszuſprechen für nöthig befunden; als er jetzt in dem „Geheim⸗ 
rathsviertel“ — (Commerzienrathsviertel“ nennen es die conſervativen 
Antiſemiten) ſich ebenſo ausſprach, ließ man ihn, den gefeierten Red⸗ 
ner, kaum ausreden, und Dr. Henrici fertigte ihn noch beſonders ab. 
Weſentlicher als dieſe, vielleicht nur auf Mißvergnügen nahe ſtehender 
Partei- oder Geſchäftsfreunde zurückzuführende abweichende Meinung 
der Herren Cremer und Heſſel, erſcheint die Meinungsverſchiedenheit 
der conſervativen Führer in Anſehung der „ſocial⸗conſervativen Ver⸗ 
einigung“ des Herrn von Fechenbach, Graf Schulenburg u. ſ. w., 
die in dieſer Woche ihre große Verſammlung abhalten. Der deutſch⸗ 
conſervative Wahlvereinsvorſtand tritt dagegen auf, „Der Reichsbote“ der 
Herren von Nathufius und Paſtor Engel, ſowie Henrici's „Reichsherold“ 
dafür, — was werden Stöcker und Ruppel thun? 

[Parlamentariſches! Das neue Fraction? Perzeich nif für 


2 


großen Schneegruben und der Reifträger bilden zur Rechten den Ab⸗ 


ſchluß des mächtigen Gebirgszuges. 

Das ganze Gemälde iſt eine Vedute, getreu nach der Natur auf⸗ 
genommen mit allen kleinen, nicht durchweg ſchönen Zufälligkeiten, 
welche Natur und Menſchenhand dieſem Fleck Erde aufgeprägt haben. 
Der Gebirgsbewohner wird ſich leicht auf all den Straßen und Pfa⸗ 
den, den Schneißen und Halden, den Reuten und Leiten zurechtfinden, 
welche das Terrain mannigfach durchſchneiden und kreuzen. Wie deut⸗ 
lich läßt ſich z. B. der Pfad nach der Peterbaude verfolgen an dem 
Holzſchlage mit dem luſtigen Feuerchen vorüber, oder rechter Hand im 
Mittelgrunde der gerade Weg nach Joſephinenhütte! 

Was wir aber dem Künſtler beſonders hoch anrechnen, ift, daß 
er die rieſige Fläche (von 7 Meter Höhe, 20 Meter Länge) trotz der 


Fülle der Erſcheinungen durch eine große durchgreifende Lichtwirkung 


und geſchicktes Abſtufen der Farbentöne zu einem einheitlichen Ge⸗ 
mälde zu geſtalten vermocht hat. Wir genießen wirklich eine ſchöne 
Gebirgslandſchaft, einen Blick, wie er uns wohl an warmen, leicht⸗ 
bewölkten Herbſttagen zu Theil wird. Es mag faud noch Hoch⸗ 
ſommer ſein: färbt doch die rauhe Gebirgsluft den Laubwald gar früh, 
9 05 Birken und Buchen, welche im Frühjahr den fröhlichen Reigen 
eröffnen. 


Dem geſchickten Arrangement müſſen wir noch ein Paar Worte 
widmen. Die Tropfſteingrotte hat Herr Maurermeiſter Hoffmann aus 


Charlottenburg erbaut und die hübſche Wirkung mit ſo einfachen 
Mitteln erzielt, daß wer den Bau nicht hat werden ſehen, die 
Simplicität ſeiner Herſtellung kaum glauben dürfte. 
Die Wirkung des Panoramas wird nicht unweſentlich erhöht durch 
die Herſtellung eines natürlichen Vordergrundes. Von links her er⸗ 
gießt ſich ein rauſchender Waſſerſall in ein ſteinernes Becken und ver⸗ 
liert ſich weiter zwiſchen niederem Geröll. Waſſerpflanzen, von Herren 
Hutſtein und Inſpector Stein ausgewählt, und am Rande des Bäch⸗ 


leins angebracht, beſtärken den Beſchauer in der Illuſion, als ſtehe er 


wirklich auf freier Bergeshöhe; dazu kommen Felsſtücke, kleine lebende 
Fichten und Föhren. Beſonders zur Rechten thut das Knieholz mit 
ſeinem dunklen Grün vor dem bläulichen Grunde eine ausgezeichnete 
Wirkung. Unwillkürlich möchte man fic) vorbeugen, um noch weiter 
den Abhang hinab zu ſehen. 


Dieſe ſo wohlgelungene Arbeit des Herrn Dreßler wird vielen 


hunderten von Beſuchern der Ausſtellung einen erfreulichen Ruhe⸗ 
punkt bieten. Auch der einſeitigſte Fachmann wird, nachdem er ſich 
durch Kohlenlager, Eiſenwerk und Maſchinen hindurchgearbeitet, gern 
der anmuthigen Erdoberfläche einen Blick gönnen, welche jene köſt⸗ 


lichen oft unſcheinbaren Producte umhüllt, die als Rohſtoffe oder 


kunſtvoll bearbeitet unſer Panorama rings umlagern. 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. [43] 


„Ah, Bürger Pigeon“, fagte der junge Marat, indem er fein — 


Glas Abſynth leerte, „wir ſtehen am Vorabend großer Ereigniſſe, wie 
die officielle Phraſe lautet. Die Kanonen der Nationalgarde dürfen 
nicht in die Hände der Reaction fallen, wir werden uns derſelben 
bemächtigen. 
Tyrannen dürfen wir unſere Gewehre ausliefern.“ > 


„Aber das Heer“, fagte der Pole, bedächtig feinen Knebelbart 


ſtreichend. 


Weder einem äußeren Eroberer, noch einem inneren 


‘ 


den Reichstag, 


| Hohenlohe⸗Oehringen. 


5 Helen erfahren. Die liberale Grupve mit 15, das Centrum mit 102, die 


i ben erſchienen iſt, bietet wenig Abweichungen geg 
das bei Beginn der Seſſion ausgegebene. Die D mids-Comlerbatiben find 
von 58 auf 57 zurückgegangen, indem das Mandat des Abg. v. Schlieck⸗ 
mann für ungiltig erklärt wurde, und die deutſche Reichspartei von 49 auf 
47 durch das Ausſcheiden der Abgg. Dr. Friedenthal und Erbprinz zu 
f Aus der nationalliberalen Fraction ſind die Abgg. 
Dr. Roggemann (Oldenburg) und Dr. Sommer (Erfurt) ausgetreten, wo⸗ 
durch dieſe ſich von 65 auf 63 Mitglieder verminderte. Die beiden genann⸗ 
ten Abgeordneten ſtehen mit den Seceſſioniſten, den Elſaß⸗Lothringern und 
der Gruppe Löwe unter den Fractionsloſen. Die Anzahl der Wilden iſt 
leichwohl nur von 55 auf 56 geſtiegen, da der Elſaſſer Schmitt⸗Batiſton 
ein Mandat niedergelegt hat. Einen Zuwachs pon 27 auf 28 Mitglieder 
hat allein die Fortſchrittspartei durch die Wahl des Abg. Dr. Ausfeld 


olen mit 14 und die Socialdemokraten mit 10 Mitgliedern find auf ihrem 
alten Beſtande gebliehen. Die erledigten Mandate ſind von 2 auf 5 an⸗ 
gewachſen: 1. Kaſſelſ(Dr. Oetker), 10. Elſaß⸗Lothringen (Schmitt⸗Batiſton), 
1. Oppeln (Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen), 11. Breslau (Dr. Frieden⸗ 
thal) und 1. Gumbinnen (v. Schlieckmann). — Nachdem in der zweiten Le⸗ 
ſung des Verfaſſungsgeſetzes die Verlängerung der Legislaturperioden auf 
vier Jahre angenommen worden iſt, hat die Fortſchrittspartei zur 
dritten Berathung ihren alten Antrag auf Gewährung von Diäten 
an die ee wieder eingebracht. Offenbar iſt die Ver⸗ 
längerung der Legislaturperioden geeignet, die Uebelſtände der Diätenloſig⸗ 
leit noch zu vermehren. Noch in den Jahren 1875 und 1876 hat der 
Reichstag mit ſehr großer Mehrheit ſich für den Antrag auf Gewährung 
7 19 e Seitdem iſt die Frage nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung gelangt. 8 
[Delbrück] Eine am 11. in Jena ſtattgehabte Verſammlung des 
Vereins reichstreuer Wähler verdient erwähnt zu werden. te 1 
wurde die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß der derzeitige Vertreter des 
Wahlkreiſes, Staatsminiſter a. D. Delbrück, eine Wiederwahl ablehne mit 
Rückſicht auf die Oppoſttion gegen dieſelbe. Es würde höchlichſt zu be⸗ 
dauern ſein, wenn dieſe Kraft überhaupt dem Reichstag entzogen würde. 
[Zur Hamburger Zollanſchluß⸗Frage.] In Regierungskreiſen 
Venen ſich des günſtigen Fortgangs der Hamburger Zollanſchluß⸗Ange⸗ 
egenheit ſicher. Die zu Tage getretenen Differenzen ſind nicht ſowohl ma⸗ 
terieller als formeller Natur, d. h. fie betreffen weniger das Maß der den 
Kerben en zu gewährenden Zugeſtändniſſe, als die Form, in welcher die⸗ 
ſelben im Voraus zu vergewiſſern ſein würden. Bekanntlich wünſcht man 
von Hamburgiſcher Seite den Abſchluß eines förmlichen Vertrages, wie 
deren ja manche einzelnen Beſtimmungen der Reichsperfaſſung zu Grunde 
liegen oder zur Seite gehen; erſt auf Grund eines ſolchen Vertrages würde 
man dann gemäß Artikel 32 der R.⸗V. den Eintritt in den 6 eerten 
sat: Der Reichskanzler dagegen beſteht darauf, daß die Modalitäten 
des Eintritts erſt nach geſtelltem Antrage durch die Reichsgeſetzgebung end⸗ 
gultis 2 15 55 werden und bis dahin die Hanſeſtädte an der moraliſchen 
Garantie ſich genügen laſſen, daß die Reichsregierung ſich verpflichtet, die 
vereinbarten Beſtimmungen vor Bundesrath und Reichstag zu verfechten. Ob 
Fürſt Bismarck begründeten Anlaß hat, anzunehmen, daß Senat und 
ürgerſchaft der Hanſeſtädte ſich zuletzt hieran werden genügen laſſen, muß 


Dahingeſtellt bleiben. 


[Die Ultramontanen und das Unfallperſicherungsgeſetz.] 
Die Clericalen ſcheinen das dringende Bedürfniß einer achten kin ihres 


Verhaltens in der Frage der Aufrechterhaltung der privaten Unfallver⸗ 


fc das zu empfinden; die „Germania“ ſchreibt zu dieſem Zwecke: Wenn 
ſich das Centrum zur Annahme dieſer Beſtimmung herbeiließ, ſo geſchah 
es ſowohl aus Intereſſe für die einzelſtaatlichen Anſtalten, wie in der Er⸗ 
mägung, daß die Geſellſchaften unter der über dieſelben nothwendig zu 
verhängenden Staatsaufſicht ihre Exiſtenz kaum friſten können würden. 
Was aber das Monopol anlangt, ſo birgt es als einzelſtaatliches nicht im 
entfernteſten die Gefahren, welche dem Reichsmonopol anhaften. Denn die 
weittragenden, in ihren Folgen unabſehbaren Projecte, welche ſelbſt die 
Vorlage und noch mehr die Butanftspolitit an die monopoliſtiſche Reichs⸗ 
anſtalt knüpfen, kommen bei den einzelſtaatlichen Verſicherungen gänzlich 
außer Betracht. Wenn demnach das Centrum durch ſeine Haltung und 
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Thätigkeit bei der Polizeipräfectur aufgab. 


Altweiberheiligen 


eichs gewahrt hat, ohne im Geringſten die Wohlthaten der Vorlage zu 
verringern, ſo hat es auch nn die geſetzgeberiſche Action in Bahnen 
geleitet, die ſie vor den gefährlichen egal en Experimenten ſchützen 
zu welchen eine monopoliſtiſche Reichsanſtalt anreizen müßte. Chavatterijtiic 
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geſetze gleichzeitig in Kraft trete. Der zum Referenten beitellte Abg. Frhr. 
D. Hertling gedenkt ſchon am Mittwoch oder Donnerstag ſeinen Bericht zur 
Verleſung zu bringen. 


[Die Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung und Herr 
v. Puttkamer.] Die „Trib.“ ſchreibt: Jetzt wird alſo officiös beſtätigt, 
was vor kurzer Zeit von einigen Blättern ſchon gemeldet wurde, daß näm⸗ 
lich der Cultusminiſter den Schulbehörden Anweiſung gegeben, den Lehrern 
Urlaub zum Beſuch der „ſogenannten“ Allgemeinen deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung zu verweigern, da „nach den Ergebniſſen, welche die voran⸗ 
10 Verſammlungen geliefert haben, die Theilnahme an dieſen dem 
eigentlichen Berufe der Lehrer fremden Vereinigungen“ nicht für erſprieß⸗ 
lich gehalten wird. Zunächſt iſt dazu zu bemerken, daß dieſe Verſammlun⸗ 
gen nicht zu anderer Zeit als zu Pfingſten abgehalten werden können, da 
die größeren Ferien in den verſchiedenen Gauen Deutſchlands nicht zuſam⸗ 
menfallen Doch iſt auch bei Erlaß dieſer Verfügung wohl weniger daran 
gedacht, der Schule einen oder zwei Tage Unterricht zu retten, als vielmehr 
daran, den Lehrern die Zuſammenkunft mit Gliedern des eigenen Standes 
zu verwehren. Herr v. Raumer verbot ſ. Z. den Lehrern die e 
an dieſen Verſammlungen, Herr v. Puttkamer beliebt ein anderes Vorgehen. 
Ob die Verſammlung eine e Allgemeine deutſche“ iſt, mag 
daraus erhellen, daß z. B. die Wiener Verſammlung von mehr als 6000 
Theilnehmern beſucht war. Als Fürſt Bismarck erklärte, das Weitere im 
Kampfe gegen Rom überlaſſe er getroſt der Volksſchule, ſandte er 1874 der 
Breslauer Verſammlung dieſes ee Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verbandes folgendes Telegramm: „Beſten Gruß den treuen Kampfgenoſſen.“ 
Augenblicklich ſucht er ſeine Kampfgenoſſen — anderswo. Allerdings hat 
eine ähnliche Verſammlung im vorigen Jahre ſich für die Simultanſchule 
ausgeſprochen. Wenn noch die Bemerkung angefügt wird, daß Dr. Falk 
als Miniſter den preußiſchen Lehrern den Beſuch dieſer Verſammlungen 
ſtets ſchon im Voraus durch allgemeine Urlaubsertheilung ermöglichte und 
daß das großherzogliche Miniſterium des Innern in Baden 600 M. 


„Das Heer“, rief der andere ſchwarzbärtige junge Mann aus, 
indem er von ſeinem Stuhl auffuhr, ohne jedoch ſtehend die am Tiſche 
Sitzenden zu überragen, „das Heer iſt unſer, es wird zu uns über⸗ 
gehen. In der Kaſerne des Chateau d' Eau, in welcher 40,000 
Kartuſchen ſich befinden, haben die Soldaten es bereits erklärt, daß ſie 
ihren tapferen Brüdern von der Nationalgarde die Hände reichen 
werden. Es gährt überall ... das bewaffnete Paris wird Frankreich 
das Geſetz dictiren.“ 

Fianatiſch leuchteten die Augen des kleinen Mannes durch die Brille; 

feine Fäuſte ballten fi); feine große Habichtsnaſe und der unförmlich 
große Kopf gaben der ganzen Erſcheinung etwas Gnomenhaftes, das 
an die Karikatur gemahnte. 

„Ferré wird ſelbſt an einen Säbel geſchnallt werden und uns zum 
Siege führen“, verſetzte der andere, während er den unheimlichen 
Gnomen mit ſeinem eingeklemmten Augenglas ſpöttiſch muſterte. 

„Wo warſt Du denn“, rief dieſer erbittert, „während der Be⸗ 
lagerung? Wo war der Artillerie⸗Lieutenant Raoul Rigault zu ſehen? 


Gewiß nicht auf den Wällen.“ 


„Im Zimmer, lieber Freund! Es wäre doch ſchade geweſen, wenn 
einen Mann wie mich eine platzende Granate der Pruſſtens getödtet 
hätte; bei einer ſo ordinären Belagerung, wo lauter Verräther und 
Dummköpfe commandiren, Renommiſten und milltäriſche Federfuchſer, 
die Ducrot's, Trochu's und wie alle unſere Todtlebens heißen, Genies, 
die man nur mit crepirten Granaten vergleichen kann. Mein Leben 
an eine verlorene Sache zu ſetzen, für welche ſo viele tapfere National⸗ 
gardiſten kämpfen, nur um eine Hand voll Sous zu erhalten, das 
war nicht mein Geſchmack.“ 

„Wir kämpften für Paris“, rief Pigeon erzürnt. 

„Gleichviel, mein Herr Chiffonnier ... ich verſchwinde nicht gern 
in der Maſſe. Eure alten Hadern behalten den Preis, wenn fie in 
der Goffe liegen ... für unſereinen wird dann nichts mehr gezahlt. 
Nein, ich ſparte mein Leben auf für einen anderen Kampf und einen 
anderen Tod, für eine Sache, die eine Zukunft hat und Männer ver⸗ 
langt, welche wiſſen, was ſie wollen, und ich werde zeigen, daß es 
mir an Muth nicht fehlt.“ bigs 

„Ich glaube, Du biſt mehr Poliziſt als Soldat“, verfebte Ferré, 
der ſich inzwiſchen wieder beruhigt hatte. a 

„Ich habe lange genug in ihren Acten herumgeſtöbert“, ſagte 
Rigault; „man muß lernen von ſeinen Tyrannen, und ich habe mir 
ſehr werthe Nachſchlagebücher mit nach Hauſe genommen, als ich meine 
Wenn wir Paris beherrſchen 
wollen, fo muß es vor uns liegen, wie vor dem Teufel des Gil Blas... 
mit abgedeckten Dächern. Man beherrſcht die Menſchen nur, wenn 
man ihre Gehelmniſſe kennt ... und es iſt ein verwettertes Neſt, 
dies Paris ... in allen Winkeln liegt ein zuſammengekehrter Unrath 
von allen möglichen Myſteres. Die Polizei iſt die Hauptſache . 
Das wußten auch die Männer des alten Wohlfahrtsausſchuſſes. Erſt 
als Saint⸗Juſt, im Uebrigen ein ſehr unangenehmer Heiliger für mich 


mit dem unausſtehlichen Patchbuligeruch feiner, Tugend, die Polizei 
kreeorganiſirt hatte für ſeinen Herrn und Meiſter Robespierre, dieſen 
erſt dann war die Dictatur von Frankreich in 


deſſen Händen.“ ö 
„Wer ſpricht da von dem Allerheiligen Robespierre?“ tönte eine 
Stimme hinter Rigault. - 
Der neue Ankümmling war ein düſterblickender Mann mit Adler⸗ 
un und trug einen hohen Hut und war zugeknöpft von oben 
is unten. a 


„Wer ſchimpft da auf Robespierre?“ wiederholte er mit ſchnei⸗ 
dender Stimme; „wer läſtert den größten Mann der Revolution, 
der ſeinen Ueberzeugungen unerſchütterlich treu blieb. Das warſt 
Du, Raoul Rigault. . . Du biſt und bleibſt einmal der ewige Gamin.“ 

„Der Sprecher zeigte feine ſpitzen weißen Zähne; er war kein Jüng⸗ 
ling, wie die Tiſchgenoſſen, ſeine Züge hatten etwas Verwittertes, 
Schmerzhaftes. Obgleich ihn alle mit einem gewiſſen Reſpect be⸗ 
grüßten, blieb Rigault doch die Entgegnung nicht ſchuldig. 

„Da kommt unſer Prophet Delescluze, der Mann der Grundſätze 
und Ueberzeugungen, das inkruſtirte Princip, Robespierre der zweite! 
Er ſcheint bei böſer Laune zu ſein. . .. Die fortwährenden rheuma⸗ 
tiſchen Schmerzen! Da muß man ja ein Stoiker werden; denn was 
bleibt einem übrig, als die Tugend, wenn man ſich nicht mehr 
rühren kann.“ 

Delescluze legte die Hand auf Rigault's Schultern: „Sieh zu, 
wie weit Du mit dem Laſter kommſt, junger Mann! Man darf einer 
neugeborenen Republik nicht ſolche Blattern einimpfen.“ 

Pigeon hatte ſich ehrfurchtsvoll erhoben und Delescluze ſeinen 
Sitz eingeräumt. Dieſer ſetzte ſich düſter ſchweigend nieder: man ſah 
es ihm an, daß alle ſeine Bewegungen mit unleidlichen Schmerzen 
verbunden waren. 


Nach einer Pauſe fagte Rigault: „In Deinen Mienen, Prophet, F 


leſe ich irgend ein wichtiges Telegramm.“ 

„In der That, ich komme aus dem Centralausſchuß; es iſt be⸗ 
ſchloſſen, ſich morgen der Kanonen des Montmartre zu bemaͤchtigen. 
Die hundertzwanzig Batalllone der Nationalgarde, welche ſchon wäh⸗ 
rend der Belagerung dem centralen Comite Treue geſchworen, find 
zu Allem bereit.“ 

„Parbleu!“ rief Rigault, „der Vorhang geht auf, das Schauspiel 
beginnt; ich ſtehe für den Erfolg. Im Nothfalle werden wir den 
Verſaillern zeigen, wie man Paris vertheidigt ... unſere Claque, 
unſere Chevaliers de lustre ſollen die Pruſſiens ſein. Doch ich 
glaube nicht, daß es dazu kommen wird. Die Truppen in der Stadt 
find hungrig und durſtig, ſchlecht verpflegt, abſtrapezirt ohne Sinn 
und Verſtand. Unſere Nationalgarden ſind dagegen im beſten Fütte⸗ 
rungszuſtand ... und das iſt ja auch der Grund, warum fie nicht 
abdanken und ihre Waffen nicht bei Seite legen werden, um dann 
wieder an den Knochen zu nagen. 

Sie ſitzen am gedeckten Tiſch und das wird den Verſaillern impo⸗ 
niren. Ich wette, ſie drehen die Gewehre um und helfen uns die 
Kanonen dahin fahren, wohin wir ſie haben wollen. Für wen ſollen 
ſie ſich auch begeiſtern? Für den finſteren Greis Thiers, dies journa⸗ 
liſtiſche Wichtelmännchen, das ſchon unter allen Regierungen geſpukt 
hat und jetzt nicht recht weiß, was es für eine Mütze aufſetzen ſoll? 
Für den General Mac Mahon, der ſich durch ſeine Niederlagen un⸗ 
ſterblich gemacht hat? Oder gar für Vinoh, der ſich jetzt auf die guten 
Bürger verläßt? Die guten Bürger und ſchlechten Muſikanten, denn 
wenn zum Tanz aufgeſpielt wird, bleiben ſie zu Hauſe. Nein, der 


Soldat muß an irgend etwas glauben, wenn er ſich tapfer ſchlagen 
In Verſailles giebt es keine Männer, | 


ſoll, zumal gegen ſeine Brüder. Man 
keine Ideen ... und überdies haben wir das Pulver längſt auf den 
buttes Chaumont aufgeſpeichert. Ihnen nützen die Kanonen nichts, 
aber uns, und darum müſſen wir ſie in unſere Gewalt bekommen.“ 

Delescluze hörte nachdenklich zu; dann blitzten ſeine Augen: „Ja, 
der Augenblick iſt gekommen, wo Frankreich eine Republik werden 
wird, die auf den ewigen Grundſätzen der Menſchenrechte ruht.“ 

f Fortſetzung folgt.) 
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[Der Deutſche Proteſtantentag 


ſtadt des Reichs zuſammen. Die gegenwärtige kirchliche Lage, wie 
beſonders ſeit der Reaction des Sommers 1877 55 de acre 
der preußiſchen Synoden 1879 geftaltet hat, weift dem Deutſchen Proteſtanten⸗ 
Verein, wie die officielle Correſpondenz deſſelben betont, welcher ſich die Be⸗ 
kämpfung alles hierarchiſchen unprokeſtantiſchen Weſens zur Aufgabe ge. 
macht hat, eine wichtige Miſſion gerade in 
rückläufigen Bewegungen in Staat und Kirche. Wenn am erſten Tage 
(9. Suni) über die Glaubensgerichte in der evangeliſchen Kirche verhandelt 
werden ſoll, fo will der Verein nicht Oppoſition gegen beſtehende kirchliche 
Ordnungen und Geſetze machen und Mißtrauen gegen die Landeskirche er⸗ 
regen, ſondern im Gegentheil ſeine Stimme erheben für eine weiſe und ge⸗ 
ae dem großen Grundſatze des preußiſchen Staats entſprechende Hand: 
habung der verfaſſungsmäßigen Gemeinderechte und nur proteftiren gegen 
die engherzige, bureaukratiſche Auslegung und Anwendung derſelben. Der 
Verein hofft damit das Vertrauen der außerpreußiſchen freiſinnigen Ge⸗ 
meinden, welches durch die gegenwärtige Parteiherrſchaft in der preußiſchen 
Kirche ſchwer erſchüttert iſt, wieder zu befeſtigen und den Gedanken einer 
einigen deutſchen Nationalkirche zu beleben. Insbeſondere will der Verein 
in der Metropole der deutſchen Bildung eintreten für das Recht der frei⸗ 
ſinnigen Theologie eines Herder, Schleiermacher und anderer großen deutſchen 


Theologen, welche wiederholt von orthodoxen Paſtoralconferenzen geächtet 


worden iſt. — Daß es aber mit bloßen Proteſten nicht gethan ift, ſondern 
den Rechten der freiſinnigen Richtung in der Kirche auch die Pflichten ent⸗ 
ſprechen müſſen, wird die ine Hauptverhandlung am 10. Juni über die 
Stellung der Kirche der Reformation zur bürgerlichen Geſellſchaft zu zeigen 
polen: Es wird fic) darum handeln, die Aufgaben der Kirche in den 
ocialen Nothſtänden und Kämpfen der Gegenwart, wohl dem Socialismus 
als dem Ultramontanismus gegenüber zu zeichnen und auf jenes „praktiſche 


durchdrungen iſt. — Es ſteht zu erwarten, daß been auch aus den 
außerpreußiſchen Landeskirchen in Thüringen, Baden, Heſſen zahlreiche Theil⸗ 


nehmer an der Pfingſtverſammlung des Proteſtantenvereins fic) einfinden 


werden. 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 


find: die Amtsgerichtsräthe Agte in Wreſchen an das Amtsgericht in 


Gore und Cleinow in Glogau als Landgerichtsrath an das Landgericht 
daſelbſt, die Amtsrichter Dr. Friedländer in Schneidemühl an das Amts⸗ 
gern in Altona, Weferling in Schloppe an das Amtsgericht in Egeln, 

achmanu in Neuwarp an das Amtsgericht in Forſt und der Landrichter 
Hekler in Potsdam an das Landgericht IL in Berlin. Der Staats⸗ 
anwalt Sette gaſt in Eſſen iſt an das Landgericht in Coblenz verſetzt. — 
Zu Notaren find ernannt: die Amtsrichter Dr. Bunke in Strasburg W.⸗Pr. 


im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines 


Wohnſitzes in Brieſen, und Eichholz in Biſchofsburg im Bezirk des Ober⸗ 
zu Königsberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heils⸗ 
berg. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte 
und Notare, Juſtizrath Löwy bei dem Kammergericht, Landwehr aus 
Cöln bei dem Amtsgericht in Königswinter, die Geri 


ericht in Kaſſel und die Verlegung des Wohnſitzes des Rechtsanwalts 


ener von Pleſchen nach Oſtrowo bei dem Landgericht in Oſtrowo. — 


Der Rechtsanwalt und Notar Lübbes in Sonderburg iſt in Folge ſeiner 
Ernennung zum Amtshauptmann in Weener aus dem Juſtizdienſt ge⸗ 
ſchieden. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Stenzel 
und Lewek im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, von Gräpenitz 
im Bezirk des Kammergerichts, Levyſohn und Weißler im Bezirk des 


Aberlandesgerichts zu Breslau, Ut he im Bezirk des Oberlandesgerichts zu f 


5 a. M., Ungewitter im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, 
r. Clemens, Kreutzwald, Meeſe und Seeles im Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Cöln. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: 
den Gerichtsaſſeſſoren Dr. Dieren und Funck behufs Uebertritts zur all⸗ 
gemeinen Staatsverwaltung, Matthäi behufs Uebertritts zur Communal: 
verwaltung, Mertens behufs Uebertritts zur Verwaltung der indirecten 
Steuern. — Der Gerichtsaſſeſſor Bouneß iſt geſtorben. 


l N III 


[Erneſto Noſſi beim Kronprinzen.] Erneſto Roſſt, welcher, wie ſchon 
gene bet dem kronprinzlichen Paar im Neuen Palais ju Gaſt war, 
childert dem „B. Tgb.“ den Verlauf des Abends in einer italieniſchen Zu⸗ 
ſchrift, die wir unſeren Leſern in wortgetreuer Uebertragung mittheilen: 
Hochverehrter Freund! Sie fragen mich, wie der Ehrenabend bei den 
kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Balai zu Potsdam verlaufen ijt? 
In aller Eile und ohne Förmlichkeit will ich Ihnen denn davon erzählen, 


doch müſſen Sie mir erlauben, es ohne poetiſche Färbung zu thun, da ich 


mich 190 nicht befähigt erachte. Um 6¼ Uhr befand ich mich auf dem 
Bahnhof, wo ich mehrere Herren meiner Bekanntſchaft, unter Anderen Herrn 
Profeſſor Werder, antraf, welche mich mit beſonderer Liebenswürdigkeit aus⸗ 
acid neten. In Wildpark angelangt, brachten uns Hofequipagen in das 

alais, welches Friedrich der Große nach dem ſiebenjährigen Kriege auf⸗ 
bauen ließ, um der Welt zu zeigen, daß die Staatskaſſen noch nicht leer 
ſind. Dort empfing uns Graf Eulenburg, welcher uns in den Empfangs- 
ſaal geleitete, wo all die hohen Herrſchaften verſammelt waren und wo ich 
einige meiner geſchätzten Bekannten, unter Anderen meinen hochverehrten 
Freund, General Keſſel, antraf, welchen die kronprinzlichen Herrſchaften be⸗ 
fohlen hatten, um mir noch ganz 5 
geugen Soll ich Ihnen beſchreiben, mit welcher Freundlichkeit mich das 
kronprinzliche Paar empfangen hat? Iſt denn ihre Liebenswürdigkeit und 
ihr herzgewinnendes Weſen, ange mit der fie hoch auszeichnenden Ein⸗ 
fachheit, nicht weltbekannt? „Nur die Kunſt ſei Souverän“, muß das hohe 
Paar gedacht haben, „wir wollen fie ehren ...“ und ich, ihr beſcheidener 


Prieſter, wurde mit den Ehren eines Pontifex ausgezeichnet. Glauben Sie 


mir, ich fühlte mich ihrer nicht würdig. Erſtaunen werden Sie aber, hochgeſchätzter 
reund, zu hören, daß ich mich geradezu an den italieniſchen Hof verſetzt 
wähnte. Denn Alle unterhielten fic) mit mir in meiner Heimathsſprache. 


m Munde der Kronprinzeſſin klingt das Italieniſche wie Muſik. Zum 


ortrag brachte ich zunächſt den fin ed Geſang aus Dante's 
Hölle, „der Tod Ugolinos.“ Die Dichtung entzückte die Herrſchaften fo ſehr, 
daß die Kronprinzeſſin die e eee „Auch J 
Shakeſpeare, und wenn der engliſche Dichter einſam im großen et a 
des Ruhmes einherſchreitet, jo duldet auch Dante keinen Begleiter neben 
ſich.“ „Die letzten Augenblicke von Chriftoph Columbus“, ein Gedicht von 
Gazzoletti, gefiel ebenfalls ganz ausnehmend den kronprinzlichen Herrſchaften, 
welche vor noch nicht langer Zeit in der Nähe Cogolettos (bei Pegli), der 
Vaterſtadt des Mannes, ſich e haben, welcher dem unendlichen 
Meere ſeine Grenzen gab. Der Chor aus dem zweiten Act des „Grafen 
von Carmagliola“ von Manzoni bildete den Sau der artiſtiſchen Abend⸗ 
unterhaltung. Dem Vortrag der Dichtung des Mailänder Barden, welcher 
die Kämpfe und An e der Italiener beſchreibt, folgte die kunſt⸗ 
ſinnige Prinzeſſin mit ſichtbar wachſender 1 att jetzt ſchmerzlich 
ergriffeu, dann zornig erregt, wenn ſich die Gräuel des Bürgerkrieges in 
der Beſchreibung der verſtümmelten Leichen und ungeheuren Blutlachen in 
den Verſen wiederſpiegelten. Alles, was ich ſprach, ſahen ihre lebhaften 
Augen, überlegte der Geiſt, fühlte das Herz. Als das Gedicht beendet, 
erhob ſich die Prinzeſſin und mit einem Ausdruck, welcher ihre innerſten 
Gefühle wiederſpiegelte, ſprach die erhabene Frau: „Aber Italien iſt Gott 
fet Dank jetzt nicht mehr geknechtet!“ Tief gerührt und dankerfüllt küßte 
ich ihr die Hand und antwortete: „Prinzeſſin, Italien wird niemals wieder 
ſeine Freiheit verlieren, wenn es ſich feſt um den Thron der Herren Sa⸗ 
voyens ſchaart und ohne Eroberungsgelüſte Das, was es um den Preis 
fo koſtbaren Blutes errungen, feſtzuhalten und zu würdigen weiß... Ich 
halte das Glück, auch ſehr biel mit dem Kronprinzen zu ſprechen, 1 mit den 
jungen Prinzeſſinnen. Soll ich Ihnen beſchreiben, wie viel Liebe dieſes 
Fürſtenpaar meinem thouren Italien entgegenbringt? Weiß es denn nicht 
jeder Deutfche und beſſer noch jeder Italiener? Die freundlichſte Aufmerk⸗ 
e wurde mir auch 


abiles Theater beſteht. Die herbe Antwort darauf mögen die Herren vom 


es iſchen 
0 hrer werden darauf 


[l der Deutſch J deſſen Programm kürzlich mt. 
etheilt ijt, tritt ſeit Beſtehen des Vereins zum zweiten Male in der Hal 


Berlin an dem Mittelpunkt aller 


D ht in tsaſſeſſoren Schiff⸗ 
mann bei dem Landgericht in Oppeln und Dr. Rothfels bei dem Land⸗ 


beſonders ihr 955 Wohlwollen zu be⸗ 


talien hat ſeinen 


Chriſtenthum“ hinzuweiſen, welches von den Grundſätzen der Reformation a 


i vom Erbprinzen von Baden zu Theil, welcher 
einem Bedauern Ausdruck gab, daß in ganz Italien noch kein einziges 


Monte Citorio geben: — Um 10%, Uhr verließen wir das Nene Palais. 


Voll von den Eindrücken, welche mir dieſer Abend für das ganze Leben 
zurücklaſſen wird, und welche die ſchönſte Erinnerung meiner künſtleriſchen 

aufbahn bilden, kam ich in das Hotel Petersburg 1 wo ich mich ſo⸗ 
gleich zur Ruhe begab. Sie können ſich denken, welch' roſige Träume um⸗ 


gaukelten Ihren aufrichtig dankbaren Erneſto Roſſi. 


* 4 of auf die Differenz des Courſes zwiſchen öſterreichiſchen und um: 
uche Effecten gleicher Art. 
115 mehr; wenn es noch gar nicht lange her iſt, daß fie 25 pCt. 
wet fo ift fie heute auf 4 bis 5 pCt. zuſammengeſchrumpft. Herbſt 

lie damals noch eine Differenz herausrechnen, die unſeren Finanz⸗ 
minifter berechtigt hätte, feine Sprocentige Papierrente zu mehr als 
pari auszugeben: aber das iſt längſt nicht mehr richtig. Im erſten 
| Slaufe erreichte fie an der Börfe für Eine Minute den Cours von 

101: ſeither aber befindet fie ſich ſtändig auf dem Courſe von 97, 

1 pährend die ungariſche Notenrente ſich auf knapp 94 behauptet. Dies 

gactum wird ſich auch jetzt bei der ungariſchen Goldrenten⸗Converſion 

viederholen, für die dem Grafen Sgapary ein coloſſaler Erfolg am 
ächten Donnerstag geſichert iſt. In Wien allein find bei der Credit: 
anstalt, die mit Rothſchild die Operation vollzieht, Subferiptionen, 
namentlich aus Peſt und Ungarn, über die Höhe des Geſammtbedarfes 
bon etwa 550 Mill. angemeldet, und gleiche Meldungen laufen aus 

Berlin und Frankfurt, aus Paris und London ein, ſinsbeſondere ſeit dem 

Telegramm des Fürſten Bismarck, das den Frieden für geſichert er⸗ 

Hart. Die einzuziehende Gprocentige Goldrente im Betrage von 400 

Millionen ſteht natürlich fo ziemlich auf dem Courſe von 118 ½, zu 

dem fie eingelöſt werden ſoll. Die neue Aprocentige Goldrente wird 

In 77% Fl. Gold ausgegeben und Donnerstag aufgelegt. Sie 

wurde aber geſtern ſchon in Berlin und Paris mit 80 Fl. Gold 

g und mehr gehandelt; hier ging der ſchwunghafte Verkehr ſogar bis 

19383 Papier — ein Verſuch, dem officielle Einſprache ſchnell ein Ziel 

Biete. Aber ſelbſt „Zeichnungsreſultate“ wurden anticipando mit 

ein bis zwei pCt. Prämie gehandelt. Die Aufregung der Börſe an⸗ 

geſichts einer Finanzoperation, die in Einer Action an einzulöſenden 
und auszugebenden Titres beinahe eine Milltarde umfaßt, tft un: 
beſchreiblich. Kaufen die Einen die neue Goldrente als Capitals: 

Talage, fo wollen die Anderen damit ſpeeuliren. Wollen Dieſe nur 

durch Verkauf ihrer Subfeription mit Vortheil ein Geſchäft kurzer 

Hand machen, fo laſſen Jene das ganze Geſchäft der Converſion links 

liegen und kaufen nur die Actien der in der Rothſchild⸗Gruppe ein⸗ 

begriffenen Banken, deren Papiere in Folge des famoſen Geſchäftes 
feigen müſſen. Nun aber bedenken Sie, daß unſere ſteuerfreie vier⸗ 

FT procentige Goldrente ſich kaum auf 97 behauptet: dann haben Sie 

bei der Goldrente zwiſchen dem erbländiſchen und dem ungariſchen 

LEredit keinen größeren Unterjchied als bei der Notenrente. Die Börſe 

gt fic) eben einfach: bei den offenen Stammeskriegen in Cisleithanien 

werden die Magyaren immermehr Herren der Situation — an ihren 

Verpflichtungen zu rütteln werden ſie ſich um ſo mehr hüten, je größere 

Jortſchritte in dem Streben nach Selbſtſtändigkeit fie machen. Da: 

egen wird im gleichen Maße ihre Neigung abnehmen, für die Ge: 

ammtſtaatskoſten 30 pCt. und für die Verzinſung der 1868 ab- 
beſchloſſenen, rein zu Laſten der Erblande geſchriebenen gemeinſamen 

Staatsſchuld außerdem über 30 Mill. beizutragen. Bei dem erſten 

Krach ſuchen ſie an dieſem Obligo zu rühren, und die Folgen davon 

treffen nicht thre Rente, ſondern die öſterreichiſche und die gemein⸗ 

ame. Deshalb ſchwindet die Marge mehr und mehr, welche die Börſe 
zwiſchen den ſpeciſiſch öſterreichiſchen und den rein ungariſchen Pa: 
pieren gleicher Kategorie bewilligt. Dunajewskis Finanzkunſt iſt daran 
unſchuldig: nicht fo die Verſöhnungsära überhaupt! 

P. C. Wien, 14. Mai. [Vorkehrungen gegen Juden⸗ 
hetzen in Galizien.] Wie man uns aus Lemberg meldet, hat das 

dortige General⸗Commando geſtern Nachmittag die Entſendung einer 

Abtheilung Infanterie nach Podwoloczyska verfügt, woſelbſt in Folge 

der in den angrenzenden ruſſiſchen Provinzen ausgebrochenen Juden⸗ 

krawalle gegenwärtig mit jedem Tage immer zahlreichere Flüchtlinge 
zuſammenſtrömen. Dieſe Truppenſendung wurde auf Reclamation der 
politiſchen Behörde verfügt, weil die Berichte der Bezirkshauptleute 
und der Commiſſariate an der Grenze die Ergreifung von Präventiv⸗ 
maßregeln als wünſchenswerth bezeichneten, indem vielfach, namentlich 
in Judenkreiſen, die Beſorgniß geäußert wird, daß ohne die Anwen⸗ 
dung rechtzeitiger Vorſicht die gewitterartig von Kiew nach Weſten 
fi) ausbreitende Bewegung die öſterreichiſche Grenze eventuell über⸗ 
fhreiten und namentlich in das von der ruſſiſchen Grenzſtation Wo⸗ 
loczyska nur durch eine Brücke getrennte Podwoloczyska hinüberdringen 
könnte. Nach einer in jüdiſchen Kreiſen allgemein verbreiteten Be: 
hauptung ſoll nämlich Woloczyska in der That zum Objecte eines 
bon ruſſiſchen Bauernbanden für den nächſten Montag verabredeten 

Raubanfalles auserſehen ſein. Gemeine Habgier ſcheint übrigens 

nicht das treibende Motiv der ruſſiſchen Unruheſtifter zu fein, indem 

conſtatirt iſt, daß in den Galizien benachbarten Schauplätzen der Juden⸗ 
ſexceſſe nur ſehr vereinzelte Fälle der Aneignung von Werthſachen und 

Geld vorkommen, dagegen ſyſtematiſch alles jüdiſche Eigenthum zerſtört 

und vernichtet wird. 


I» Frankreich. 


| O Paris, 14. Mai. [Der Vertrag mit Tunis. — Nad: 
richten aus Algier.) Der Bey von Tunis hat geſtern Abend in 
Gegenwart des Generals Bréart, als außerordentlichen Geſandten der 
franzöſiſchen Regierung, den Vertrag unterzeichnet, der das ganze 
Protectorat Frankreichs in der Regentſchaft aufſtellt. Dieſer Vertrag 
beſteht aus 10 Artikeln und ſetzt unter anderen feſt, das ein fran⸗ 
jöſiſcher Miniſterreſident in Tunis ſelbſt über die Ausführung aller 
Beſtimmungen und über die Verwaltung der Regentſchafts⸗An⸗ 
gelegenheiten im Allgemeinen machen wird, da Frankreich als 
unmittelbarer Nachbar und Hauptgläubiger der Regentſchaft 
vor allem intereſſirt iſt. Die tuniſiſche Affaire iſt ſomit beendigt, 
denn die Bezwingung der Krumirs wird jetzt raſch erfolgen. Der 
[General Bréart hatte geſtern zu Manouba, zwei Kilometer vom 
Bardo, fein Lager aufgeſchlagen. Er erhielt ſogleich den Beſuch des 
Generalconſuls Rouſtan, der ihm ankündigte, daß ihn der Bey um 
4 Uhr empfangen würde. Der General Breart las dem Bey den 
Vertrag vor. Dieſer verlangte, vorerſt ſeinen Rath zu befragen, was 
ihm der General mit dem Bemerken zugeſtand, daß er keinen Auf⸗ 
hub auf heute geſtatten könne. Nach zweiſtündigem Warten wurde 
General Bréart wieder vom Bey empfangen. Bei dieſer zweiten 
Audienz erklärte Mohamed⸗el⸗Sadok, daß er die Bedingungen Frank⸗ 
ſteichs annehme, worauf er den Vertrag in zwei Exemplaren, deren 
eines vom General Herrn Rouſtan übergeben wurde, unterzeichnete. 
uf den Wunſch des Bey, daß die franzöſiſchen Truppen ſich von 
unis entfernen möchten, antwortete General Bréart, daß er darüber 
In die Regierung der Republik berichten müſſe. — In Algier ver⸗ 
fäuft die Unterwerfung der Aufſtändiſchen in der befriedigendſten Weiſe 
ind die Zahl der Stämme, welche noch unter Waffen ſich befinden, 
Pat fid) bedentend vermindert, Dank der Umſicht und der Energie des 
Oberſten Cerez, der in Eilmärſchen die ganze unruhige Gegend durch⸗ 
lieht. Man ſpricht auch davon, daß die Miffion Flatters' mit einem 
nuf Kameelen reitenden Regiment wieder aufgenommen werden ſoll. 
Diefes Regiment ſoll aus 700 Mann beſtehen, welche unter erprobten 
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febligt werden würden. Man rechnet darauf, daß dle 
haben wird, und daß fie auch die Mörder Flatters' und feiner Be: 
gleiter züchtigen könne. g . EN 
© Paris, 15. Mai. [Der Vertrag mit Tunis. — Senat. 
— Der anticlericale Congreß.] Die große Tagesangelegenheit 
iſt natürlich heute der Abſchluß des Garantievertrages mit dem Bey 
von Tunis. Die Journale der regierungsfeindlichen Parteien, die 
bisher immer ihre Einwendungen gegen die tuneſiſche Expedition er⸗ 
hoben haben, ſuchen auch an dieſem Vertrage mancherlei auszuſetzen. 
Die reactionären Organe finden ſich noch eher in denſelben hinein als 
die intranſigenten, ſo z. B. die Clémenceau'ſche „Juſtice“, welche 
allerlei Bedenken hegt. Obgleich in der geſtrigen miniſteriellen Er⸗ 
klärung das Wort Protectorat nicht ausgeſprochen worden iſt, ſo be⸗ 
bedeutet doch die Abmachung mit dem Bey offenbar die Einführung 
dieſes Protectorats. „Soll die Occupation, fragt die „Juſtice“, eine 
proviſoriſche oder permanente ſein? Dieſe Frage hat eine große Wich⸗ 
tigkeit. Es handelt ſich darum, zu wiſſen, ob wir auf gewiſſen ſtra⸗ 
tegiſchen Punklen Truppen laſſen ſollen, deren Gegenwart nothwendig 
iſt, uns gegen die Einfälle der wilden Stämme zu ſchützen, oder ob 
wir militäriſch die tuneſiſchen Städte occupiven werden mit dem 
Hintergedanken: dieſe Occupation zu einer definitiven zu machen. Dies 
letztere Syſtem wäre nicht nur abſolut mit den Erklärungen der Re: 
gierung im Widerſpruch, ſondern es bietet auch die größten Gefahren. 
Wir würden ſolchergeſtalt alle Uebelſtände einer Annectirung auf uns 
nehmen, ohne die Vortheile derſelben zu haben.“ Natürlich iſt Roche⸗ 
fort noch weniger zufrieden. „Der Friede, ſagt er, iſt mit dem Bey 
unterzeichnet, und in der That war niemals der Bey zu fürchten. 
Er wußte ſich außer Stande, ſich zu vertheidigen, und hat ſich nicht 
vertheidigt. Die militäriſche Frage war alſo gelöſt, ehe ſie noch auf⸗ 
geſtellt worden. Die einzige ernſthafte Frage iſt die diplomatiſche. 
Sie iſt nach der Unterwerfung des Bey nicht gelöſt worden. Die 
Aeußerungen Jules Ferry's ſcheinen auf ein Protectorat hinzudeuten. 
Aber damit ein Protectorat nicht illuſoriſch fet, muß im Falle einer 
Vertragsverletzung die das Protectorat ausübende Gewalt im Stande 
ſein, es durch die Annectirung zu erſetzen. Indem Frankreich officiell 
angezeigt hat, daß es jede Annectirungs⸗ und Eroberungsidee zurück⸗ 
weiſt, ermächtigt es den Bey zu allerlei Genieſtreichen, deren Unter⸗ 
drückung es ſich von vorn herein unmoglich gemacht hat. Man kann 
einen Mann zu mancheklei Zugeſtändniſſen zwingen, wenn man ihm 
eine Piſtole auf die Brüſt ſetzt, Wenn er aber weiß, daß die Piſtole 
nicht geladen, fo findets er natürlich feine ganze Verwegenheit wieder. 
Wir fürchten, daß eben ſo wie dieſe Piſtole auch unſer Vertrag nicht 
geladen iſt.“ Die gemäßigt⸗republikaniſchen Blätter find natürlich in 
hohem Grade erfreut. Auch die „Debats“ kommen auf ihre Anſchul⸗ 
digung, daß die Regierung ſich zu ſchüchten erwieſern habe, nicht 
zurück. „Wir haben jetzt die Gewißheit, meinen ſie, daß man in 
Tunis ſelber nicht mehr unſere älteſten und ſolideſten Rechte anfechten 
wird und daß die Verſuche, den Bey gegen uns einzunehmen, lediglich 
auf keinen Erfolg zu rechnen haben. Wir haben niemals etwas an⸗ 
deres verlangt. Wer könnte ſich über dieſes Reſultat eiferſüchtig 
zeigen, und welche Gewalt konnte behaupten, daß ihre Intereſſen ge⸗ 
ſchädigt und verkannt worden ſeien. Trotz der übelwollenden Sprache 
eines Theiles der engliſchen Preſſe kann England ſo nicht denken. Seine 
Intereſſen in der Regegtſchaft werden durch den franzöſiſchen Einfluß 
niemals bedroht, ſondern im Gegentheil eher geſchätzt. Seine Ver⸗ 
bindungslinie mit Indien wird durch Gibraltar, Malta und Cypern 
geſichert. Iſt das nicht hinreichend? Oder ſoll Italien Einwendun⸗ 
gen erheben? Offenbar nein. Trotz des beklagenswerthen Mißver⸗ 
ſtändniſſes, welches hoffentlich nicht lange anhalten wird. Jetzt, da 
die franzöſiſche Politik zu keinen falſchen Deutungen mehr Anlaß geben 
kann, wird Niemand in Rom oder anderswo behaupten, daß die 
italieniſchen Intereſſen in Tunis gefährdet ſind, weil der franzöſiſche 
Einfluß dort zur berechtigten Geltung gelangt iſt. — Nach Anhörung 
der miniſteriellen Erklärung hat ſich geſtern der Senat mit dem Geſetz 
über das militäriſche Avancement beſchäftigt. Im Allgemeinen muß 
man der oberen Kammer die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ihre 
Discuſſtonen in ſolchen techniſchen Angelegenheiten gründlicher find als 
diejenigen der Deputirtenkammer. Diesmal war das aber nicht der 
Fall, und es iſt geſtern im Senat nichts geſagt worden, was nicht 
bei der Debatte über dieſes Geſetz in der Kammer viel beſſer und 
gründlicher vorgebracht worden. Es war dies übrigens die erſte 
Leſung, und nur ein wahrer Fachmann, der Marſchall Canrobert, 
nahm mit einigen kurzen Bemerkungen an der Debatte Theil. Die 
Wahl der zwei lebenslänglichen Senatoren ſoll auf den 21. Mai an⸗ 
beraumt werden. de Freycinet lehnt die ihm zugedachte Candidatur 
ab, aber es bleibt eine ganze Menge von Candidaten übrig. Die 
republikaniſche Linke bringt z. B. den Ingenieur Lalanne, Director 
der Ecoles des ponts et chaussées, in Vorſchlag, ferner den ehe: 
maligen Deputirten Dechanel, Profeſſor am College de France, 
den Caſſationsrath Didier, den berühmten Chemiker Berthelot und 
den Medieiner Wurtz, das linke Centrum dagegen dieſen nämlichen 
Wurtz, Victor Lefranc, Dietz-Monnin und Preſſence. Es ſcheint, daß 
von allen dieſen Herren Wurtz, Preſſence und Berthelot die meiſte 
Ausſicht haben. — Seit zwei Tagen tagt in Paris der anticlericale 
Congreß, welcher vor einiger Zeit an dieſer Stelle angekündigt worden 
iſt, unter dem Vorſitze Victor Schölchers. Die geſtrige zweite Sitzung 
war intereſſanter als die erſte. In Abweſenheit Schölchers präſidirte 
Fräulein Marie Desraismes. Es waren viele Senatoren, Deputirte 
und Sournaltften der äußerſten Linken zugegen, unter ihnen Lelievre, 
Madier Montjau, Naquet, Germain Caſſe, Beauquier, Jules Roche, 
bekanntlich Redacteur der „Juſtice“, Gemeinderath ꝛc. Es wurden 
mehrere Reden zu Gunſten der Aſſociationsfreiheit gehalten, und die 
meiſten Redner verlangten für die religiöſen Congregationen dieſelbe 
Freiheit, wie für die Aſſociationen im Allgemeinen. Aber Jules Roche 
führte den Beweis, daß die religiöſen Congregationen mit den Aſſo⸗ 
ciationen im Allgemeinen gar nicht zu verwechſeln ſeien, da ſie einen 
ganz anderen Zweck, eine ganz andere Organiſation und ein ganz 
anderes Reſultat hätten und die Verſammlung ſprach ſich daher aus: 
„für die abſolute Aſſociationsfreiheit und eine ſpecielle Geſetzgebung 
für die Congregationen.“ Naquet benutzte die Gelegenheit, nochmals 
fein Eheſcheidungsproject zu vertheidigen und Fräulein Desraismes 
ſprach über die Mittel, das weibliche Geſchlecht dem Einfluſſe der 
Geiſtlichkeit zu entziehen, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


Nußl and. 


Petersburg, 12. Mai. [Das kaiſerliche Manifeſt.] Wie 
ein Blitz aus heiterm Frühlingshimmel wirkte auf die Volksmaſſen, 
die dicht geſchaart in den Straßen ſtanden, um den Kaiſer und die 


von der Parade zurückkehrende Garde zu ſehen, das neue kaiſerliche 


Manifeſt. Erſt riß man ſich darum, denn jeder war überzeugt, es 
handle ſich um einen Was über die Ablöſung der Gemeindeſchulden 
oder um das längſt erwartete Refeript des verſtorbenen Kaiſers, welches 
die Einberufung der Volksvertreter verfügen ſoll, beim Leſen aber be⸗ 
mächtigte ſich der Maſſen bittere Enttäuſchung, namentlich bei der 
Stelle: „Inmitten unſerer großen Trauer befiehlt uns die Stimme 


ini ‘bez 
Miſſion Erfolg 


an der Ausrottung der Verſchwörerbande zu betheiligen. 


für Rußlands Zukunft, nämlich daß Akſakows Partei, die Katkows 
und die Slawophilen in Moskau, die ſich wie Akſakow in ſeiner letzten 
Rede in Petersburg es ausſprach, „nicht zu Lakaien des weſteuropäi⸗ 
ſchen Conſtitutionalismus erniedrigen wollten“, dem Kaiſer wieder 
nahe getreten ſind und augenblicklich bedeutenden Einfluß beſitzen. 
Aber wenn auch Akſakows bekannte Deputation der neun Moskauer 
Ehrenbürger beim Czar gnädiges Gehör gefunden haben ſollte, ſo iſt 
trotzdem der Nutzen der ſo ſcharf betonten geſtrigen Kundmachung, 
die recht viele bisher noch gutgeſinnte Leute gewaltig vor den Kopf 
geſtoßen hat, nicht einzuſehen. Dann wäre Schweigen jedenfalls beſſer 
geweſen; denn ſelbſt das hartnäckigſte Schweigen der Regierung hätte 
immer noch Hoffnungen zugelaſſen, und die ſind jetzt völlig begraben. 
Als der jetzige Kaiſer noch Thronfolger war, da legte er, ſo erzählt 
man (die Revolutionszeitung „Semlja i Wolja“ berichtet ſogar aus⸗ 
führlich darüber), einſt ſeinem verſtorbenen Vater einen Entwurf 
zu einer Verfaſſung vor, den er ſelbſt ausgearbeitet, aber Alexander II. 
erwiderte: „Ich bitte, mich mit dergleichen Narrenspoſſen zu 
verſchonen!“ und Vater und Sohn ſchieden darauf entzweit von 
einander. Aehnliche kleine Charakterzüge des Thronerben waren im 
Volke viel verbreitet, und wenn Alexander II. auch geſchätzt wurde, 
der Thronfolger war doch beliebter; ſeine Ehrenhaftigkeit wurde laut 
geprieſen, ſein ſittlicher Lebenswandel bewundert, ſeine freiſinnigen 
Anſchauungen entzückten die Nation. Als der Czar ermordet war, 
da wuchſen zuſehends die Hoffnungen auf den Thronfolger. Die 
freien Volkswahlen für den Rath der Fünfundzwanzig, der jetzt, der 
Himmer weiß wo, ſein Daſein friſtet und vielleicht ſchon ſelig wieder 
entſchlafen iſt, erhöhten den Glauben an das im Fortſchritt begriffene 
Rußland. In der, wie es ſchien, ſehr bedeutſamen Miniſterſitzung am 
Sonnabend vor einer Woche in Gatſchina drang Graf Loris⸗Melikow 
mit ſeinen Anſichten gegen Pobedonoszew durch. Loris-Melikow 
hatte verſchiedentlich geäußert, er werde von ſeinem Poſten zurück⸗ 
treten, wenn er nicht den Sieg davon trüge, und es herrſchte 
große Freude in der Hauptſtadt, als es hieß, die Feinde des Fort⸗ 
ſchrittes wären geſchlagen und die Volksvertretung werde noch in 
dieſem Jahr einberufen. Nach zehn Tagen muß man aber plötzlich 
oben anderen Sinnes geworden ſein, und das unerwartete Manifeſt 
zerſtörte den Lieblingstraum der liberalen ruſſiſchen Partei. Wenn 
man auch überzeugt ſein kann, daß Alexander III. mit peinlicher 
Sorge ſeinen Regierungsgeſchäften obliegt und ſich in allen Handlun⸗ 
gen von ſtrengem Pflichtgefühl leiten läßt; wenn auch zweifeillos 
unter ſeinen ſcharfen Augen die Unredlichkeit der Beamten abnehmen 
wird, fo iſt es trotzdem tief zu bedauern, daß er ſich zur Veröffent⸗ 
lichung jenes unglücklichen Erlaſſes hat hinreißen laſſen. Die Volks⸗ 
vertretung hätte erſtens dem auf Schritt und Tritt bedrohten Mon⸗ 
archen doch eine, wenn auch nicht unbedingte, Bürgſchaft für die 
Sicherheit ſeiner Perſon geboten, indem ſie ihn der directen Verant⸗ 
wortlichkeit für alle Vorkommniſſe unter ſeiner Regierung enthob, 
und zweitens hätte ſie Alexander III. vor einer Arbeitslaſt bewahrt, 
die ſelbſt ein ſo ſtarker Körper, wie der ſeinige es iſt, auf die Dauer 
nicht gut ertragen kann. Der Kaiſer zeigt einen übergroßen Eifer 
darin, alles ſelbſt zu machen; er prüft alle Rechnungen, die man ihm 
vorlegt, addirt lange Reihen Ziffern u. ſ. w. Mit der Zeit wird er 
aber inne werden, daß man als Kaiſer kleine Arbeiten auch kleinen 
(aber zuverläſſigen) Leuten überlaſſen muß, und daß es ganz unmög⸗ 
lich für den Herrſcher eines großen Reiches iſt, überall ſelbſt mit 
Hand anzulegen, denn ohne Arbeitstheilung geht es bekanntlich nicht. 
Auch bei der letzten Kundgebung hat ihn ſein ehrliches Gemüth ge⸗ 
leitet, er iſt feſt überzeugt, daß es Niemand aufrichtiger mit Rußland 
meint, als er ſelbſt, aber das Traurige an der Sache iſt eben, daß 


der gute Wille noch lange keinen guten Erfolg verbürgt, und daß 


immer wieder die Geſammtverantwortung für alle Mißſtände ſchließ⸗ 


lich auf das Haupt des Kaiſers zurückfällt, der unmöglich feine Augen —— 
überall haben, der unmöglich in allen Verwaltungszweigen bewan⸗ 
K 


derter als ein Miniſter ſein kann. 
Petersburg, 14. Mai. 


miffion eingereicht. Loris-Melikow erfuhr von dem Manifeſte erſt am 
Abende vor deſſen Veröffentlichung um 8 Uhr. 


nend für das Regierungsſyſtem des Kaiſers. Loris-Melikow fuhr for 


fort im Extrazuge nach Gatſchina; dort erhielt er vom Kaiſer beruhi⸗ 


gende Verſicherungen, die ihn trotz des Manifeſtes zum Bleiben be⸗ 
wogen. Am 11. Mai bekam Loris⸗Melikow ganz unerwartet den 
directen Befehl des Kaiſers, die beſchloſſene Verminderung der Los⸗ 
kaufsſumme für die Bauernländereien nicht zu veröffentlichen. Er 
eilte daher abermals zum Kaiſer, um dieſen zur Rücknahme des Be⸗ 
fehls zu bewegen; aber umſonſt. Da nun der Miniſter des Innern 
ſah, daß alle Anſtrengungen vergeblich ſeien, reichte er fein Abſchieds⸗ 
geſuch ein, mit ihm auch Miljutin, der Kriegsminiſter, und Abaſa, 
der Finanzminiſter. Loris⸗Melikow hat ſeit geſtern ſchon dienſtlich 
Niemanden mehr empfangen. Das Manifeſt fängt übrigens ſchon 
an, Früchte zu tragen. Geſtern zog auf der Wyborger Seite ein 
Trupp Arbeiter johlend durch die Straßen, als ihnen drei Studenten 
begegneten. Auf der „Wyborger“ Seite wohnen viele Studenten, da 
ſich dort die Medico⸗chirurgiſche Akademie befindet, Die Arbeiter 


fielen über die Studenten her und richteten dieſe jämmerlich zu; nur 


mit Mühe gelang es der Polizei, die Mißhandelten zu retten und 
Alle insgeſammt nach dem Polizei⸗Gebäude zu ſchleppen. Daſelbſt 


ſagten die Arbeiter aus, ſie hätten nur im Sinne des kaiſerlichen 


Manifeſtes gehandelt, in welchem der Czar das Volk aufforderte, ſich 


Augen des Volkes find nämlich alle Studenten Nihiliſten. — Am 
9. Mai erhielt Loris⸗Melikow einen Zettel vom Kaiſer, worauf derſelbe 
eigenhändig mit Bleiſtift geſchrieben hatte: „Il faut soutenir par 
tous les moyens le Prince Alexandre de Battenberg“. 
Worauf hin allen hieſigen Redactionen ſtrenge Weiſung zuging, in 


der Beſprechung des bulgariſchen Staatsſtreiches zußerſt vorſichtig zu 


3 
[Die Miniſter⸗Demiſſionen.] 
Wie gemeldet, haben in Folge des Manifeſtes Loris-Melikow, 
deſſen Gehilfe Kochanow, fo auch Abaſa und Miljutin ihre De⸗ 


Dies iſt ſehr bezeich- 


In den 
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> fein und nichts zu bringen, was dem Fürſten Alexander ſchade 
Gleiche Berhaltı 
vom General⸗Gouverneur Dolgorukow den verſammelten Redacteuren 
mündlich gegeben. } 


welche ſich in Kiew am 9. d. abgefpielt ha 
einem polni 


rechtzeitig, dagegen wurde aber dem Oberſten, der h 


zerſchmettert. Hier konnten die 


Perſonen nahmen die Sitze in der Colonnade ein. 


ltungsmaßregeln wurden am 11. Mai Abends in Moskau 


(GK. 3.) 
[Prinz Peter von Oldenburg.] Am 14. d. Mts. tt Prinz 


Peter von Oldenburg, dem der verſtorbene, ermordete Czar den Rang 


einer ruſſiſchen „Kaiſerlichen Hoheit“ verliehen hatte und der innig 


mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe verbunden war, geſtorben. Er hat ein 
Alter von 69 Jahren erreicht. Prinz Peter war der Vetter des re⸗ 


gierenden Großherzogs von Oldenburg, ferner iſt er ein Halbvetter des 
ermordeten Czaren geweſen, denn ſeine Mutter war eine Tochter des 


ebenfalls ermordeten Czaren Paul, des Urgroßvaters des jetzigen 


Kaiſers. Prinz Peter beſchäftigte ſich zumeiſt mit dem Wohlergehen 
von Verſorgungs⸗Anſtalten, von Erziehungs⸗Anſtalten für adlige Fräu⸗ 
leins und dergleichen. 


gen Werke des „rothen Kreuzes“. Im weſtlichen Europa aber ge⸗ 


wann fein Name vor einigen Jahren eine gewiſſe Popularität, als“ 


er, der dem Czarenhauſe ſo eng attachirt war, plötzlich zu Gunſten 
der allgemeinen europäiſchen Abrüſtung in einer Broſchüre auftrat. 
Dieſe Manifeſtation einer ſehr verſtändigen Geſinnung war gewiß 
höchſt achtbar — nur war viel zu Ehren allgemeinen Friedens und allgemei⸗ 
mer Abrüſtung ſchon vor dem Prinzen geſagt worden und als Ausdruck der 
Anſchauungen eines Mitgliedes der Czarenfamilie hatten jene Aeuße⸗ 
rungen deshalb nur einen bedingten Werth, weil man in Petersburg 
den Prinzen nicht ſehr ernſthaft nahm, und wenn man auch ſeinem 
Wohlwollen, ſeiner Ehrenhaftigkeit volle Gerechtigkeit zu Theil werden 
ließ, doch ſehr genau wußte, daß er politiſch oder adminiſtrativ in der 
Hauptſtadt an der Newa nicht den geringſten Einfluß beſaß. Jeden⸗ 
falls aber wird man dem edlen, wohlmeinenden Charakter des Ver⸗ 
ſtorbenen in Rußland ein achtendes Andenken bewahren. Des Prinzen 
Peter Gattin, die ihm vor zehn Jahren im Tode voranging, war 
eine naſſauiſche Prinzeſſin geweſen. Seine Tochter hat den Groß⸗ 
fürſten Nicolaus, den Onkel des jetzigen Czaren, zum Mann. Einer 
ſeiner Söhne iſt mit einer vormals bürgerlichen Dame, einem gebo⸗ 


renen Fräulein Bulazel, vermählt, die ſeitdem zur Gräfin von Oftern: |: 
burg ernannt worden iſt. 6 


[Die Judenverfolgung in i 1 

en, berichtet ein Augenzeuge in 
ö polnischen Blatte: „Als ich am Sonntag den Kreszezatik entlang 
ging, hörte ich plötzlich ein leiſes Flüſtern, worauf bald markdurchdringende 


Schreie 15 85 Alles begann gegen das „Hotel Europe“ zu rennen, na 


einem der chonſtgelegenen Plätze unſerer e gelegenen Bergſtadt. J 


kam bis auf die Anhöhe, wo das Denkmal des heiligen Wladimir ſteht und 


von wo aus man einen wunderbaren Ausblick gewinnt auf das Juden⸗ 
viertel Padol und den Dnieperfluß. Wie 1 1 


{ ch iſt dieſer Anblick ſonſt, 
wie furchtbar aber jetzt! Im erſten Augenblicke hörte ich nichts als himmel⸗ 


ſchreiende Rufe; das Auge ſah nur ungeheure Wolken pon Federn, welche 
Alles, was da unten vorging, verbargen. Nach einer Weile ſchien es mir, 


als würde ich eine fliehende Heerde ſehen, rennend, ohne zu willen, wohin. 
Ein Theil lief nach der Seite gegen Kreszezatik, der andere nach der Stadt: 


hinaus, beide getrieben von Kazapen, die unbarmherzig niedermachten, wen 
ſie erreichten, 5 es 
„Gewalt und 
: yon gelungen war, nach dem Kreszezatik zu entkommen, machten ſich die 


Mann oder Weib. Man hörte nur die Stimmen: 
chlachtet die Juden!“ Nachdem es einer größeren Anzahl 


azapen auf, ihnen zu folgen. Das den Juden zu Hilfe geſendete Militär 


verfolgte wiederum die Kazapen. Der General⸗Gouverneur von Kiew, Graf 


Drentelen, ſtellte ie den Horden in den Weg mit den Worten: Wall ab, 


ihr Räuber, ſonſt laſſe ich ſchießen.“ Die Menge ließ ſich eine Weile auf⸗ 
alten, da ertönte ein Ruf aus ihrer Mitte: „Nieder mit ihm!“ und die 
enge wirft ſich gegen den Wagen des General⸗Gouverneurs und ſchickt bel 

ſchon an, ſich feiner zu bemächtigen. Der Gouverneur entkam jedoch no 

J 1 inter dem Magen des 

Gouverneurs mit feiner Abtheilung Soldaten ſtand, der Schädel mit Steinen 

etter andalen nichts ausrichten, deshalb wen⸗ 

deten ſie ſich nun gegen Padol, gegen Slomjanka und Bazar plündernd und 


Alles vernichtend, was ihnen im Wege war. Die Juden, die dort wohnten, 


haben ſich rechigeitig, nachdem fie von den Vorgängen in Padol gehört, vor⸗ 
geſehen und zur Flucht bereit gehalten. Sie nahmen Alles mit, was ſich 
mitnehmen ließ. Als die Kazapen dorthin kamen, war es bereits Abend 
geworden. Es blieb nichts anderes übrig, als ſich auf die Schankbuden zu 
werfen und bis zum helllichten Tage wurden wacker die Schnapsfäſſer ge⸗ 


leert. Wer nicht Augenzeuge dieſer Scenen war, kann ſich keine Vorſtellung 


davon machen, wie beſtialiſch dieſe Menge ſich den Opfern gegenüber be⸗ 


nahm. Die Kazapen hatten es aber übrigens nicht blos auf die Juden 


abgeſehen; wer immer anſtändig gekleidet und gerade im Wege war, wurde 
niedergemacht, und bei wem immer eine Uhr oder Kette wahrgenommen 
wurde, dem wurde dieſe ſofort entriſſen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


N Feſtdiner zur Feier der Eröffnung der Induſtrie⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Mit Ausnahme des Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz, 


welcher ſeine Abreiſe nach Berlin nicht aufſchieben konnte, hatten faſt 


ſämmtliche der zur Eröffnung geladenen Feſtgäſte auch der Einladung 
zu dem pünktlich um ½3 Uhr im Paſchke'ſchen Hauptreſtaurant be⸗ 


ginnenden Feſtdiner Folge geleiſtet, und an der Ehrentafel gruppirte 


ſich fo ziemlich Alles, was Stadt und Provinz an Capacitäten beſitzt. 
Der große Saal nahm etwa 400 Theilnehmer auf und gegen 200 
Die Hauptwand 
des Saales, von dem man nur bedauern kann, daß ſein Daſein ein 


ſo ephemeres iſt, zierte ein lebensgroßes Bild des Kaiſers von Adler⸗ 
Breslau, umrahmt von reichem Flaggenſchmucke. 


Commerzienrath Dr. Websky erhob ſich als der erſte Redner 

und begrüßte die Verſammlung etwa ſo: 

Meine Herren! Es iſt für uns eine erhehende Freude, einen ſo reichen 
Kranz hochgeſtellter Männer an unſerem Feſttage theilnehmen zu ſehen, 
an der Anerkennung der Energie und Intelligenz, welche die vollendete 
Ausſtellung beweiſt. Mir ſelbſt erſcheint es fait märchenhaft, an der 
Stelle der öden Sandſcholle, wo ſonſt nur jährlich einige Tage ein kurzes 
Handelsleben ſich zeigte, eine kleine Stadt zu ſehen, die jetzt unſerer 
Aller Freude iſt. Dieſe Stadt iſt ein Wahrzeichen, was vereinte Kräfte 
ausrichten können, die fic) auf einen Punkt concentriven. Wohl uns, 
daß wir Deutſche den Punkt haben, zu dem alle Berufsklaſſen einig aufſehen 
in hingebender Verehrung. Feindliche Männer nannten dieſe Verehrung un⸗ 
ſeres Heldenkaiſers Idolatrie, aber meine Herren, wer darin einen Götzen⸗ 
dienſt ſieht, der irrt 1 % denn dieſe Hochachtung, dieſe Dinnehuing wenden 
wir dem Kaiſer zu als dem uns vorſchwebenden Vorbilde der pflicht⸗ 
getreuen Tugend. Giebt er uns doch ein Vorbild, wie wir es kaum je 
in der Weltgeſchichte aufgezeichnet finden. Die Gewerbtreibenden beſon⸗ 
ders aber ſehen in ihm den Mann, der in raſtloſer Pflichttreue aushält 
bis in ein Alter, das nur Wenigen zu erreichen beſchieden iſt. Wünſchen 
wir, daß noch recht ferne iſt die Zeit, wo dieſes Vorbild nur noch in 
unſerer Erinnerung leuchten wird und in dieſem Wunſche erheben Sie 
mit mir die Gläſer unter dem Rufe: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
lebe hoch, hoch, hoch! ; 

. Begeiftert ſtimmt die Verſammlung in den Ruf ein, den die Muſik⸗ 
Capelle mit der Nationalhymne begrüßte. 

„Oberbürgermeiſter Friedens burg leitete feinen Toaſt folgender: 
maßen ein: 
Nur wenige Tage über ein Jahr ſind es, meine Herren, ſeit in der 
Bae e ſchleſiſcher Gewerbetreibender unter Webskys Vorſitz der 
Beſchluß gefaßt wurde, 1881 eine Ausſtellung in Breslau ins Leben zu 
rufen. Was vor Jahresfriſt beſchloſſen, das iſt heut ins Leben getreten, 
größer, reicher, ſchöner als wir es je gehofft. Dieſer Platz — welcher 

reslauer kennt ihn nicht — damals der öde Pferdemarkt, trägt heute 
Bauten und Parkanlagen, welche die köſtlichen Erzeugniſſe unſerer Ge⸗ 
werbetreibenden aufnehmen. In der glänzenden Ausſtellung der beſten 


n könnte. 


Daneben intereſſirte er ſich für die mildthäti⸗ 


Ueber die gräulichen Scenen,, - 


Producte liegt der Betw „daß auch 
mit allen Ländern concurriren kann. 


und den Ruhm ſchleſiſcher Arbeit 
Bürger wieder fruchtbar werde. 
ſchooße und wir können ihn nicht preiſen, wohl aber können wir fi 
preiſen den een Eriol 

daß wir es beſſer machen ) 
Ausſtellung iſt hervorgegangen aus der Kraft unſerer f 


inaustragen, damit der Flei 


Bürger, nie und nirgends iſt die Polizei eingetreten, 
die Intereſſenten amen f 

gehorcht und durch die freiwi 

eine Herren, der freiwillige 


prüft und ſich ihr dann 
wo der freiwilligen Selb 
Moment betont werden. Den 


Glas, das Triumvirat Websky, Milch, Schmidt lebe hoch! 


Herr Baumeiſter Schmidt für die viele Anerkennung dankte. 


Director Milch führte dann in kurzen Worten aus, wie am 


4. Januar 1879 der Ausſchuß de& ſchleſiſchen Gewerbevereins wäh⸗ 
rend der Sitzung, betreffend die Hebung des Innungsweſens, beſchloß, 


1881 eine Ausſtellung zu veranſtalten und wie das erſt proviſoriſche 


Comite dann definitiv. die Arbeiten übernahm. 


Wir haben, m. H., fuhr der Redner [th keiner Volizei-, keiner Re⸗ 


endete de im Weſentlichen bedurft, aber wo wir mit ihnen. ber: 

andeln mußten, kamen ſie uns auf das u entgegen, fo z. B. als 
es ſich um Verlegung der Straße nach Oswitz handelte. Ueberall fanden 
wir liebreiche Unterſtützung, im Oberpräſidium, im Regierungspräſidium, 
in den Bahnverwaltungen und im letzten Augenblicke in der Comman⸗ 
dantur, die uns bereitwilligſt Militärmannſchaften überließ, um die ener⸗ 


giſche Ordnung ausführen zu können, die im letzten Augenblicke Noth G 


that. Freudigen Bewußtſeins trage 0 hier den Dank gegen alle dieſe 
Behörden ab und bitte mit mir das Glas zu erheben auf die hier an⸗ 
weſenden Vertreter derſelben. 

Unmittelbar hierauf erhob ſich der commandirende General Excellenz 
von Tümpling zu folgender Anſprache: 

Aus der eben gehörten Rede wiſſen Sie, welche Kräfte hier nöthig 
waren. Wenn Noth an Mann ijt, dann find wir ſicher da. Meine 
„Grenadiere, meine Füfiliere traten auf Commando hier an. Es hat mir 
5 Freude gemacht helfen zu können. Von Seiten meiner Commandantur 
aber darf Nichts ohne meine Erlaubniß geſchehen, der Herr Commandant 
aber hat mir erſt heute Meldung gemacht, daß er meine Soldaten hier⸗ 
her commandirt hat und das freut mich, denn es zeigt mir, wie meine 


e n in Fleiſch und Blut übergegangen ſind. Wenn nämlich 


efahr im Verzuge, dann darf der General nicht auf Ordre warten, 
dann heißt es: Halt, halt, halt und draufl Unſer Häuflein gut geſchulter 
preußiſcher Landeskinder iſt immer da, wo es Noth thut und bereit 
mit Leib und Leben einzuſtehen. » 

Nach dieſer humoriſtiſchen Einleitung hob der General hervor, 
wie gerade Schleſten immer der ſichere Hort des Patriotismus ge⸗ 
weſen ſei, wie von Breslau 1813 der große Ruf erging, auf den ſie 
„Alle, Alle kamen“ und wie wiederum 1866 gerade von Breslau, 
dem der Feind am allernächſten ſtand, das erlöſende Wort erging: 
der König ſolle handeln, wie es des Landes Ehre gebiete! Auf die 
Provinz Schleſien, auf ihre Gewerbethätigkeit, auf den wahren Patrio⸗ 
tismus der Schleſier erhebe er ſein Glas. Die von ſtetem Beifall 
unterbrochene Rede fand überall begeiſterten Widerhall. 

Regierungspräſident Junker von Ober⸗Conraid trank auf 
den Fortſchritt der ſchleſiſchen Gewerbthätigkeit, hervorhebend, wie er 
ſich freue, daß die Zeit vorbei ſei, wo aus den Intereſſentenkreiſen 
immer der Ruf ergangen ſei, die Staatsbehörde ſolle helfend ein⸗ 
treten. Hier fet nun einmal glänzend conſtatirt, was das Gewerbe 
aus eigener Kraft vermöge. 

In markigen Worten, die dem Redner aus dem Herzen kamen 
und ihre zündende Wirkung nicht verfehlten, toaſtirte Director Coll⸗ 
mann⸗Bismarckhütte auf die deutſche Arbeit und ſchloß begeiſtert mit 
den Worten: 

Webſtuhl ſauſe, Ambos ſprühe 
Segenſpendend fort und fort, 
Deutſche Arbeit wachſe, blühe, 
Deutſchen Reiches Grund und Hort. 

Den Schluß der offictellen Reden machte Herr Ludwig Pietſch 
mit einem Hoch auf Schleſiens Frauen: Wenn der deutſche Mann 
ſich recht gut amüſiren wolle, dann laſſe er die Frau zu Hauſe und 
dieſe ſchlechte Sitte ſcheine hier recht gut durchgeführt. Er, der 
viel Herumgekommene, habe viel Frauen kennen gelernt, aber den 
Schleſterinnen reiche er die Palme. Berlin's ſchönſte Frauen ſeien 
Schleſierinnen und Frauen, welche von auswärts nach Schleſien hei⸗ 
rathen, gewinnen hier erſt die volle Liebenswürdigkeit. Die launige 
Rede ſicherte ſich ihren Beiſall ſelbſt. 


Gegen 7 Uhr ſchloß der officielle Theil des Eſſens, deſſen materielle 9910 unbekannte weibliche Perſon todt aufgefunden. Dieſelbe lag mit unter⸗ 
Grundlage übrigens eine ganz vorzügliche war, was allerdings durch] ge ) 
den guten Ruf des vorſorglichen Wirthes, Herrn Paſchke, von vorn⸗ zerbrochene Flaſche mit dem Stempel der Hoſpital Apotheke. 


herein zu erwarten war. 
trennte ſich die ſo zahlreiche Geſellſchaft und wir bekennen gern, ſelten 
ein Zweckeſſen mitgemacht zu haben, bei welchem eine ſo ungeſtörte 


Heiterkeit herrſchte, die ſich am ſpäten Abend bei den getreuen Rittern ſie ſich zur 


der Tafelrunde in noch ungetrübtere Fidelttät umſetzte. Möge auch 
dieſer gute Anfang ein gutes Wahrzeichen ſein. 
Breslau, 16. Mai. 

Wie es ſcheint, wird unſere Induſtrie⸗Ausſtellung die Veranlaſſung 
dazu geben, daß während ihrer Dauer manche Wanderverſammlungen 
in unſerer Stadt ſtattfinden werden. Wir haben neulich berichtet, 
daß ein Kaufmannstag, der in dieſem Sommer hier abgehalten werden 
ſoll, in Ausſicht genommen iſt. Jetzt hören wir, daß Sonnabend, 
den 28. Mai, der Verein der Aerzte des Regierungsbezirkes 
Breslau ſeine Generalverſammlung hier abhält und daß nach Erledi⸗ 
gung der gewöhnlichen Tagesordnung der „Beſuch der Provinzial⸗ 
Gewerbe- und Kunſtausſtellung und Demonſtration der medieiniſch 
wichtigen Ausſtellungs⸗Objecte“ in das Programm aufgenommen iſt. 
Um 3 Uhr ſchließt ſich ein Diner in der Ausſtellungshalle an. 

In Bremen tagte dieſer Tage eine Verſammlung von Dele⸗ 
girten der Vereine gegen Hausbettelei. Aus dem Vortrage 
des Referenten, Paſtor Höpfner, heben wir die Thatſache hervor, 
daß in den letzten Jahren bereits über 250 ſolcher Vereine ſich ge⸗ 
bildet haben, daß aber trotzdem noch manche Vorurtheile gegen dieſe 
Vereine beſtänden, die entſchieden bekämpft werden müßten. Das ge⸗ 
wichtigſte Bedenken gegen das Princip liege darin, daß dadurch die 
Pflicht der Barmherzigkeit verletzt werde. Das ſei indeß unbedingt 
irrig, da die Form, wie fremden, unbekannten Bettlern eine geringe 
Gabe verabfolgt zu werden pflege, nicht Uebung der Barmherzigkeit, 


ſondern lediglich eine bequeme Form ſei, unbequeme Gäſte los zu]! 


werden. Deshalb ſei es auch vom chriſtlichen Standpunkte aus 
durchaus berechtigt, die planloſen Gaben an Fremde zu verweigern 
und ſtatt deſſen die Gaben, welche Jemand für die Armen zu leiſten 
im Stande ſei, durch Vermittelung eines Vereins, welchem hinreichende 
Sachprüfung möglich fet, reichen zu laſſen. Die Verſammlung ſprach 


r fiedlihen Wetltampfe Sleſen] ſch unter Anderem für die Bildung eines feſen Centealy 
Nach alter Väter Sitte hier beim feſtlichen Mahle febend, wünſchen Vereins gegen Hausbellelek für den Nordosten Deutſchlands 
wir, daß die 51 und Anſtrengungen reichen materiellen eng ora 
unſerer 
och ruht dieſer Erfolg im it chen 
on 


„der im Bewußtſein unſerer Kraft beruht, 
önnen, wenn wir nur wollen. Dieſe ganze 
reien ſchleſiſchen 
J reiwillig traten 
u freiem Handeln, freiwillig hat Jeder 
ige Arbeit iſt dieſer Erfolg erreicht worden. 
Reine Her i ehorſam iſt das eee Zeichen der poli⸗ 
tiſchen Reife des Volkes, indem er erſt die Vortrefflichkeit der Führung 9 

11 unterwirft, und gerade in unſerer Zeit, 
tverwaltung ſchwere Gefahr desc muß dieſes 
ta freien Männern des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, welche freiwillig die 1 übernommen, gilt mein 


Wir brauchen kaum hervorzuheben, welchen jubelnden Widerhall 
dieſe Rede fand und in der freudigen Erregtheit über dieſe männlichen 
offenen Worte verhallte leider der größere Theil der Rede, in welcher 


In ungemein freudig erregter Stimmung], 


unter Anderem für die Bildung eines feſten C 
hannoverſche Verein wurde mit der Bildung eines folder bea 
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geführt. Mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck wäre ein recht zahlreich 
Beſuch des Concerts ſehr zu wünſchen ö 

6. [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ijt hier um eine 
halben Meter geſtiegen. Sonnabend und Sonntag ſind von We 
eine Anzahl beladener Schiffe hier eingetroffen, welche nach Berlin und! 
Stettin weiterfahren. Im Unterwaſſer trafen die Schleppdampfer „Groß 
Glogau“ mit drei, „Löwe“ mit zwei und Dampfkahn „Emilie“ mit dra 
Kähnen hier ein. Der Dampfer „Groß⸗Glogau“ trat hen feine Rüdfahtt 
an. Am Sonnabend wurde in den neuerbauten Schleppdampfer „Chr 
ſtine“ der Keſſel eingeſetzt. Die Vergnügungsdampfer im Ober⸗ und in 
Unterwaſſer waren geſtern ſtark beſetzt. Die Gondelſchifffahrt war bei den 
a Waſſerſtande ſehr freguentirt. In voriger Woche wurden am 

argarethen⸗Packhofe (Friedenthal 'ſche Verpallung 5890 Etr. verſchiedene 
Güter, wie Sprit, Kleeſaat, Pech, Farbeholz, Reis, Rübſen u. a. verladen. 


—i— [Unfall.] Die ſehr zahlreichen Beſucher des beliebten Spazier⸗ 
orts Pirſcham waren geſtern Migge bend Zeugen einer ungemein auf 
regenden Scene. Eine Anzahl Mitglieder der hieſigen katholiſchen Studenten⸗ 
verbindung „Winfridia“, welche auf der jenſeits der Ohle Reben Wieſe 
ein Faß Bier aufgelegt hatte, wollte mit der dortigen Ueberfähre den 
Rückweg antreten. In Folge des heftigen Hineinſpringens in den Kahn 
und des dadurch entſtehenden ſtarken Schaukelns ſchlug der Kahn um, und die 
Winfriden — etwa 12 an der Zahl — fielen ins Waſſer. Da der Unfall 
nicht weit vom Ufer ſich ereignete, ſo konnten die Verunglückten durch Zu⸗ 
reichung von Rudern, Stangen u. dgl. aus ihrem unfreiwilligen Bade ger 
rettet werden. Ein Winfride, der am entgegengeſetzten Ufer ſtand und die 
Lebensgefahr feiner Commilitonen ſah, wollte ihnen zu Hilfe kommen, 
entledigte ſich ſeines Rockes und ſprang ins Waſſer; in der Nähe des 
Unfallortes verließen ihn jedoch feine Kräfte, und er fant unter. Mit 
vieler Mühe wurde er von einem Kahne aus emporgezogen und ans Land 
gebracht. Doch dauerte es längere Zeit, ehe es den Bemühungen eines 
angehenden Arztes gelang, ſein Leben außer Gefahr zu bringen. 

+ [Vermißt] wird ſeit geſtern das 13 Jahre alte Mädchen Marie 
Sachwek, Stieftochter des Sandſtraße 7 wohnenden Tiſchlergeſellen Konſchake. 
Bekleidet war das Mädchen bei ſeinem Weggange mit grünem Parchent⸗ 
kleide, rothtarrirtem Unterrocke, Ledergamaſchen und ſchwarzer Schürze. 

— [Aufnahme Verunglückter.] Als der 17 Jahre alte Dienſtknecht 
Paul Dubiel aus Hennersdorf am 12. d. M. neben einem mit Dünger be⸗ 
ladenen Wagen ging, ſtolperte er über einen am Wege liegenden Gegen⸗ 
ſtand, fiel zu Boden und kam dabei ſo unglücklich unter die Räder des von 
ihm geleiteten Wagens zu liegen, daß er einen Bruch des rechten Armes 
davontrug. — 3. d. M. wurde der Bauer Carl Schmidt aus Groß⸗ 


Am 13. 
Breſa von einem Pferde, welches er aus dem Stalle führen wollte, derart 
ins Geſicht geſchlagen, daß er einen Bruch des Oberkiefers davontrug. — 
Beide Verunglückte befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut der Barm- ~ 
herzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. N 

[ Muthmaßlicher Selbſtmord.] In dem Hofraum des Grundſtücks 
Holteiſtraße 38 wurde am Sonnabend früh um 6¼ Uhr eine ca. 30 Jahre 
chlagenen Armen da, das Geſicht zur Erde gekehrt und daneben eine 
Ein ſofort 
herbeigerufener Arzt conſtatirte, daß der Tod der Unbekannten bereits Vor 
inigen Stunden eingetreten DE Ferner wurde feſtgeſtellt, daß das rechte 
Fußgelenk der Todten total zerſchmettert war. Da die Aufgefundene 
ſämmtlichen Hausbewohnern unbekannt iſt, muß angenommen werden, daß 
i Abendzeit in das Haus eingeſchlichen und dort hat cn n 
laſſen. Gegen Mitternacht iſt dann ſeitens mehrerer Hausgenoſſen ein 
dumpfer Fall und das Klirren einer Flaſche gehört worden, namentlich hat 
dieſe Wahrnehmung ein zu ebener Erde wohnender Lehrer gemacht. Es 
dürfte demzufolge anzunehmen ſein, daß ſich die unbekannte Frau um 
dieſe Zeit aus einem Dachfenſter des Hauſes abſichtlich herabgeſtürzt hat. 
Auch einige Nachbaren perſichern, jenen dumpfen Fall um die erwähnte 
Zeit vernommen zu haben. Die Unbekannte, deren Leiche nach dem ehe⸗ 
maligen Selenke'ſchen Inſtitute geſchafft wurde, war mit einem braun⸗ 
wollenen Rock, ſchwarzer Camelotjacke mit Franzen, einem ſchwarzwollenen 
Unterrock, blauer Schürze, weißleinenem Hande, weißen Strümpfen und 
Ledergamaſchen bekleidet; in den Kleidertaſchen wurde ein Zweipfennigſtück 
und ein weißes R. H. gezeichnetes Taſchentuch porgefunden. Die Verſtorbene 
hatte blondes Haar und pockennarbiges Geſicht. : 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Frau auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße diverſe Wäſcheſtücke, ſowie ein Bett⸗ und ein Mangeltuch, einer Frau 
auf der Großen Fürſtenſtraße ein Portemonnaie mit 13 M., einem Schneider⸗ 
meiſter auf der Heinrichſtraße eine roth und weiß karrirte Deckbettzüche, 


3 Kopfzüchen und verſchiedene Leib: und Tiſchwäſche, zum Theil mit M. H. 


gezeichnet, einer Damenſchneiderin auf der Antonienſtraße eine goldene 
Damenuhr in Kapſelform mit dünner goldener Kette und flachem Schieber, 
einem Privatier am Wäldchen aus unverſchloſſener Bodenkammer ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke. — Abhanden gekommen ijt. einem Cigarrenmader 
am Hubener Wege eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand un Secunden⸗ 
zeiger mit eingravirtem Wappen auf der Rückſeite, einem Fuhrmann auf 

dem Wege von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße nach der Schweidnitzerſtraße eine 
Partie] Goldleiſten. — Gefunden wurde am 11. d. Mts. von dem Bier⸗ 
kutſcher Heinrich Schönfelder, Ohlauer Chauſſee in der „deutſchen Eiche“ 
wohnhaft, ein grauwollenes Umſchlagetuch. — Verhaftet wurden 5 Arbeiter, 
1 Tapezierer und 1 unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, ein 
Colporteur wegen Körperverletzung, 1 Korbmacher wegen Einfangen von 
Singvögeln, 1 Schuhmgcher wegen groben Unfugs, 1 Sattler, 1. Arbeiter, 
Dachdecker wegen Ruheſtörung, außerdem noch 5 Bettler, 10 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 13 proſtituirte Dirnen. 


—o Aus dem Landkreiſe Breslau. [Feuer. — Ausgeſetzte Beloh⸗ N 
nung.] Am 11. d. M. (am Bußtage), Nachts, wurden in Rothſürben drei 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


5 | Mit zwei Beilagen. 


ir Freiftellen ein 
ie fen Benth ein Dominialſchafſtall und eine Scheuer nieder. Da bös⸗ 


| N Nebengebäude, 
mä i 
Deckung der Kaufſumme ſollen die in der Kreiscommunalkaſſe vorhandenen 


ſpeciellen Vorarbeiten der 


Krankenanſtalt an der Sicergalie wurde der Bau einer neuen Anſtalt als 


waren, gefunden worden. Die Münzen ſtammen alle aus der erſten 


Geſammtgewicht beträgt 32 Pf 


Eerſte Be 
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illige Brand 
Schmidt in 
Beſtrafung herbeigeführt werden 
ausgeſetzt. f . — sip) ie 
+ Löwenberg, 14. Mai. [Ankauf des firitliden Palais] In 
der geſtern im Hotel du Roi abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde als wich: 


liftung anzunehmen iſt, ſo hat der königl. Amtspächter Herr 
othſürben für die Ermittelung des Thäters, fo daß deſſen 
kann, eine Prämie von hundert Mark 


: tigfte: Vorlage der Ankauf des ehemaligen N Hohenzollern'ſchen 


Palais, dem Sohne des Fürſten, Grafen von Rothenburg, gehörig, 


in der Weiſe erledigt, daß das herrliche Schloß incl. der beiden vortrefflich 


Garten, Stallung, Eiskeller rc. für den ſeht 
igen Preis von 90,000 M. für den Kreis angekauft wurde. Behufs 


Rentenbriefe mit verwendet werden. 


s. Waldenburg, 15. Mai. [Berleihung des Ehrenbürgerrechts.) 
Magiſtrat und Stadtverordnete in Gottesberg haben dem bisherigen Käm⸗ 
merer Schor daſelbſt unter Ueberreichung eines geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Diploms das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Striegau, 15. Mai. [Thierſchau.] In der jüngſt abgehaltenen 
Gba dee des landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Striegau 
wurde ſeitens der einzelnen Commiſſtonen für die am 25. d. M. ſtattfindende 
Thierſchau eingehender Bericht erſtattet. Danach nehmen die Anmeldungen 
und Vorbereitungen für die Thierſchau einen erfreulichen Fortgang. Aus 
dem zur Genehmigung vorgelegten Verlooſungsplan für die beabſichtigte 
Lotterie war zu entnehmen, daß 600 Gewinne, rasta aus Pferden, 


Rindern, Schafen, Wagen und Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 


Sattler: und Böttcherwaaren, gewerblichen Gegenſtänden, Bienen⸗ und 
Imkergeräthen, Gegenſtände des häuslichen Bedarfs ꝛc. im Geſammtwerthe 
von 17,800 M. angekanft werden ſollen. Der Endtermin für die Anmel⸗ 


dungen zur Thierſchau iſt auf den 22. d. feſtgeſetzt worden. 


X. Herrnſtadt, 14. Mai. [Amtseinführung] Am Freitag, Nad: 
mittags 5 Uhr, fand die Amtseinführung des Herrn Bürgermeiſters Müller 
im Rathhausſaale im Beiſein ſämmtlicher Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch Herrn Landrath von Goßler 
ſtatt. Dieſer Feier folgte ein Diner im Gottwald'ſchen Hotel, an welchem 
ſich gegen 80 Perſonen betheiligten. 


D—. Brieg, 15. Mai. 158 be des Regierungs⸗Präſidenten.— 
Vorſchußverein.] Wie ſ. 3. berichtet, war gegen den Bau einer neuen 
Krankenanſtalt auf der Neuhäuſer Straße von einigen Adjacenten Proteſt 
erhoben und deshalb ſeitens des Magiſtrats die Herſendung eines Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſars zur Unterſuchung der Sachlage erbeten worden. Zu 
dieſem Zweck langte geſtern Nachmittag Herr Regierungspräſident Juncker 
von Ober⸗Conraid aus Breslau in Begleitung des Geh. Regierungs⸗ 
und Medieinalraths Dr. Wolff hier an. Nach Beſichtigung der alten 


unbedingt nöthig anerkannt und der unter Führung des Bürgermeiſters 
Heidborn beſichtigte Bauplatz an der Neuhäuſer Straße als nach allen 
Richtungen hin zweckentſprechend gefunden. Die von einigen Adjacenten 
erhobenen Einwendungen wurden für nicht ſtichhaltig erklärt. Es ſteht 
demnach die baldige Zoruidwefung des Proteſtes mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, und es wird bald mit dem Bau begonnen werden können. Die 
Anſtalt wird zunächſt für 70 Betten eingerichtet, aber ſo gebaut werden, 
daß für mehr als 100 Betten Raum vorhanden iſt. Durch den Bau wird 
die Neuhäufer Straße inſofern gewinnen, als Canaliſirung und Belegung 
des Bürgerſteiges mit Trottoirplatten wird erfolgen müſſen. Nachdem der 
Herr Präſident noch unſere prächtige Promenade, die feinen vollſten Beifall 
fand, beſichtigt, und von dem Plane zur Canaliſirung der inneren Stadt 
Kenntniß genommen, 11 derſelbe mit dem Abend⸗Schnellzuge nach Breslau 
zurück. — Der hieſige Vorſchußverein wird als Delegirte zu dem am 22. unh 
23. Mai in Breslau ſtattfindenden Unterperbandstage der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens die Herren Lehrer Hiller und 
Kaufmann Zindler ſenden. N 


© Beuthen, 16. Mai. [Neue Grenzthierärzte. — Bundesfeſt. 
— Belohnung. — Bauliches. — Neues Poſtgehäude.] Für die 
Kreiſe Beuthen und Kattowitz iſt in der Perſon des Repetitors an der 
Thierarzneiſchule zu Berlin, Herrn Schilling, ein neuer Grenz⸗ und Kreis⸗ 
Thierarzt commiſſariſch beſtellt worden. Der bisherige Grenz⸗ und Kreis⸗ 
Thierarzt Frick wurde mit Anfang dieſes Monats nach Rawitſch verſetzt. 
Auch die Kreiſe Tarnowitz und Zabrze haben in Herrn Wilh. Tapper 
einen neuen commiſſariſchen Grenz⸗ und Kreisthierarzt, ebenfalls aus Berlin, 


erhalten. — Der Kriegerbund des oberſchleſiſchen 77 0 brant wird fein | 9 


diesjähriges Bundesfeſt am 3. Juli in Königshütte abhalten. Dem Bunde 
gehören zur Zeit 17 Vereine mit 2500 Mitgliedern an. Außer dieſem 
Bundesfeſte findet ein ſolches der Geſangvereine des Induſtriebezirks, und 
zwar am 19. Juni in Tarnowitz ſtatt. — Die königliche Staatsanwaltſchaft 
bringt die Belohnung in Erinnerung, welche mit 300 Mark von der Regie⸗ 
rung für die Entdeckung der Mörder des Kaufmanns Scholz in Lipine aus⸗ 
geſetzt iſt. Bei Scholz wurde, wie zur Zeit berichtet, in der Nacht zum 
15. Auguſt v. J. ein Einbruch verübt und Scholz bei der Verfolgung der 
Räuber von dieſen erſchoſſen. — Im Stadtbezirk ſcheint ſich die Luſt zu 


Bauunternehmungen in dieſer Saiſon reger als in den letzten Jahren zu) | 


geſtalten. Bis jetzt ſind neben vielen kleineren baulichen Aenderungen etwa 
10 Um: und Neubauten von Wohnhäuſern genehmigt und in Angriff ge⸗ 
nommen. Der große Bau des neuen Gerichtsgefängniſſes geht dieſen Som⸗ 
mer feiner Vollendung entgegen und ſoll zum 1. October übergeben werden. 
Das für Rechnung der Stadtcommune im Bau begriffene, auf 60,000 Mk. 
Koften a EIG neue Schulhaus in der Dyngosſtraße fteigt bereits aus 
den unteren Stockwerken empor. Die Waiſenanſtalt in der Gymnaſialſtraße, 
deren Benennung mit „Kaiſer Wilhelmſtift“ Allerhöchſt genehmigt iſt, wird 
ſich durch einen Anbau vergrößern. — In der Poſtfrage liegt die Abſicht 
dor, ein neues ſelbſtſtändiges Poſtgebäude zu errichten, und wird dieſerhalb 
ein Antrag der kaiſerlichen 1 zu Oppeln um Gewährung eines 
Beitrags zum Ankauf des Bauplatzes an die Stadteommune herantreten. 
Die Vorlage ſteht bereits auf der Tagesordnung der auf den 19. d. Mts. 
anberaumten Stadtverordnetenverſammlung. Y 
r. Loslau, 15. Mai. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit. — Feuer.] 
Wir elt bon gut unterrichteter Seite, daß die nich l Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, na ollendung der 
inte. Rybnik⸗Loslau ſolche auch ſofort über 
Groß⸗Gorzütz nach Annaberg ausführen zu laſſen, und zwar ſollen dieſe 
Ausführungen daraufhin unternommen werden, weil die Gewerken der hier 
erbohrten Kohlenflötze mit dem Abbau der Kohle vorzugehen die Abſicht 
ausgeſprochen haben follen. — 9 dem Schwefelbade Wilhelmsbad⸗Kokoſchütz 
brannte in voriger Nacht das Badereſtaurationsgebäude total nieder. 


= wrote, 16. Mai. [Lebensrettung.] Geftern gegen Abend 
paffirten zwei Mädchen im Alter von 14 und 6 Jahren die Pontonbrücke 
bei Krappitz, als auf einmal das ältere Kind zu ſchreien anfing und mit 
der Hand in die Fluthen deutete. Ein Menſchenmenge eilte herbei, das 
Kind war aber nicht mehr ſichtbar; daſſelbe ſoll von einem Knaben in das 
Waſſer geſtoßen worden ſein, iſt oberhalb des einen Pontons in die Oder 
gefallen und unter demſelben durchgeſchwommen. Das Kind, welches nur 
noch die Hände ſichtbar bewegte, während Kopf und Körper wen unter 
dem Waſſerſpiegel waren, kam endlich zum Vorſchein. In demſe 

blicke, noch zur rechten Zeit, ſprang Herr Gaſthofs⸗ und Steinbruchbeſitzer 
D. Kluge aus Ottmeth in die Oder. Es gelang ihm, das Kind noch 
lebend an das Ufer zu bringen. > 


Nachrichten aus der Provinz Pofen. 

k. Rawitſch, 15. Mai. [Münzenfund.] In Jutroſchin find beim 
Kiesgraben zwei irdene Krüge, die mit Silbermünzen und Dukaten lfte 
älfte 
des 16. Jahrhunderts (1508, 1545 u. ſ. w.); ſie entſprechen in der Größe 
unſeren jetzigen Silbermünzen. Die Inſchriften ſind zwar noch ziemlich 


deutlich, laſſen ſich aber der vielen Abkürzungen wegen ſchwer entziffern, 


unter den Münzen ſind polniſche, öſterreichiſche und brandenburgiſche. Ihr 
und. 5 f 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


* Breslau, 16. Mai. [Von der Börſe.] Die Haltung der heu- 


| tigen Börſe war unſicher und das Geſchäft zeigte ſich wenig belebt. 


| Greditactien ſetzten 8 Mark niedriger als Sonnabend ein, erhöhten ſich ſpäter 


auf Berliner Courfe um 4 Mark, ſchließen aber wieder matter auf wenig 
befriedigende Wiener Notirungen. 
Wochenausweis eine hohe Mehreinnahme zeigt. Von den ausländiſchen 
Staatspapieren waren Rumäniſche Rente, Ungariſche Papierrente und 
Oeſterreichiſche Sprocentige Papierrente höher, die alten öſterreichiſchen und 
ungariſchen Renten ſchwächer. In der neueſten Aprocentigen ungariſchen 
Goldanleihe fanden mäßige Umſätze zu 807; ſtatt Ruſſiſche Werthe haben 
die am Schluſſe der Sonnabendbörſe erlangte Beliebtheit wieder eingebüßt, 
nachdem heute die Annahme der Demiſſion von Loris Melikow gemeldet 


ben Augen: P 


Weizen 21,90—22,20—22,50 


Höher verkehrten Franzoſen, deren 


worden iſt; die Courſe für die ruſſiſchen Valeurs ſtellen ſich ohne Ausnahme 


niedriger. Unſere heimiſchen Bahnen waren gegen Sonnabend zwar in den 


Courſen wenig verändert, zeigten aber matte Haltung; auch Lauraactien 


tendirten ſchwächer als Sonnabend. Von unſeren hieſigen Banken ſetzten 


Discontobank ihre Steigerung fort. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1¾ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,50 
bez., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 212,40 —212—212,65—212,25 bez., Rechte⸗ 


Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 148,75 Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —— 


Galizier 133 anf. bez., dann 132,50 Br., Lombarden ——, Franzoſen 586 


bis 589 bez., Rumänier 101,50 —102,15 bez., Oeſterr. Goldrente 84,30 bis] M. GL 
84,25 bez., do. Silberrente 68,25 bez., do. Papierrente 67,90 bez., do. Sproc. 
Papierrente 84,50 —65 bez., do. 60er Looſe ——, Ungar. Goldrente 102,50 
bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,85 
bis 59,50 bez., do. III 60,15 — 59,80 bez., Breslauer Discontobank 103 bez., 
do. Wechslerbank 104,75 Gd., Schleſ. Bankverein 110,50 Gd., do. Boden⸗ 


credit 113 Br., Oeſterr. Creditactien 623—3,50—23—624—623—27— 24,50 


bis 625 bez., Laurahütte 109,50 108,75 bez., Oeſterr. Noten 174 bez., 


Ruſſiſche Noten 208,50 —7,25—208 bez., 1880er Ruſſen 76,50 —6,65— 75,90 


bis 76,25 76,15 bez., Ungar. Papierrente 81,50 bez., do. 4proc. Goldrente 
8180,85 bez. 8 Tage nach Erſch., Donnersmarckhütte ——, Poln. Liquid. 
Pfandbriefe ——. 


Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) Herſt matter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ear ieee —, per Mai 215 Mark Gd., Mai⸗Juni 214 Mark Br., 213 

ark Gd., Juan 207,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 192 Mark Br., Auguſt⸗ 
September — Mark, September⸗October 175,50 Mark bezahlt und Br., 
October⸗November 174 Mark bez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 151,00 Mark Gd., Mai⸗Juni 151,00 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 154 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 251 Mark Br., 
248 Mark Gd. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Etr., loco 52,50 Mark Br., 
per Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark be⸗ 
zahlt u. Gd., September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗November 54,00 
Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 30,00 
Mark Br., 29,50 Mark Gd. \ ; 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) fejter, gef. — Liter, per Mai 
53,90—54,00 Mark bez. u. Gd. Mai⸗Juni 53,90 — 54,00 Mark Gd., J 
Juli 54,30 Mark bez., Juli⸗Auguſt 55,10—20 Mark bez., Auguſt⸗September 
55,20 Mark Gd., September⸗October 53,70 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

ündigungspreiſe für den 17. Mai. 

Roggen 215, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 

Rüböl 52, 00, Petroleum 30, 00, Spiritus 54, 00. 


Breslau, 16. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

5 RR ra RARA RA RA 

Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 206 9 70 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Roggen 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
Gerſſfe 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
i 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Ebſenn 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 
eſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 

per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


H. Hainau, 15. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wocheumarkt zeigte wenig Zufuhr und Angebot und, da ſich Käufer 
nur auf den nöthigſten Bedarf beſchränkten, unbedeutenden Verkehr. Nach 
den amtlichen Preisfeſtſtellungen ging Roggen pro 100 Kilogramm 20 Pf., 

erſte 1,50—2 M. in die Höhe, während die übrigen Cerealien die vor⸗ 
wöchentlichen Peeiſe behielten. Kartoffeln zogen der Centner um 30 Pf. 
an, und die nicht beſte Qualität Butter fand ſogar für 2,40 — 2,0 M. das 
Kilogramm noch Abnehmer. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm gelben 
Weizen 21,00 21,70 M., Roggen 21,00 —21,70 M., Gerſte 17,20 18,00 M, 
Hafer 15,00—15,60 M., Erbſen 25,00 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,0 M., 
1 Schock Eier 2,20—2,40 , 1 Cr. Heu 2,50 Mark, 1 Schock Stroh 
24,00 M. — Die Witterung während der letzten acht Tage war in der erſten 
Hälfte eine recht unbehagliche: trübe, rauh, windig, regneriſch, und ſtatt 
der Mailüfterl wehte permanent ein kalter Nordweſt⸗ und Nordwind. Es 
zeigte am Dinstag und Mittwoch Morgens der Thermometer nur + 1“ R., 
wodurch die Geſammt⸗Vegetation, zunächſt die ſchwellenden Knospen und 
die beginnende Kirſchblüthe, in der weiteren Entwickelung ſehr aufgehalten 
worden ſind. Seit dem 13. d. M. iſt die Luft wieder erwärmt, obſchon 
trotz Sonnenſchein ein kühler Nordweſt noch immer ſich fühlbar macht. 
Ein eindringender Regen käme allſeitig recht erwünſcht. 


§ Striegau, 16. Mai. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Auf dem heute abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte ſich aus Anlaß des 
gleichzeitig ſtattfindenden Jahrmarktes ein recht reger entlich Die Preiſe 
für Getreide ſtellten ſich im Allgemeinen den . ee en Notirungen 
gleich. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm weißer Weizen 19,70 bis 
20,70—21,70 Mark, gelber Weizen 18,70—19,70—20,70 M., Roggen 19,70 
bis 20,70—21,70 Mark, Gerſte 14,50—15,50—16,50 M., Hafer 14,50 bis 
15,50 16,50 M., Kartoffeln 6,00 —6,60 M., Heu 6,00—6,40 Mark, Richt⸗ 
ſtroh à Schock = 600 Kor. 21 M., Krummſtroh 15 Mark, Butter & Kilo⸗ 
gramm 2,40— 2,50 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf. 
Linſen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2,20—2,40 M. 
1,20 M., Rindfleiſch 1 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſ 
ſchmalz 2 M., Speck 2 M. 


© Habelfehwerdt, 14. Mai. [Vom Getreide: und Producten: 
markteé.] Der e e war der heutige Wochenmarkt wieder 
wenig zahlreich beſucht und mit Getreide nur mäßig befahren, weshalb die 
reiſe im Allgemeinen ſich auf der Höhe der vorwöchentlichen Notirungen er⸗ 
halten haben. Weizen und Hafer wurden ſogar etwas theuxrer bezahlt, als vor 
acht Tagen. Es wurden amtlich notirt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr. weißer 
! ? ; Hape: 0,70 M.), gelber Weizen 21,34 
bis 21,55—21,92 M. (höher 0,85 M), Roggen  19,62—19,87— 20,12 M 
(niedriger 0,25 M), Gerſte 15,52—15,84—16,18 M. (unverändert), Hafer 
15,90—16,12— 16,40 M. (höher 0,38 M.), Erbſen 25,50 M., Kartoffeln 
725 M., pro 1 Kilo Butter 2—2,20 M., pro ! Tonne (= 36 Pfd.) 30 
bis 33—34 M., pro 1 Schock Eier 1,80—1,90 M., pro 1 Pfund Weizen⸗ 
mehl 1. Sorte 18 bis 20 Pf., 2. Sorte 16—18 Pf., Roggenmehl 16 Pf., 
Gerſtenmehl 12 Pf. — In den erſten Tagen der Woche hatten wir eine 
ſehr kühle Witterung, am II. und 12. hatten wir früh kaum 2 Grad, 
Mittags nicht über 5 Grad Wärme, und die nahen Gebirge waren wieder 
mit Schnee bedeckt. Seit geſtern hat fic) jedoch trotz der nördlichen Wind⸗ 
richtung eine mildere Luftſtrömung geltend gemacht, ſo daß das Thermo⸗ 
meter heute früh + 8 Gr., Mittags + 18 Gr. C. zeigte. Himmel klar. 
Barometerſtand 727 Millimeter. 2 


A Meiffe, 15. Mai. [Vom Productenmarkt.] Bei ziemlicher Leb⸗ 
haftigkeit des Verkehrs brachte der geſtrige Wochenmarkt eine faſt durch⸗ 


80 Pf., Schweine⸗ 


gängige Erhöhung der Getreidepreiſe, wovon nur allein geringere Hafer⸗ 


forten. ausgeſchloſſen blieben. Man zahlte für 100 Kilogramm = 200 Pfd. 
—18,00 M. (0, Roggen : 


uni⸗ Wil 


„ Schweinefleiſch & Klgr.] A 


— 


. 


Weizen 22,65—21,25 (0,40—0,30—0,15 Mark höher). 
22,15 — 21,80 — 21,60 M. (0,20--0,30—0,40 M. höher). Gerſte 16,60 —15,80 
bis 15,40 M. (0,20—0,10—0,35 Mark höher). Hafer 15,80—14,90—13,80 
Mark lerſte Sorte 0,40 Mark höher, letzte Sorte 0,40 Mark billiger). Die 
ſonſtigen Marktartikel erheiſchen keine beſandere 


welche andauernd theurer wird, weil es noch immer an Grünfutter fehlte. 


Für beſſere Qualitäten wurden bis 2,70 M. und ſelbſt für mittlere bis 


A : achdem die 
oche ein rauhes, regneriſches Wetter geherrſcht bee trat 


2,40 M. bezahlt. Es war auch nur wenig 
ganze vorige 
geſtern eine Wendung zum Beſſeren ein und die langentbehrte Sonne er⸗ 
wärmte wieder die fic) klärende Luft. Windrichtung heute Nordnordoſt. 


Königsberg i. Pr., 15. Mai. [Bericht von Richard Heymann 
Geſchaft n Getreide⸗, Wolle⸗ und EN 
Geſchäft.] In der abgelaufenen Woche hat ſich der Preis für Spiritus 
wieder um 50 Pf. erhöht. Die Mehrzahl der Brennereien hat nun ſchon 
ihren Betrieb ſiſtirt, und die Zufuhren dürften knapper werden. Der Abzug 
nach unſerer 1 war anhaltend rege, auch die Frage auf ſpätere 
Sichten lebhafter. 

Spiritus pro 10,000 Liter ohne Gebinde. 
M. Gld., 56 M. bez. Frühjahr 56¼ M. Br. 5 
Mai⸗Juni 56¼ M. Br., 56 M. Gld., 

. Gld., — M. bez., Juli 571% M. Br., 57 M. Gld., 57 M. bez., Auguſt 
58½ M. Br. 58 M. Gld., 58 M 587% 
Gld., — M. bez. 


Ul 


am Markte. — N 


enn Berlin, 16. Mai. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
[W., Luiſenſtraße 34.) Auch in der vergangenen Woche find die, übrigens 
nicht großen Einlieferungen von feiner Butter geräumt worden; ebenſo 
war für Mittelwgare ahah Nachfrage wie bisher; nur in geringen Sorten 
blieb das Geſchäft ſchleppend. — Preiſe für feine und Mittelwaare un⸗ 
verändert, für geringe theilweise niedriger. 2 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger, Vorpommerſche und Holſteiner 110—115, e 100 bis 
108, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften 100 bis 105, feine 110 bis 115, vereinzelt 120, abweichende 90 bis 
95 Mark. — ee e 82 bis 85, e 8893, Netz⸗ 
brücher 84—86, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80—83—85, Hofbutter 85—88, 
Schleſiſche 8085, feine 88—90, Elbinger 85—87, Baieriſche 83, Gebirgs⸗ 
85—90, Thüringer 90, Heſſiſche 98—95 Mark, Galiziſche, Ungariſche, Mäh⸗ 
riſche 73—75—80 Mark. - : 

Cz. S. [Zuckerberichte.] Halle a. S. 13. Mai. Rohzucker über 


Begehr offerirt und im Werthe nachgebend. Umſatz 15,000 Ctr. Notirun⸗ 
gen: Kornzucker 96 pCt. 70,40 — 71,20, do. 95 pCt. 68,40—69,20, ast 


producte 94—91 pCt. 60,50 57,50, do. 90 bis 88 pCt. 57—51 M., Melaſſe 


excl. To. 109,60 M. — Raffinirter Zucker wegen mangelnder Offerten 
ohne größere Abſchlüſſe. Umſatz 11/000 Brode, 2000 Ctr. gem. Zucker. 
Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 8887,50, Melis ff. do. 86, gem. Raffi⸗ 
nade I mit Faß 86—84, gem. Melis I do. 82—81 M. — Preiſe per 
100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. er 

Stettin, 13. Mai. Rohzuckern ohne Handel. Raffinirte Zuckern be⸗ 
finden ſich in ſehr günſtiger Poſition und bleibt die Frage danach rege. 


$ Breslau, 16. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei dem Magiſtrate 
in Berlin ſtand die Lieferung von 1) 12,500,000 Klgr. oberſchleſiſchen Stück⸗ 
kohlen, 2) 4,000,000 Klgr. Kleinkohlen zur Submiſſion. Es offerirten per 
50 Klgr. frei Lagerplatz am Görlitzer Bahnhofe: e Berg⸗Inſpection 
Königshütte aus Königsgrube ad 1 zu 89½ Pf., ad 2 zu 71,8 Mf. oſeph 
ildemann jun., Berlin, ad 1 von Königshütte zu 95 ½ Pf., von Weſtend 
u 93 Pf., ad 2 aus Königsgrube zu 75¼ Pf., von Brandenburg zu 72 Pf.; 
. Wagler, Berlin, ad 1 aus Guidogrube zu 92%, Be ad 2 von Hans⸗ 
Heinrich⸗ und Maria zu 71 Pf.; C. Kulmiz, Berlin, ad ! von Königshütte 
im Sommer zu 91 Pf., im Winter zu 93 Pf., ad 2 von Mathilde zu 
75 Pf.; Cäſar Wollheim in Berlin von Königin Luiſe ad 1 zu 89 ½ Pf., 
von Weſtend ad 1 zu 88 ½ Pf., ad 2 zu 71½ Pf.; Albert Heimann in 
Berlin aus Radzionkaugrube ad 1 zu 86 Pf., ad 2 zu 71 Pf.; Dahlmann 
und Alno, Berlin, von Waterloo ad 1 zu 93½ Pf., von Laura ad 1 zu 
92½ Pf., ad 2 zu 74½ Pl von Caroline ad 1 zu 91 Pf., ad 2 zu 74½ Pf.; 
von Wildenſteinſegen ad 1 zu 90½ Pf., von Mathilde ad 1 zu 90 Br bon 
Deutſchland ad 1 zu 89½ Gf, von Ferdinand ad 1 zu 89½ Pf., ad 2 zu 
73 Pf., von Wolfgang ad 1 zu 87 Pf., ad 2 zu 70 Pf., von Guido ad 1 zu 89 Pf.; 
O. Wiſocki, Berlin, von Königin Luiſe Pachtfeld ad 1 zu 88 Pf. O. Schulze 
Nachfolger, Berlin ad 1 von Königshütte im Sommer zu 91 Pf., im Win⸗ 
ter zu 93 Pf., von Ludwigsglück ad 1 zu 90 Pf., ad 2 zu 73 Pf., von 
Hugozwang ad 1 zu 86 Pf.; L. Schulze, Berlin, bon Konigshütte ad 1 zu 
92 Pf., ad 2 zu 74,3 Pf., von Luiſenglück ad 2 zu 76 Be: Juſtinius u. 
Kamecke, Berlin, von Gottesſegen ad 2 zu 70 Pf., von Morgenroth ad 1 
im Sommer zu 85%, Pf., im Winter 2 Pf. höher, von Hugozwang ad 1 


zu 86 Pf.; Emanuel Friedländer u. Co., Gleiwitz, ad 1 von Hohenzollern 


im Sommer zu 28 Pf., im Winter zu 30 Pf., von Lythandra ad 2 zu 
13½ Pf. frei Grube; Louis Dotti, Berlin, von Eugenienglück ad 1 zu 
92½ Pf., ad 2 zu 76½ Pf.; Georg Goldſtücker in Berlin aus Heinitzgrube 
ad I zu 91%, Pf., ad 2 zu 73½ Pf, von ans, ad 1 zu 9315 Pf., 
ad 2 zu 74 Pf.; P. Ackermann, Stock u. Co., Berlin, von Königshütte 
ad 1 zu 92 Pf., ad 2 zu 74 Pf., von Mathilde ad 1 zu 90 Pf.; H. Leder⸗ 
mann in Berlin ad 1 von Hohenzollern im Winter zu 87½ Pf, im Som⸗ 
mer zu 85¼ Pf., von Guido im Winter zu 88 ½ Pf., im Sommer zu 
86%; Pf., von Carolini ad 1 zu 89%, Pf., ad 2 zu 73¼ Pf.; F. Grobe 
u. Co. in Berlin von Paulus, Gotthardſchacht ad 1 im Sommer gu 851g 
Pf., im Winter zu 87% Pf.; Heinrich Citron u. Co., Berlin, ad 1 von 
Brandenburg zu 91½ Pf. 8 


© Paris, 14. Mai. [Börſenwoche.] Die Blancoverkäufer haben in 
dieſer Woche ſich ein paar Tage 9105 ſehr angenehmen Illuſionen hin⸗ 
egeben. Die Börſe hat ſich durch die tuneſiſche Frage wirklich unfreundlich 
timmen laſſen. Die Interpentionsvelleitäten der Türkei, die ſchlechte Laune, 
die ſich in der engliſchen Preſſe kundgab, und die Debatten im italieniſchen 
Parlament flößten ihr ernſtliche Befgrchtungen ein. Es iſt nicht zu einer 
eigentlichen Baiſſe gekommen, aber die Realiſationen häuften ſich ſo, daß 
es den Hauſſeſyndicaten die größte Mühe koſtete, die Courſe zu halten: 
Dazu kam, daß man bei Annäherung der Medioregulirung wieder hohe 
Reportspreiſe zu fürchten begann. Dieſe letzte Furcht iſt noch nicht beſeitigt, 
denn obgleich in London die Speculation zu günſtigen Bedingungen die 
erforderlichen Capitalien findet, war doch bei der letzten Monatsahrechnung 
dort derſelbe Fall und hier ſind die Reports darum nicht minder bedeutend 
eſtiegen. Aber die Anzeige von dem Abſchluſſe des Garantievertrags mit 
unis hat wenigſtens den politiſchen Beſorgniſſen ein Ende gemacht, und 
dies reichte hin, um dem Markt neue Energie zu geben. Es iſt wieder 
Alles geſtiegen. Von den franzöſiſchen Renten bleiben die Zprocentigen bes 
vorzugt, was man damit erklärt, daß fic) ein franzöſiſch⸗engliſches Hauſſe⸗ 
ſyndicat bildete, welches in Vorausſicht der engliſchen Rentenconvertirung 
den franzöſiſchen Renten einen größeren Markt in London eröffnen will. 
ber auf dieſe Erklärung iſt wenig Gewicht zu legen. Die Effecten — 
wenige Speculationswerthe ausgenommen — haben ea ias Schwankun⸗ 
gen durchgemacht als die Renten. Induſtrielle Werthe waren ein wenig 
vernachläſſigt, Bahnen ſehr feſt. Von den auswärtigen one wurden nur 
Ruſſen ſtärker erſchüttert, da das Manifeſt des Kaiſers Alexander III. einen 
ungünſtigen Eindruck machte. | 
[Preußiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Actiengeſellſchaft] Im Handels: 
regiſter ijt nunmehr Herr Generalpoſtmeiſter a. D. von N ilippsborn als 
Präſident der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Aetiengeſell a gelöſcht und 
an feine Stelle der frühere Unterſtaatsſecretär Dr. Rudolph Jacoby als 


„Präſident der Geſellſchaft eingetragen. 


[Berliner Stadt - Obligationen.] Die Convertirung 4%½procentiger 
Berliner Stadt = Obligationen in 4procentige Stücke ijt nun doch, wie die 
„B. B.⸗Ztg.“ mittheilt, ziemlich nahe gerückt und wenn, was nicht zu er⸗ 
warten, die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich nicht 155 die Sache er⸗ 


ur Convertirung he“. . 


der 
An⸗ 
würden hier⸗ 
der jetzt vor⸗ 


enen bis auf Butter, 
v 


FEC 


F rn 


J Credit⸗Actien 311, —. Staatsbal 1, 50. 265, —. | Weizen Loco unbe rände 5 Mai —, — oe 289 =} Der Abſag er Berlin dl iert „Actien⸗G 
inmbarden —, —- — Ruhig. e > 2 : "Sethe. 208, —. Ribat ſich in erfreulichſter Weiſe Producte e ſich in ſteigende 
* B. T. 8) Bien, 16. Tai. [Salug. rel Fon be Raps loco 334, per Früh⸗ Namen hier, im Deutſchen Reich, im Export en Welttheilen erru 
Cours bom Cours t und die Probe im ſteigenden Abſaß Ae Der vorige Monat 
FF ware, oe Rte el te ee 
vie- 176 178 ngar.Golorente | 1 „ iA = en letzten Wochen erworben; der iſt ſeit den erſten Ver⸗ 
f . 355 70 359 50 ene 77 77 78 22 per Septbr. ech. 27, 10. 125 ruhig, per Mai 63, 5 ne Juni 62, 60, i 


uchen von 50 To. per Monat auf ca. 350 To. per Monat geftiegen: kurz der 


W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
e Co Ye Ereditactien 305 50—310, Staatsbahn 290,75, Lom⸗ 


rden 104 
| 1 3), 16. Mai. [Getr eidemartt] ieee Belen 
N 100 — = 5 per Mai 22, 55 ne Juli 22, 30. zogen co —, 405 an Fin falt Hemel n die Herzoglich en Muſik⸗ 


. 152 — 152 75 i . . . . 7820 78 70 | per Juli⸗ Auguſt 61, 60, per September⸗December 58 — Rüböl felt, | Abſchluß für dieſes Jahr wird den günſtigſten Fo tt aufweiſen. Zur 
0 ⸗Cert. 335 — 334 75 co sik 117 65 117 85 [per Mai 73, 25, per gen 73, 75, per Juli⸗Auguſt 2 25, per Septhr⸗Ablöſung von Sra 80 zc. emittirt die Sasel (wir e pe 

118 75. 1119 — [Delt Goldrente. 96 70 | 97.20 | December 75, 25. initus felt, per Mai 62, 50, per Juni 62, 25, das betreffende Juſergt) M. 450,000 Bartial- pal e w 1885 

. 302 50 306 50 | Ung. Papierrente 93 45 | 93 90 per ull⸗Aug. 62, —, Seplbr. ⸗Decbr. 59, 50. Veränderlich. fundirt, mit 5 pCt. Zinſen, Amortiſation von werten ſtens 1 pCt. von 1883 
241 75 0 25 Ungar. Credit. 356 75 361 — aris, 16. Mai. Rohzucker 60,75—61. ub mit > un 119 9 ae ls Jo pele An age jute Tiber Anlage 
932 193 Wien, 16. Mai, 5 Uhr 18 Min. [Abendbörſe.] Creditactien epe empfehlen zu vürfen, als jo gute Anlagen bei der allgemeinen = 
Be 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Ori nal. 355, 50, Staatsbahn —, —, Lomb., —, Galizier —, is ond ror Zinsreductionsluſt anderweitig aum noch über 4 pt. ergeben. [1715] 8 
epeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 17/5 pCt. Preuß. Conſols —. —, —, Marknoten —, —, Goldrente —, —, Un ar. Goldrente 117, 80, BE 
| Serkan — Pfd. St. Ruſſen matt. : Anglo —, —, Bapiertente 7 77, 65, 3% Ungariſche Papierrente —, —, Damen: Kleider, bon den einfachſten bis zu den ne anteſten, by a 
ours bom 16. | 14. Cours vom 16. 14. Ungar. Credit —, —. Matt. Seide, Wolle und allen andern gee te ae 
Conſols EN 102 05/102 03 Silberrente e a eee ee Te eee braucht billigſt, bei Fell Schubert, Schmiedebrücke Nr. 45, 2. Et. [1767] 7 
tal. 5proc. Rente.. 90½ 90½ | Papierrente......-- — 2 — ergnügungs⸗ nzeiger. ie TE TEN i 
. 1 104 823 83 Eigenes ke a 
len de 1871 en 90 ig eh Golorente - 102% 103 — ® [Stadttheater.] Madame Deſirée Artöt und Signor de Padilla] Fabrikat. Zwirn⸗ und Filethandſchuhe & abrikat. y 
5proc. Ruſſen de 1872 89 | 89½ Berlin — —— treten heute zum erſten Male in der Oper „Carmen“ auf. von 25 Pf. an, Strümpfe, Socken, aD joe Enke 015 5 a 
5proc. Ruſſen de 1873 92% 5 55 Same 3 9 8 — —— — N nd Ace ae fi mt 1 1 Bin 1 ee ver M. En zum Anſtricken verkaufe zu Fabri kpreiſen. i 
Silber! En ankfurt a. — —— — Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ hat die Direction veranla as luſtige 70 
ae Anl. de 1865 16% 160% Wien — —| — Stück mit Frau Anna Schramm in ihrer Glanzrolle weiter zu geben, und arig, Ring 49 und Ohlauerſtraße 15 
5% Türken de 1860. — — Pari? — —| — — [finden heute und morgen Wiederholungen davon ſtatt. Am Freitag kommt 5 0. M i 5 
ae Rer.St.per1882 1053), 105% 10 0 DEE — — | — die in Berlin vom Wallnertheater⸗Enſemble bis jetzt mehr als u Mal ; reitag, den 2 gi, 1 
aufgeführte Poſſe: „Hopfenraths Erben“ von Wilken zum erſten Male mit und die darauf folgenden Tage werde ich einen hi 


Frau Anna Schramm, welche mit dieſem Stück ihr Gaſtſpiel beſchließt, zur 


e n8 n bekannten 
1 großen Transport von den ſcho 


Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, P 5 
auch hochtragende, beſter, ſchwerſter my 


Scwerifitaße Ar. 7 I 


zum Verkauf 1 
: 3 ko 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein deuteten 


Die —— ee fangen IB 5 
Tochter Hedwig mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Richter zu Freiburg |B 
i. Schleſ. beehren wir uns ſtatt jeder 
beſonderen Meldung NDS, 1 
benſt anzuzeigen. [4171] 
Striegau, den 16. Mai 1881. 
Cantor Zimmer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Zimmer, 
Paul Richter. 
Striegau. Freiburg i. Schleſ. 


Eliſabeth Nentwig, 
Julius Kuſche, 
Verlobte. [1748] 
Schlegel. Glatz. 
Guſtav Heinrich, 
Brauereibeſitzer, 
Emma rn es Kühn, : 
mähl te. ett) I r D EEA 
Breslau, den 2 Mai 1 f Nach langen Leiden entschlief heut sanft unser geliebter, guter 


Nach aaa schweren Leiden entschlief sanft am 14. d. Mts. 
zu Halle a. S. in Folge einer Operation unsere innigst geliebte, | 
brave Gattin und Mutter, [1735] 


Frau Anna Enke, 
geb. Neumann, 


im Alter von 49 Jahren. 

Tieferschüttert widmen diese Trauernachricht allen Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme 
Hermann Enke als Gatte, 

Wilhelm, Paul und Charlotte Enke als Kinder. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Mai, Nachmittag 

5 Uhr, vom Trauerhause, Blumenstrasse 3a, nach dem Maria- 

Magdalenen-Friedhofe in Lehmgruben statt. 


Permanente Austellung! 


In unferen vergrößerten Localitäten haben wir von heute ab 
eine großartige Ausſtellung der hervorragendſten Confectionen von 


Costumes und Umhängen crrangirt. 
Neue, faſt täglich erſcheinende Modelle, von uns eigens engagirt, 
werden dieſer Ausſtellung eingereiht, und dürfte es jedem Be⸗ 
ſucher von großem Intereſſe ſein, dieſelben in Augenſchein zu 
nehmen. [4004] 


Hauptfagons der Saiſon 


(Eigenthum unſerer Handlung) 


Geſtern Abend 11 ie würde Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Marcus Gustav Pinoff. 


Wer den Verstorbenen kannte, wird unsern tiefen Schmerz zu § 


meine liebe Frau Clifabet, geborene 

Schmidt, von einem gefunden Mäd⸗ 

chen glücklich entbunden. [1710] 
Breslau, den 15. Mai 1881. 


Hugo Redlich, Ingenieur. f würdigen wissen. [1734] 1 8 5 : 
est aes en, den i. ne 1 0 — Wollene Coſtüme | Vaſchkleider Grenadintletder | 
boll ©. Haupfmanı u. sean. |E — ee Cyprienne Frou-Frou Rose de mai 
Durch die glücliche Geburt eines — 8 Für die überaus as, Bez Favare Jouanita | Br unhilde 
1 Gier Weiz und Fran | + : DE bet 255 T ist, ein appartes billiges Mei 1 

Bertha, geb. e Heut endete der Tod das für Tode unſeres geliebten Gatten und ouris 3 pp 9 eiſecoſtüm. 


Breslau, den 16. Mai 1881. uns ſo theure Leben unſeres ] Vaters zugegangen und die einzeln 
SE ne ae innigſtgeliebten Sohnes [4135] fa] zu beantworten wir außer Stande 


Paletots, Umhänge, Regen- u. Reiſemäntel in reichhaltigſter Auswahl. 


Nitiner & ig 


find, bitten wir auf dieſem Wege 

Töchterchens wurden hocherfreut 5 i t h 1 15 unſeren tiefgefühlteſten DE ent: 
Nathan Landsberg und Frau kern einzigen Kindes, nach ebenen 161 
[17386] Magda, geb. Eger. langen Leiden in dem blühenden Bertha Schnabel, geb. May, 


Breslau, den 15. Mai 1881. Alter von 17½ Jahren, was und Kinder. 
1 85 geltern Abend 11½ Uhr er-| py mir in tiefſter Betrübniß, um f 


| algen glückliche Entbindung meiner] ſtille Theilnahme bittend, Hier- jy Dankſagung. 
iebe 


mit anzeigen. 
eee pact ee e Dicöw, den 13. Mai 1881. ] Beim Tode unſeres lieben Georg 


einem kräftigen Knaben beehre ich 5 9 7 8 

d Albert Sturm und Frau und feiner Beerdigung find uns fo f ſtraße ( I d 
en ven 1. Alt 16 881. Due, geb. Khan, viele und manniotade Depeile frau Do flie eranten, Schweidnitze ſt aß n 8. 
[4199] L. Krauſe. . e lichſter Theilnahme von jo vielen 


22:2: ee re A Seiten zu Theil geworden, daß wir, 

Die heut Abend 10½ Uhr glücklich Wir erfüllen hiermit die traurige ue Stande allen die uns dadurch 
erfolgte Ankunft eines gefunden | Pflicht, mitzutheilen, daß unſer ge⸗ wohlgethan haben, im Beſondern zu 
kräftigen Mädchens zeigen hiermit] liebter Gemahl, Vater, Bruder, danken, auf dieſem Wege von ganzem 
ftatt jee N elbung, 15 Schwager EN Onfel, der Souter Herzen unſeren aufrichtigen und tief: 


a Mein Gets telncal Lich ni legt 
JNicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. 
[4072] BB. König, Uhrmacher. 


gebenſt an und Holzhändler lten Dank aus 4129] 

Safe | MR. Wittenbera, |" eee dein Salat Su: si. Big cnet 
ehen e 14. Mai 188 si. am 12. d. Mis. im 59. Jahre ae Oberlehrer Gründler und Frau. Staats: Anleihe 
| Todes⸗Anzei ſchlafen iſt. | 
Am 14. d. Mts., ra 4 Uhr, ent-] Wer den Dahingeſchiedenen kannte, a 1 über 200 Thaler, 
ö {esti 1 im 51. Lebensjahr nach wird unſeren tiefen Schmerz zu wür⸗ Zur Reise-Saison Ser. III, Litera D, Nr. 21764 mit 


urzen, ſchweren Leiden unſer heiß⸗ digen wiſſen. 
I Bee Gatte, Vater, Bruder und Mami) und Drala 
Schwager, der Königliche a den 15. Mai 188 


empfiehlt Talon und den vom 1. October 1881 


in ſorgfältigſter Ausführung, nach den 


in bekannt gediegener Arbeit: ab fälligen Coupons bon Nr. 5 bis 7, 


neueſten Schnitten gearbeitet, zu zeitgemäß iſt derlören oder geſtoplen worden 

A Walenta Reinert. 4] Die Hinterbliebenen a Reisekoffer 3 billigſten Preiſen. "Gs ih He 1 ‚ei | 
R — —T etwaiger n Si 

Familien⸗Nachrichten. 6 Reisetaschen, Papier anhalten on Kauf⸗ ) 


| Durch 24 Jahre der beſorgteſte, i 
nimmer ruhende Ernährer und Be- Feld Ard den. Ei 18 c. Ahrehln Reise-Necessaires, 


ſchützer feiner Familie, der treueſte mit Frl. Helene Zürſt in in Danaig Reise-Sonnen- 


Freund feiner Verwandten, edlen Geboren Ein A 
und offenen Charatters gegen Ale, Says ue Bats. im > Nef, und Regenschirme 


mann E. A. Thiel in Haynau 
in Schleſien davon Mitthei ung zu 
machen. 41677 


In allen Buchhandlungen, zu haben: 


Sonnenschirme für Damen! 


die neueſten Pariſer Erſcheinungen 


die ihn kannten, wird er Allen un⸗ = in prachtvoller Ausführun 4151] | 
pladen uns 9 5 unerſetzlich Fe Tr. eat 290 ae Spelsekörbe, : f : ma Plan und Führer 
pet Königl. Landrat Richard von 3 durch die 
Zabrze DS, den 15. Mai 1881. Budbenbroc⸗ Helfnddarff in Hischer Geldtasch Eduard Littauer 99 Schleſ. Gewerbe⸗ 
ö Die Hinterbliebenen. dem Stadtſchul⸗Inſpector Hrn. Dr. atasehen. Ri 27. u duftrie - Ausftellung 
| e GN Ed. Krähe in Berlin; dem Hrn. Adolph Plaidriemen, ng x In afte - ating ng 
0 2 2 


m. 14. d. M., früh 4 Uhr, ftarb | L' Arronge in Berlin. 


N Los der Königliche Valdinen- Geftorben: Herr Hauptmann Portemonnaies, nebſt Plan und Führer Tat) 
| 


werkmeiſter [4150] [Guſtav v. Oppen in Berlin. Verw. Breslau. [4160 


4 Cigarren-Etuis 5 Kreis — 50 
Dalentin Reinert © | say Maier». Slow, geb-b. Bälom, | 6 ade erlag v. J. Max & Comp. Breslau. 
in Berlin. Herr Erblandmundſchen Brieftaschen . — 
im 51. Lebensjahre. N den⸗Lind Tü 5 l d A) Jt. auswärts franco für 50 Pf. Marken. 
h Die Werk ug. p. Heyden inden in Tüßpah. in reichhaltigster Auswahl zu f F TE FETTE, 
erat welten in ihm einen Jer gh gende e d. ge Mer), solideston Preisen. Reiſedecken = 
3 mule inen] Königl. Landrath a. D. Herr Rudolph] L O O S — 


aſtreh N 
igen ftrebjamen Gollegen und p. Lieres u. Wilkau in Plohmüßle'? J. Zepier 1 


biedern Charakter. Sein Andenken empfehlen wir in proper Auswahl | 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung und ſchweren Qua 


itäten zu außer⸗ 


14 wird ſtets in ihrer Erinnerung bleiben. Für die fo vielen Beweiſe aufrich⸗ nach wie vor [2940] a1 Mark ewöhnlich billige en. 
i Zabrze, den 14. Mai 1881. tigen Beileides aus nah und fern an⸗ nur 34, Rin 34, | gegen Einfendung ne Baraat A eee a DE LIE 8 weis Hin 
E 8 Korte & Co., fe. 
3 en een beſonderen Meldung. 3 5 ns pele 19 195 „ Röhrselte.“ way 1 pt Bebit 5 14200] 0., 1. Etage. 
MB. ſtarb zu Karlsbad zahlreiche Theilnahme bei der Beerdi⸗ a eb 1 Neu eingerichtet. BE 


Schlesinger, Breslau, 


17 1 
un 1 theurer Gatte, Vater, Bruder, gung unſeres inniggeliebten Neffen, 
1 Schwager und Scwiegerfohn, der | Bruders und Schwagers, des Herrn 


Mälzerei⸗Beſitzee [1711] Kaufmann Paul Pos 1 7 ni j Ming 4, 1 Gtage für junge Leute, mof., Büttnerſtrage 
= Robert Ala ar, epee e an un 60 65 5 6 Bia 5 inos R Me 25 5 Etage 4109 ai 
BE 1 von RR 9 f f sr at a se Mai 1881. monate 12059] JJJJ!CCööͤöĩ ũ ͤ ]. 8 ‚Julie Danziger. 

. ieſes zur Nachricht ſeinen fernen au — OO: 
1 Perpaneken und Freunden. A Poſpiech. Th Mau iller Gorkauer Sotietäts⸗ Brauerei, Figuren und Büſten find billig zu 
14 Um ſtille Theilnahme bitten 181 oſpiech. 0 9 |Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ O perkaufen, Reparaturen u. 4175 en 
& Die Hinterbliebenen. Johann Poſpiech. Pignoforte⸗Magazin, A empfiehlt My 7500 feines Lagerbier. Küche gut und presi. fauber und billig. 753) 
ittngtitt bon 75 f. ab. [4162] [Matzke, Ohlauerſtr. 32 Sch Ge 


# Striegau, den 15. Mai 1881. Anna Poſpiech, geb. Gebauer. Chriſtophoriplaß 8. 


i 
| Pr 
> U 


232 NN D 


n Berlin.“ 
; Ga 1 Geſang in 6 Bildern. 
Italien 


Stadt-Theater. 
Dinstag. Abonnement suspendu. 
Doppel ⸗Gaſtſpiel von une e 
ae 'Artöt und Signor d 
Padilla. Zum 26. Male init 
pos Decorationen und Coſtümen: 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 
4 Acten von G. Bizet. (Carmen, 
Mad. Deſirse Artöt. Escamillo, 
Signor de Padilla.) 

EN „190. Abonnement. „Epi⸗ 
demi 6." Schwank in 4 Acten 
von Dr. J. B. von Schweitzer. 


Lobe- Theater. 


Wen Nang Mai. 16. Gaſtſpiel der 


Frau Anna Schramm. „Durch⸗ 
groan ene Weiber.“ 
1599 und Wilken. 


Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. | 


Bresl. 


Act.⸗Bierbr., vorm. Wiesner. 
Wien bet 17. Mai: 
3. Male: [1737] 


5 en stance 


in Kaiserpanorama, 


Dinstag, den 17. Mai, 
Abends 7½ Uhr, 


im Musiksaale der Universitat: 


CONCERT. 
Jean Becker-Quartett 


Billets: 
nicht numerirt 4 2 M. in der Kgl. 
Hofmusikhandung von Julius 
Hainauer. [4137] 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute: 4191] 


Sinfonie. Concert 


‚ der Peiz’schen rue: 


Sinfonie B-dur. Gade. 


Violinſolo. Hr. Concent Walter. 


Anfang 73/, Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Morgen Mittwoch: 


Doppel⸗Concert 
der Pelz'ſchen Capelle 
und des Trompeterchores pes Leib⸗ 
Küraſſier⸗Kegiments 
(letzte Theile combinirt) 
zum Beſten 
der Errichtung eines Siechenhauſes 
für ſieche und unheilbare Kranke ohne 
Unterſchied der Confeſſion 
in der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Bethanien. 


| Victoria-Theater 


(Simmenauer). Garten-Biihne. 
Neu: Der grossartige Original- 


Trewey. 


Auftr. des Imitators Mr. Sage- 
more, grosses Ballet des Herrn 
Alex. Genée mit 8 Damen u. 
Auftr. sämmtlicher Künstler. 

ee: 8 Uhr. 1153] 


2 e 
Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle 


d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
fang Herr Theubert. 
Anfang 74 Up. Gitte 10 Pi : 


Gebr. Rösler's Elnblissement. 
se den 17. Mai: 


Großes Concert, 


[4166] ausgeführt 
von der Herzogl. Natiborer Muſik⸗ 
Schule aus Mauden O 
unter Leitung ihres Dirigenten 
ern A. Wachtarz. 
Anfang 7 Uhr. 
| Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholizs Senet 


ment. 


Heute Dinstag: [1715] 
Gr. Can -Kränzchen. 
Anfang 8 U Ende 1 N 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Juſtitut, Ar Ste 
eH 1 ai 50 


Uhr, 
im kl. Saule des Inſtituls⸗ Hauſes: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung. 
Die in § 11 unſerer Statuten auf⸗ 
geführten Gegenſtände. [4185] 
Jahresberichte können vom 18. d. 
ab Mittags zwiſchen 12 —1 Uhr in 
unſerem Bureau anche werden. 
Der Vorſtand. 


1 w. sr 1 
und 1 Flügel, 
gf Fabrikate, 10 gehe preiswerth 


Chriſtophoriplatz 8, II. 


Poſſe von pe 


numerirt & 3 Mk. und 


Entree Herren 20 Pf. 


Für Schwimmer und Nicht⸗ 
ſchwimmer. Zeitgemäßes Bad. 
Temperatur 20 Grad. Steter 
Waſſerzufluß. 


N Schwimmunterricht 


hat im obigen Baſſin begonnen, 
fal wird aber dann in den Diver: 
baſſins fortgeſetzt und dauert 
ohne 1 ebeegnd bis au an 
des Som 

= Kroll ibe — : 


[1695] | Augenklinik, 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Ging. Rageloble 
Bm. 8—11, Nm. 24 Uhr unentgelt. 


Impfung mit humaniſirter und 


Kuhpockenlymphe 
8 und Freitag von 2—3 Uhr. 
Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 46, II. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung 


ür Hautkranke 2c. 


aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. 
Gart enſtr. 33a, 
Sprechſt. Vm. 10-12, Nm. 2-4. [24561 


9-10, Nm. 4-5. Wohn. 


Special⸗Arzt, 
Dirigent. 


Dr. Hönig, 


2 Für Hautkranke x. 


5 Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 9 cart 


Gardinen, 


ewaſch. u. a pro? Tiger OD Pf. 
wie alle Arten Wa ſche nehme z. 


88941 


: Waſchen u. Platten an. J. Krone- 


Fold, Friedr.⸗Wilhelmſtr 66, |. 


Silber-Lotterie 


aol Beſten des hieſigen 


Zoolog. Garten. 


Looſe a 2 Mark, 
nach eh 15 Pf. Porto. 


Schwartz, 


(1796 Ohlauerſtraße 21. 
J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


Ill. Lotterie 
von Baden⸗Baden. 


1. Kl. 7, Juni a. c. Ziehung. 
Hauptgewinnei. W. v. 60,000, 
30,000, 15,000, 10,000 u. a. 
i 10, 000 Gewinne i. W. von 
500, 000 Mark. 
Ori inal⸗Looſe zur 1. Klaſſe B 
à M. 2 (auswärts 15 Pf. Porto). 
Voll a für alle 5 Klaſſen 
giltig, ME. 10. 
Franco⸗Ziehungsliſten für alle 
5 Klaſſen 80 Pf. be keucß, Am 


verſendet 
Aguilar, | 


Haupt-Collecteur, Breslau. 


feape Er 3 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Liebau, Riga (Moskau), 

Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbrough o. Be 
unterhält regelmäßig [1425] 

Rud, Chriſt. Gribel in Stettin. 


58 Albrechts ſtraße SS, zweites Haus vom Ringe. 
Während der Gewerbe⸗ Ausſtellung an taglich 


Neuheiten 


in meiner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik und ſind dieſelben nur in meinen hellen 
und n Geſchafts⸗Localitäten zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 


„ Süssmann, 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Breslau. Ein Rührer durch die Stadt . Ae 


fiir Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. gum 
Praßtifches Nachſchlagehuch. 


Kaufleuten, Landwirthen und in empfohlen! 
Bei Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt durch olle 


Buchhandlungen zu “S 
| Schleſien, 


dargeſtellt 


nach ſeinen topogtappifähe, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 
e en 


Heinrich "Adamy. 
5. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überſichtlich über die 
topographiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Provinz. 


Die von der Berliner Adler- Bierbrauerei, Actien, 
Gesellschaft, zu ray pmrenges 900 Partial-Obligationen 
a M. 500 — verzinslich à 5 pCt., rückzahlbar nach Ausloosung yo, 
1883 ab in höchstens 37 Jahren & M. 525, — gesichert durch grund. 
| buchamtliche Eintragung, sind von einem Consortium tibernomma 


Preig 
75 Pig, 


Weesen 


[4142] 


58 ues 38, zweites Haus Dom . 


Vom 1. Mai a. c. ab befindet E 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 


Pancfäperbin e | 


| Kann & Brann, 
| en os. NT. 9, Ohlauerstr. Nr. 9, en aétait 


neben dem Hötel „zum weissen Adler“. 
Seiden-Band, Tüll, Fichus, Fabrik von Schürzen, 
Spitzen, Stoffe, A, Weisswaaren, 
Sammete Confection, 
und Seiden-Gazen, Rüschen, Cravatten, 


Stickereien, Sehleifen, Morgenhauben. 


Alle Neuheiten 
der Saison. 


[4065] 
Alle Neuheiten 
der Saison. 


Leose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= 2 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porte. [3053] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


AU PRINTEMPS 


AN UNSERE KUNDSCHAFT. 


MADAME 


Wir können Ihnen zu unserer Genugthuung mittheilen 
dass unser Expeditionsdienst für Frankreich und das Aus- 
land vollständig reorganisirt ist und wir von heute ab 
wieder in der Lage sind, alle uns zugehenden Aufträge, 
sowie Ersuchen um: Einsendung von Proben oder Kata- 


logen in derselben Weise wie früher zu erledigen. 


In der Hoffnung, auch ferner mit Ihren geschätzten 
Ordres beehrt zu werden, deren sorgfaltigsten und ge- 
wissenhaftesten Ausführung Sie sich versichert halten 
dürfen, sagen wir Ihnen dafür zum Voraus unseren Dank 
und begrüssen Sie mit Aller Hochachtung. 


JULES JALUZOT. 
NB. Alle Briefe sind zu adressiren: 
A. M. JULES JALUZOT 
GRANDS MAGASINS DU PRINTEMPS 
PARIS. [4149] 


| Kaiſerlich Königliche 
Hof-Seifen- 
und Parfümerie Fabrik 
Franz Tellmann 
sin Breslau, 
Carlsſtr. 42, der senigse 


Königsſtraße. 


: Austellung: Gruppe V (im Lihrhofe). | 


| mosaischer Religion, 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


worden. 


wir AM 21. Mai a. C. 


[4132] 


Anmeldungen zum Bezug von Interimsscheinen der Gesellschaft 
Dla 99 pt., zuzüglich Stückzinsen vom 1. April e. ab, nehmen 


an und sind die Stücke, so weit sie 


s. Z. zugesagt werden, am 253. Mai a. e. bei uns abzunehmen. 


Berlin, Mai 1881. 


Platho & Wolff, 


Breite Strasse 6. 


08 


＋ 
= 
~ 
— 
M 


sperke's Wannen⸗Bade⸗Auſtalt, 


81, empfiehlt zur gen. Beachtung 


Ad. ana 


Eine Gouvernante 


welche vor 
mehreren Jahren das Examen gut 
bestanden, in neueren Sprachen u. 
s. w. sehr gute Kenntnisse besitzt, 
ne Wesen und grosse 
ewandtheit Kindern gegenüber 
zeigt, kann für Privatstunden von 
einflussreicher Seite empfohlen 
werden. [2688] 

Gefäll. Offerten unter M. W. 3 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. 


200 Mark 


ſucht ein Herr ſofort auf 6 Monate. 
Gefl. Off. mit Zinsang. unter K. K. 


50 in die Exped. der Bresl. Ztg. 
: Eine! junge Sängerin, die durch lange 


Krankheit gänzlich mittellos ge⸗ 
worden, bittet einen Kunſtfreund um 
ein Darlehn, um ihre Carriere 
wieder aufnehmen zu können. Gütige 
Offerten unter H. J. 64 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. [1726] 


Für Geldgeber. SE 


a werden 10,000 Thaler An 
zum Ankauf eines großen Grundſtücks, 
beſtehend in Wohngebäuden, Hotel, 
Reſtauration, Garten u. ſ. w. Das 
Capital wird hypothekariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt. Auf dem Grundſtück haftet nur 
eine . Hypothek. Offerten 
unter R. 63 an die Exped. der ade 
Ztg. erbeten. 4141] 


40,000 Thl. à 4% % u. 


20, 000 Thl. a 5% 


erſte Sunotheten auf hieſige, gut ge⸗ 
legene Grundſtücke ſind zu vergeben 


durch J. B. Sachs, 
[1765] Tauenzienſtraße Nr. 1. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame, alleinſtehend, 
ev., 26 Jahre, mit einem ſofortigen 
Vermögen von 20,000 Thlr. wünſcht 
ſich zu verehelichen. Offerten an Fr. 
Schwarz, Sonnenſtr. 12 Breslau. 
Heirathspartien in feineren Ständen 
1 discret u. ſolid 10 d. 

d. Obige. 4169] 


Als Compagnon 


in ein lucratives Geſchäfk gleichviel 
welcher Branche wünſcht ein underh. 
1 900 0 eee um ſich mit 
15— 20,000 M. thätig zu 50 
Offerten ſind unter M. G. 43 in 


Ein beſt renommirtes ſeit ca. 
30 Jahren beſtehendes 
Tabak- & Cigarren-Fabrik- 

Geſchäft mit billigen Arbeits⸗ 
kräften und vorzüglichen, eigens 
zu dieſem Zwecke gebauten Fabrik⸗ 
gebäude, ſucht zur Erweiterung 
des 1 udn einen thätigen 
oder ſtillen 


Socius 
mit einer Einlage von mindeſtens 
DD orice en sub 
8 an Rud. Moſſe, Breslau, 
Oblauanttaße 85. [4177] 


Schleſiſche Conkobücher Fe Fabrik 
Julius Hoferdt & oo. 


ie Breslau, Carlsſtraße 1 u 
i 5 1 Aae 12. Satan att, 29, a 


Prei 


Visiten-Rarten 


in der 0 und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 
für 8—9 und 10 Mark, 
Hochzeits- Einladungen, 
Briefpapier und Couverts, 

2 Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 

à 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief. und Cigarren-Taschen, 
& 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 
auf Bogen und Couberts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3, 4 und 

6 Mark, 
Damen-Kalender, 

4 3, 6 und 8 Mark; 2762 
Noten- und Zeichen- Mappen, 
a1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photographie- -Albums, 

a 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkowj Jr., 
Hoflieferant u. f 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


S 
Waaren⸗ 


„ Etiguetts, 


Placate jeden Genres 
empfiehlt ingrößt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 
[2462] M. Lemberg, 
3 Tete aan 17. 


Fein decorirte [1719] 


Kaffee-Service 
von M. 3,75 ab, Tafel⸗Service, Waſſer⸗ 
Bier⸗, Liqueur⸗ Sätze, Jardinidren, 
Blumentöpfe, Vaſen zu Geſchenken 
und Ausſtattungen 
außerordentlich billig 


Reuſcheſtr. 57. 


Wegen Aufgabe 
Volt Waa 

vollitändig, 
Ausverkan 


Bejonders beachtenswerth: 


Curioſitäten, dug. 


Photographien, Käſten, Cabinets, 
ale ane ze. bedeutend im 
e ermäßigt. BE Eine Partie 


Tabletts 


alle Größen (mit kleinen Muffe Mee 
theilweis halben 8 ‘ 14015 
Junkernſtr. r 

ohr, goldene Gans. 
Ladeneinrichtüng tt zu verkaufen. 


Oberſchlefſiſche Eifenbahn. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Die in dem Nachtrag Nr. 14 zum dieſſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif vom manns 


1. Juli 1877 enthaltenen Frachtſätze 

ve Mosef transito-Sosnowice transito 
werden mit dem 1. Juli er. aufgehoben. 

Breslau, den 16. Mai 1881. 


Königliche Direction. 


[4190] 


eo eee 


9 Pfund blauen Tava 
9 rünen Gava...... 
{einen Perlfaffee ... 

aracaibo 
Campinas 
Perl⸗Java 


Se eylon 
ena do HR Ns 


Großes Thee⸗La 


Der Betrieb 
der Maſchinen Bau⸗Anſtalt 
A. Algoever & Co., 
Breslau, 
erleidet keinerlei Unterbrechung. 
Neue Auſträge werden prompt und 
möglichſt billig x 
. ausgeführt. 4188 


Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


eee 


—y—B— 22 


Ku nm u u u * 


9 
. 


er. 


Concurs⸗Verfahren. 


In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


ulius Schiftan zu 
foll die Vertheilung des Maſſebeſtandes erfolgen. 5 
die §§ 139, 140 u. g. der Reichs⸗Concurs⸗Ordnung werden die Gläubiger 
davon in Kenntniß geſetzt, daß ein Verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen von 8963 Mk. 59 Pf. auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht der Betheiligten niedergelegt iſt und daß der zur 
Vertheilung gelangende Maſſebeſtand 2151 Mk. 26 Pf. gleich 24 pCt. beträgt. 

Ratibor, den 14. Mai 1881. 


Paul Ackermann, 


Maſſe⸗Verwalter. 


[4168] 


Natibor 


Unter Hinweis auf 


Mit Bezug auf die in Nr. 29 des „Landwirth“ abge⸗ 
druckten Verhandlungen des Central⸗Collegiums der ver⸗ 
bündeten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens machen 
wir darauf aufmerkſam, daß nach dem § 27 unſerer, den 
ſcaftlie angehefteten beſonderen Bedingungen für landwirth⸗ 
chaftliche Verſicherungen eine gekündigte Verſicherung erſt 
nach Ablauf von 14 Tagen, nachdem wir unſeren Willen der 
Nichtfortſetzung derſelben ſchriftlich erklärt haben, erliſcht. 


Es find daher alle aus der unſerſeits bewirkten Kündigung 3 


einer Verſicherung 1990 Folgerungen unbegründet 

und hinfällig, denn die bei uns verſicherten Landwirthe haben 

im Falle der Kündigung ihrer Verſicherungen ſtets hin⸗ 

reichend Zeit, anderweite Deckung zu finden. [4189] 
Frankfurt a. M., den 14. Mai 1881, 


Der Deutsche Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


8 


von 1975 Ernte unter Garantie 
~[1610} 


Saison — Johanisbad. 


Hiermit beehre ich mich, zur geneigten Kenntniß zu bringen, daß ich die 


Villa Nova in Johanisbad 


käuflich an mich gebracht, ſämmtliche Piecen entſprechend renovirt und] beglaubigte 


comfortabel eingerichtet habe und daß allenfällige Anfragen betreffs Ver⸗ 
miethung an die nachſtehende Adreſſe zu richten ſind. 1746] 
Hochachtungsvoll 


A. Metzenauer, 
Freiheit — Johanisbad in Böhmen. 


Glacséhandſchuhe, 
[2262] nur eigenes Fabrikat. 

Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
wegs mit Stickerei, Stefanie⸗ und ah oh fe ae ſowie 
chwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird de angenommen 

Magnus Swensson, 46, Ning 46, Naſchmarktſeite. 


| 
bet 


Muſter⸗Mühle und Permanente Ausſtellung 


aller Maſchinen, mem und Bedarfsartikel für den Mühlenbetrieb, 
täglich von 7 Uhr Morgens ab geöffnet. N 

Bei vorheriger Anmeldung finden Probevermahlungen in meiner nur 
für dieſen Zweck errichteten Walzenmühle [4120] 


‘Louis Rappaport, Breslau, 


Mühlen und Mühlenmaſchinenbauanſtalt. 


„400 Kachelofen 


bom einfachſten bis zum eleganteſten Muſter empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Die Ofenfabrik von R. Gerstenberg ‘in Myslowitz. 
Imperial⸗Zuckerrüben⸗ Samen 


offerirt i 
Louis Starke, Junkernſtraße 29. 


Anzeige zu machen. 


a babe i 


ſelbſt heut eingetragen worden. 


Bernhard Hirschmann 
15 Breslau, Geſchäftslocal: Albrechts⸗ 
traße Nr. 10, 1. Sea) wohnhaft: 
Trinitasſtraße Nr. 12, 2. Etage, wird 


heute, i 
am 16, Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Friede⸗ 
rici hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 4. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ bl 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 


cursordnung un Ge 91 
auf den 2. Juni 188 5 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen 


auf den 13. Juli 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock, 


Termin anberaumt. Ä 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 


pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 


der Sache und von den Forderungen, 
I welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


bis zum 4. Juli 1881 
[4157] 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Concursperfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


5 Vermögen des Kaufmanns [4139] 


Salomon Leubuscher, 
in Firma: D. Leubuscher’s Wittwe, 
am Ringe Nr. 50 zu Breslau, iſt zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die Verwerthung des Waarenlagers 
Termin 2 
auf den 17, Mai 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 47, im 2ten 
Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 10. Mai 1881. 


emitz 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Herz Lövy 

zu Breslau gehörige, im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band 18 Blatt 111 
eingetragene Grundſtück Nr. 13 Frei⸗ 
burgerſtraße, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 8 Ar 
14 Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 
wangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7800 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 28. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 

nnd Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 

Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [2060] 
am 29. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 9 aus der Steuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 4 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite au Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ealrechte geltend Be 
aber, werden aug r dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 


vor Erlaß des Aüsſchlußurtheils an⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 21. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
ie) Neichenſperger. 
Bekanntmachung. (4172 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 184 eingetragene Firma: 
Maschinenfabrik 
iſt erloſchen und heut 
Landeshut, den 10. Mai 1881 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 
In unſer Dunne iſt unter 
Nr. 343 die Firma: (4173 
Grünpeter 
zu Liebau und als deren Inhaber 
der Kaufmann J. Grünpeter da⸗ 


Landeshut, den 10. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Urban 
gelöſcht worden. 


aati mending: Verkauf. 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Bauergutsbeſizers Friedrich Wil⸗ 

elm Hübel gehörige Bauergut Nr. 14 

eisterabort fi 
verſteigerung N 

am 11. Juli 1881, 

mn 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 36 Hektar 
60 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
pon 155,34 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
150 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 2236,36 Mark. 

Der 11 gus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei II während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Daher, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
clufion ſpäteſtens im Zuſchlagstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [4124] 
am 12. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 9. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 532 n Nane Firma 
Georg von Kobylecki 
vorm. Heinrich Roever 
in [4127] 
Georg Kobylecki 
vorm. Heinr. Roever 
umgeändert und die neue Firma 
unter Nr. 542 zufolge Verfügung 
vom 12. Mai 1881 heut eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 12. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Siegfried Pros⸗ 
kauer iſt aus der Handels⸗Geſellſchaft 
ausgeſchieden und der Kaufmann 
Jacob Proskauer zu Creuzburg OS. 


am 2. Mai 1881 als Handels⸗Geſell⸗ f 


ſchafter eingetreten. Von den beiden 
gegenwärtigen Geſellſchaftern iſt jeder 
ur Vertretung der unveränderten 
Füge befugt. [4125 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 5. Mai 1881 an demſelben Tage. 
Creuzburg, den 5. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Be- und Ent⸗ 
wäſſerungsarbeiten [4074 

a. in dem Grundſtück Graben 36, 

an auf 260 Mark, 
Graben Nr. 39/40, veranschlagt 

auf 850 Mark, 
c. Weißgerbergaſſe Nr. 31, ver⸗ 

anſchlagt auß 1500 Mark, 
. Berliner= Plas Nr. 2, veran⸗ 

Idlagt auf 1500 Mark, 

ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion einzeln oder zuſammen an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. \ 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
{drift verſehene Offerten ſind bis 

Freitag, den 20. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Betriebs⸗Inſpection II der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke, Weidendamm 
Nr. 2, abzugeben, zu welcher Stunde 
die Geöfmung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der Herren Offe⸗ 
renten ſtattfinden wird. g 

Bedingungen rc. liegen ebendaſelbſt 
zur gefl. Einſicht aus. 

Breslau, den 10. Mai 1881. 51 8 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Pflasterarbeiten incl. Lieferung 
von Sand und Kies zur Neupflaſterung 
der Adlerſtraße, ſowie die 1 
von 2230 qm Granitpflaſterſteinen 
Klaſſe IVb ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 
„Der Anſchlag und die Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 8 

Verfiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen be⸗ 


allglig der Ausführung der Pflaſter⸗ 
ar 


beiten, ſowie der Lieferung von 

2230 qm Granitpflaſterſteinen Klaſſe 

IVb je eine Bietungscaution in 

Höhe don 100 M beizufügen iſt, find 

bis zum 27. Mai er., 

5 kittags 12 Uhr, 

in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
14184 


abzugeben. | 
Der Termin zur Eröffnung der 
Offerten findet in Gegenwart der i 


etwa erſchienenen Bieter am felbi ger 
Zane, dend 4 Ube be 
Tiefbau⸗Inſpection des Wefthesivts im 


Stadthauſe, Topfkram part links, ſtatt. 
4. Mea 1881. 


Breslau, den 14. 


: 881. 
Die Stadt Ban: Deputation. b 


Dinstag, den 17. Mai 1881. 


oll im Wege der Zwangs⸗ kommen hier folgende fe 


Brennholz⸗Verkauf. 
Montag, den 23. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


Möbel! | 
= hochherrſchaftlich u. einfach, 


neu u. wenig gebraucht, in 


meiſtbietend zum Verkauf. 

Belauf Hirſchfelde Schlag 200 
Buchen, 32 Erlen, 257 Kiefern, 
336 rm Fichten⸗Scheit; Schlag 37 
42 Kiefern; Schlag 47 3 Eichen, 
5 Erlen, 615 Kiefern, 228 rm 
Ad ten⸗Scheit; Schlag 50 234 

iefern, 38 rm Fichten ⸗Scheit. 

2) Belauf Schalkowitz Schlag 14 
325 Kiefern; Schlag 16b 248 
Kiefern; Schlag 46 b 210 Kiefern; 
Schlag 53 225 Kiefern. 

3) Belauf Sacken Schlag 1176 
8 Kiefern; Schlag 146 54 Kiefern, 
38 rm Fichten⸗Scheit; Schlag 151b 
643 Kiefern, 83 rm Fichten⸗ 


Be 
Bett: 
Matr., 


Wegen Wegzug 


Scheit; Schlag 170 152 rm Fichten: auch einzeln ſpottbillig? _Sopha, 
Scheit; Schlag 189 51 Kiefern, 1 Rollbureau, Nero, 
7 rm Fichten⸗Scheit. iſch, Spiegel, Stühle. [4187] 


4) Belauf Poppelau Schlag 1290 
6 Eichen, 3 Buchen, 97 Kiefern, 
449 rm Fichten⸗Scheit; Schlag 
159 b 35 Eichen, 147 Kiefern, 
271 rm Fichten⸗Scheit; Schlag 
1816, d, e 225 Erlen, 60 Kiefern, 
495 rm Fichten ⸗Scheit. | 

Außerdem im Belauf Poppelau 

Schlag 159 b 60 Stück Eichenklötze. 

Poppelau, den 14. Mai 1881. 

Der Königl. Oberförſter. 

aboth. 


Freiburgerſtr. 15, part., links. 


Kegel, Kugeln, 
Billardbälle u. Queues 


find billigſt zu haben bei 4153 
Julius Blumenfeld, Gleiwitz. 


Für Sägewerke. 


Eine große Partie beſte doppelt ge⸗ 
härtete Mühlſagen (Gatterſägen) aus 
Ia engl. Gußſtahl und unter weit⸗ 
gepenbet Garantie in Größen bon 
4½—5, find umſtändehalber zu und 
unter Fabrikpreiſen ſofort abzugeben. 

Näheres unter B. D. ae 
Remſcheid. [1663] 


Geldſchrank 


beſter Conſtruction, mit Panzer, auf's 


Die vacante evangel. [4140] 


Eehrerſtelle 


in Deutſch⸗Jägel, Kreis Strehlen, ſoll 
ſofort wieder beſetzt werden. Gehalt 
810 Mk., freie Wohnung u. Heizung. 
Patronat Rittergut er 
Bewerbungen und Zeugniſſe ſchleu⸗ 

Mai 1881. 


wight an Der EN 
reibendorf, den 15. 4 ! on 

4 ; Solideſte gearbeitet, empfiehlt billigt 

= oe Malen A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 11738) Br 

Vortheilhafte Gutskäufe u. Pach- | 3 ii * : 

Billige Nähmaſchinen 


tungen jeder Grösse u. Anzahlung, 
aller Syſteme von 5—20 Thlr., 


auch mit Zuckenrübenbau, vermittelt 

Fedor Schmidt, Inowraclaw, Pr. Posen. 

2 fone Strick⸗ und Handſchuh⸗ 
Nähmaſchinen. [4186] 


Eine ſchöne Beſitzung, 1. J. wy, We 


1 


beſtehend aus drei maſſiven Wohn⸗ 

psn ropinzialſadt, mort femme Schöner friſcher Spargel 

9 a 

lo li > i aE: 1 * 2 { a 

een — ‘oro me en Geräuch. Stöhrſleiſc, 

€ 2 22 = 
friſche rohe Heringe 


häuſern nebſt Stallungen, Remiſen, 

Schuppen, 2 Morgen großem Garten, 
ür einen Zimmermeiſter erforderlichen | tit täglich Carlsſtraße 42 zu Markt⸗ 
. U. kl. be iſt wegen] Preiſen zu haben. 41881 
e 

n. Beſitzung eignet ſich namentlich 
ae che in dem gute 
Exiſtenz geſichert ijt, ſowie auch zu en raten, Pommerſche Bück⸗ 
belt Anlage. Jere 16000 Thaler linge, neue Bratheringe, alle Sorten 
Baubeſchreibung, Situationsplan und 


alles Nähere zu erfragen sub Z. V. 66 
in der Exp. der Bresl. Ztg. [4146] Img 


Ii einem großen Gebirgsdorfe, Fa⸗ 
brikort, iſt ein Colonialwaaren⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft wegen Kränk⸗ 
lichkeit unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. 5 4198] | 

Näheres unter Chiffre P. H. 100 
poſtlagernd Schweidnitz. b 


Ein ſeit neun Jahren beſtehendes 


Putz⸗Geſchäft 
einer kleinen Stadt Schleſiens iſt]! 
krankheitshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen nur an eine tüchtige Putz⸗ 
Agthe uf Auen et 
Näheres auf Anfragen unter G. | 
250 durch Rudolf Moje, Breslau, Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 85. Ohlauerſtraße 21. [2454] 


Ein Kupferſchmiede⸗ 


> ringe und Sardellen bei [1616] 
. Neukirch, Nicolaiſtraße 59. 


Bratheringe, 
friſche Waare, größte Delicateſſe, 
verſende à Poſtfaß, 9—10 Pfd. 
ſchwer, franco unter Nachnahme 
zu 3 Mark 50 Pf. das Faß. 


P. Brotzen, 


m 5 
— 


ad Cröslin, Reg⸗Bez. Stralſünd. | 


Bei Zahnſchmerz unübertroffen 
Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer & Fl. 60 Pf., 

in Breslau bei N. Betenſted, 


Eine Erfindung von hoͤchſter i 
G N { Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
Cd [1731] | BF” don Dr. Wakerſon in London. 
in der Provinz ijt bald zu verpachten Erſtillt das Ausfallen gc bee 
oder zu verk. Must. ertheilt Amand 


> sofort, befördert das Wachsthum 
Kliegel, Breslau, Berlinerſtraße 22a. 


derſelben unglaublich ſchnell u. N 
Wegen Todesfall 


erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
iſt eine Maſchinen⸗Werkſtatt, mit 


neues, volles Haar, bei jungen 
guter Kundſchaft, siinftig zu berfaufen. 


vue 


rete 


Publikum wolle ſich felbit übers 
> uae In Orig.⸗Metallbüchſen 
DUB 2 und 6 Mark echt a haben 
bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Oblauerſtraße 21. 4170 


Von der 


Ernährung des 
| Haares 


Männern von 17 Jahren an 
ſchon einen prächtigem Bart. Das 

Offerten sub P. P. 100 Oſtrowo. 

Agenten verbeten. [4131] 
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Specialarzt Dr.med. Meyer, ind. Tenctur die Haarpaßellen zwingt. 
Sn cn erfir 91, heilt sha ante b 1 Seat es ö 
e | nigelt. Siar giebt biejes Mittel beit | 

| 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
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handlung erfolgt, nad vm neweften bite aber fie bewirkt eine jo kräftige | 

Forſchungen der Medicin. [24571 guete es 1 175 bp bel h 

3 arh wie bereits Tauſende der ſprechendſten 

= Geschlechts- genaue von Aerzten und Laien bes f 

Krankheiten, ſpec ell Syphitis, Haut-, legen, in kurzer Zeit um das Dope 
arn- und Blas/nleiden (Fechten), pelte, ja oft um das Dreifache feines 
owie Schwächrezustände u. Frauen-] bisherigen Beſtandes zunimmt. F. 


r 2 L 


mit Vanille, per 


14201 


fund 75, 80 


obiger 


Vertreter bi 
t © 


theken 47 5 und 


2 Sentry hat abzugeben 
Lichtwitz, Ober⸗Glogau. 


in zweiſitziges Coupé von Oscar 
Ei Mari ius in Wien iſt billig zu 


Näheres 


ame 
Wein 


Krümel⸗Chocolade 
fund 1 Mark. ae zu be 


. Grzellitzer, 
Antonienſtraße. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block. Chocolade, 


anille⸗Ch 


. Astel & 


‘Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
Unt 

nen Marke gun Unrtiung Sp Bene 

L. F. F. G. 


anerkannt 
reinſter, ae 
und wirkſamſter 


in Originalflaſchen mit 


Marte, 
len: ⸗Depoſitair D 


Richard A. Schreiber 
in Breslau. 
Veerkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 


andlung, Schweidnitzerſtr. 27. 


G 


und 90 Pf. 
ocolade, 


Co., ch 


[2455] 


Gin Fräulein wünſcht 4 1 


Cy. 
einer 


tase 


Ein Mädchen 


& Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1 80 2M. aus guter Familie ſucht eine Stell. 
. ive Stütze d. . Of. . oder 5 2 uit 


lagernd Gleiwitz. 


oe 1 190 a 
nhang geſu 
beriteht. 


Adreſſen ſind zu richten an Frau 
Minna Zernik, Königshütte 8 


ſucht ein i jüdiſcher Confeff. 


Wurſt & Fein, Junkernſtr. 10. 


Ein Neifender, 


beſtens empf., der mehrere Jahre 

Deutſchland u. die hieſ. P 
ucht, in Colon.⸗, Delicateß⸗ u. on. © 
nate firm, ſucht paſſende Stell. I 


SZ 
=H 


Hey 


eine Dame ins Bad oder auf | tiger Berufe) PR N 


leiten. Offerten unter ſuche per 
O. poſtl. Lanrabütte erb. [1728] i Kegnit. 


1 29 Juden Seel 
Fräulein, 23 Jahre in Stelle bei 
an sami) gend. en meet al 18 eee eee 
eſellſchafterin od. Repräſentantin 
aushalts engagirt z. werden. Ein Commis, 
G. Zuſchr.suß C. P. 61 Exp. d. Bresl. Z. pete gerufen, moſaiſch, der Each, 
Sprache mächtig, findet ae 
Juli c. in meinem Tuch⸗ u. 
fade gde ⸗Geſchäft Stellun 
[4195] J. Heilborn, Cofel 885 


Nur ein routinirter, ſolider, an 
Thätigkeit und Ordnung gewöhnter, 
der einfachen Buchführung kundiger 


Commis, 
Frauensperſon ohne] mit beiten Empfehlungen, findet in 
die gut zu gen einem reſpectablen Colonialwaaren⸗ 
4192] geſchäfte der Provinz per 1. Juli gute 
Stellung. Zu kleinen Reiſen 128070 
nete bevorzugt. [41 
Meldungen ohne Briefmlrte 9958 
0.257 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. 


duard Doetor, 55 
Putz-, Poſamenten⸗ und Weiß⸗ : 
an die ie Gone. der Bresl. ao beben 


ür meine Modewaaren⸗ u. Tuch⸗ 

Handlung ſuche ich per 1. Juli 
a. e. einen jungen Mann, der 
tüchtiger Decorateur und in ſchrift⸗ 
al lihen Arbeiten erfahren fein muß. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche u. pater 
graphie beizufügen. [4197] 
A. chwerin, 
Hainau in Schleſien. 


1 Deſtillateur, 


tüchtig und der alp oder er 
mächtig, wird per bald oder 1. Juni c. 
gewünſcht. [4128] 

Offerten mit Gehaltsangabe bei 
freier Station werden unter A. B 
100 Ratibor erbeten. 


in Werkführer mit gutem Zeug⸗ 
E niſſe wird geſucht bei baldigem 


afterin. Gefl. O 1721 t- 


Als Ladenmädchen 


er in einem iſchen urſt⸗ oder] Ein junger, tüchtiger [4179] Antritt für eine Asphalt⸗ und Dach⸗ 
5 Seen at unter e An⸗ brik. bei H 
. Dorsehlebert Fan sprüchen Condition. Offerten beliebe Commis Iftdor Seen een Nine 
en Py 0 el fr ber en und ee ſtraße Nr. 6 [1752] 
efälligſt einzuſenden hi ranche, welcher auch Polniſch fpricht, | rr anna 3 eae. 
Qofoden Bit uano⸗ 3 werden tüchtige, zuverläſſi 
und Sifaprspueten-Gejelfäft Wir ſuchen einen [4165] Stelung in der oder per 1. Juli cr. Eb nüch ene Ae, guvectiige | 
n Hamburg, Bu halter Eiſenhandlun a _tuerbad, pies bevorzugt werden ſolche, weiße | 
nur € t Kroloſch militäriſch waren. [1714] 
Ou zum ſofortigen Antritt. 


Näheres in der Spitzer hen}: 
Schwimmanſtalt v. d. 00 Thor. 


Als er oder 


eine recht 280 Stellung. 
42 Jahre, 
kleiner 
große 


Ein Commis, 


Speeeriſt, militärfrei, ſucht sc ote 
9 5 1 Gefl. Offerten unt. 
R. Coſel OS. erbeten. [4130] 


Ein Commis 


der 1 „Branche, w 


rovinz be⸗ 


L. 10 Poſtamt 4. [1730] 


der Provinz. 


in Kempner's 


Gefl. Off. mit % 
Ende Mai unter 3 
herigen Wirkungskreſſes. 


Vereinigte Dresdner 


Strohhut⸗ und Feder-Fabrif, 


er ſcho 
kleine Reiſen mit Erfolg 118 1 eine tüchtige Landwirthin. ute 
Wir 9 uchen wird bald oder per 1. Julie. je enga- Zeugniſſe. verſichere ſtets ſtrengſte 
um baldmöglichſten Antritt einen ft gewünſcht. Perſönliche Vor⸗ ehrenhafte Bienfterfükiing. Antritt 
lüchti en, cabin Reifenden, | telung ohne Koſtenerſtattung ift Be⸗ kann per 1. Jali, auch fofort geſchehen. 


Hochgeneigte Herrjd., die offene Stell. 
haben, erbitte m. voll. Vertr. mich zu 
engagiren. Graudenz (in Weſtpr.), 
Blumenſtr. 8: G. Krauſe. 


Gärtnerpoſten. 


Ein erfahrener und an Thätigkeit ge⸗ 


dingung; Meld. werd. an die Exped. 
Ahab des pes bis der Bresl. Ztg. erb. unter A. A. 58. 
71145 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros et en 
détail ſuche ich per 1. Juli einen 
jungen Commis, in beiden 


Dresden. Shade tüchtig und der uff 


: in leichter, wenig gefahrener Lan⸗ S 

1 8 prache mächtig. wöhnter Gärtner wird für die biefige 
= en ger en erk auf Kin: L. Berean | in Myslowitz. umfangreiche Gärtnerei pro 1. Juli cr. 
f : 14 bill zu verkaufen Feldſtraße erkaufer Gr" ger Mann, welcher 100] verlangt, ache Ind een nebft 
F „ Näheres l. Etage. [1751] ſucht dolf May, 8 10 e ea me 1 ſchräften digſt nm 

u kann un m Hauſtren eigne 
ET chimmelftute, 5] 29% my ß mas) Alama GOL, be Me 19 
F galielſches Werd, 3 3” groß, 7 hopes 3 3 [ Ohlau poſtlagernd. 1745] [. Das gräliche Sentamt. 
alt, firm geritten, verkäuflich bei dem Einen tüchtig en Verkäufer 5 Hotel Perſonal, = S 


flotte, 10jährige 


mäßi 
8 Oppeln. n. 


is 7 5 Reis 


Stellen - Anerbieten 
: und Geſuche. 


JInſertionspreis die 8 die 


i 
4 Schneidern borzügl. 
1 . Aura Sei 


. Reichs-Anleihe 4 
rss. cons, Anl. | 4½ 
13 „do. cons. Anl. 4 
430. 1880 Skrips 4 
6 5 St.-Schuldsch. 3½ 
Prss. Präm. Anl. 4 
Bresl. Stdt.-Obl. 


Schl. Pfdbr. altl. 305 

. 0. 3000er 31, 

40. Lit. A. 3½ 

5 do. altl....... 4 

1 do. Lit. A. a 

it do. do. 

a do. (Rustical). i 

b do fs BO 90 
. 0 2 

en 

do 48. 4 
do, do- 4½ 

do, Lit, B.... 4 — 


fi oe Ord- Präbr. 4 
- Rentenbr. Schl. 4 


| 
0 do. Posener 4 
* a Bod.-Ord. 4 
40. do. 4½ 
k do. do. 5 
ae Pr. corer 4 
0 


5 Goth. Pr.-Pfdbr. | 5 


N 
15 Pete Rent. 
fy do, Go en Rent. 40 
do. Pap. „Rent. 50 
i 
do, Loose 1860 2 
Ung. Gold-Rent. 
do. Pap. Rente 
Poln. Liqu.- Pfd. 
do. Pfandbr.. 
Russ. 1877 Anl. 
do. 1880 do. 
5 ben 
Fi * do. 0. 
E. do. doll, 
Russ. Bod.-Ord. 
Bumän. Oblig.. 


6 
5 
4 
5 
5 
4 
5 
5 
5 
5 
6 


Dom. Maſſelwitz, per Breslau I. 
Ein Paar ſtarke 


Wallache, die ſich auch eventuell als 
Einſpänner eignen, verkauft preis: 
Dominium Halbendorf bei 


| tanz. Bonn 
fer na! shiney, perfect im 


8 eich traf ¢ 28 2 


und dabei 


en 


31 


Zeile 15 Pf. 


weizerin, jun⸗ wir bei hohem Gehalt einen mit} guter Handſchr., ſucht per bald event. uche für meine Lederhandlun 
f der Zaun, vertrauten, tüchtigen ſpäter Aelung. J 8 ad Lehrling. ; erb 13670 
ate 01 Lageriſten und Expedienten. En efl. Offerten sub G. K. P. 67 an Carl Philipp jun., 
tor u. Strobel. die Cred. ber Brest. Stig Dels in Schlefien. 


Inländische Fonds. 


101,70:bzB 
105, 75 6 
102, 15 B 


98,75 B 


101,00 B 
93,40 bz 
91,75 & 
101.20 B 

100,90595 bz 

102,15 bz 


ape 
IL 100,75 & 
102,70 B 


H. 100,75 6 
102,15 B 


100, 65375 bz 
B 


105, 25 B 


4½ 10475 B 


ln Fonds. 


84,25 B 
68,30 bzB 
68,00 G 
84,60 G 
10250 IE 


55 89880 bzBß 
64,7550 bz 


| -76,60875835 bz 
59,75890475 bzB 


’ 


Eaben-Geldatt zum vorigen 


Antritt 


ür mein Nanufackir: und Se 


käufer und ein Volontair, beide der 
Sal oe W mächtig, 780 ae 
Juli geſucht. 

Gleiwitz. 


ee Tür unfere © ala ſuchen 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1881. 


Ein i junger Mann, der das Spe⸗ 
ditions ⸗Geſchäft perfect: a 

wird zum ſofortigen Antritt. geſucht. 
Offerten unter M. 36 an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. e 


Für Mühlenbeſitzer. 


Ein junger Mann, mit ſehöner 
Fare en cautionsfähig, Dori üg⸗ 
cher Kenner der Mühlenbrancht, fi t 
bald oder ſpäter anderw. Steſ lun 
Gefl. Offerten werden unter 15 J. 
66 = der Bresl. Ztg. erb. [1733] 


n j. M., Manuf., Verk., 


uche bei hohem Salair = mein 


ſowie für eee in jeder 
odewaaren⸗, Tuch⸗ u. Garde⸗ 


Brunche empfiehlt den Herren Prin⸗ 
gipalen das ureau von A. Schmidt 
a Breslau, Kl. Groſchengaäſſe 8. 


Für. meine Lederhandlung ſuche ich 
einen kräftigen Lehrling, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum rans 


rtigen vale 
915 F. Haaſe, Re. 


Einen fat bg bei ganz freier Sta⸗ 
tion ſucht die Mode⸗ und Leinen⸗ 
Handlg. v. W. Krotoschiner, 
Schmiedebrücke 58. [1709] 


Sieghert Schw Er, 
Jauer. 


eſchäft wird ein tüchtiger Ver⸗ 


Ph. Poppe u der 


5 Buchf. u. Correſp. firm, mit 


Amtliche Course. (Course von 11—128 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und e ed e 


Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Actien: und Prioritäten. 


Carl-Ludw.-B. . A 


Br.-Schw.-Frb.: 43], 105,50 bz Lombarden....|4 0 — 
Obschl.ACDE.. sy 00% 212,0 bz Nan A 30 30 — 

Ad B — um Act. —.— 
Br.-Warsch.StP. 5” 17 Kasch.-Oderbg.|5 | — | — 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 | 1825 B do. Prior. 5 — | — 

do. St.-Prior. | 5 23/,| .71,00 G Krak.- > Oberschl. 4 — — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 148,90 G do. Prior.-Obl. | 4 — — iss 

do. St.-Prior.)5 7 ½ 147,00. G Mähr. Schl. Ctrpr fr. | — | — 
Oels-Gnes.St.Pr |5 0 47,00 8 Ra BankcAstien, Em 

Itändische Eisonbahn-Priaritäts de, wehe. B. 1 6 10500 B 
Onligatfonet. D. Reichs-Bank | 4½ 6 
Feat ah 19950 5 10 Bion 46 111,00 B 
0. FR o. Bodencred.|4 61 113,00 B 
do. Lit. G. 4½ 102,70 B Oesterr, Credit 4 11½ a 
do. Lit. H. 4½ 102,60 bz 
do. Lit. J. 4½ 102,60 bz q Fremde ‚Yaluten. 
do. Lit. K. 4½ | 102,60 G Ducaten 
do. 1876 106,75 8 20 Francs-Stücke. = 
do. 18795 106,50 bz& Oest. W. 100 Fl... | 174,05 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 1008. R. 207, 00 bz 
Oberschl. Lit. E. 3½ 93,50 G 7 

do. It. O. u. D. 4 5 100,70 5 Beal Strassen 4, f oi 40g, N bzG 

do. 1873. 4 100,70 C db Aeg A 76514 

do. Lit. F.. 4½ 102,70 B aerate ub. 2 0 8 

do , e ei |e, | - 

. 7 — — 

40157 % 108,75 G 70 Banbadk. en 

. 1873 .... 4½ 105,00 8 00%, Webel! 
dd W. S wgb 3½ 91,25 8 do, Wagenh G. 4 6% — 

do. Neisse. Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 1½ :53,50835 ba 
40. Wilh, 1880 | 4½ 104,50 8 ter 99 a a 
R.-Oder-Ufer ..| 4 1103,50 B 9.8. Eisen. B. 1 0, | 40,00 bz 
Oels-Gnes. Prior 4½% 102,80 B Oppeln, en, 208 a 800 5 

Wechsel-Courge vom 16. Mai, Schl, Feuervers. ir. 17 — 
2 ‚Aueberd: 100F1, 13°. A 10 B 5. Honeys $a, 5 1 Th, 8025 BN 
F do... 3 16 ‘do. Immobilien | 4 
Dogg LL. Strl. | 2% 20,465 b2B do. Leinenind. 4 6 | 97,00 6 
do, dash 2 2M. 20,36 B do. Zinkh.- A. 4 5½ — 
Paris 100 Fres. 3 ES. 81,00 G 10 aa Bie: 402 5% — 
do. do. a do. Gas-Act.-G, — — 
Eatereburg. : |, AWE Pantene) 4 100,50 B 
Warsch. 1008. R. 6. 8T. 206,00 G Laurahiitte . 4 61/, | 109,25 G 
Wien 100 Fl.. | 4 kS, 173,50 bz Ver. Oelfabr. . 4 70½ 83,00 G 
do. do. 2M. 172, 60 8 Vorwärtshütte . 4 10 27,00 G 


— 44 
Bank-Discant 4 pCt. — Lombard -Zinskuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


— Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. 


factur⸗ Tae en gros. 


recht rüſtig, Weſtpreuße, 
amilie, 21 Jahre Landwirth, 
üter geleitet, Erfahrung in 
allen Zweigen; ebenſo ijt meine Frau 


Ning 20 vermiethen 0 


et: PB ertinertts. 6 bald zu vermiethen: 


Ein junger Mann, 


der in einem 


VBankhaunfe 


>| Berlins t ätig war x gute Jen niſſe 
ufzuw t, ſu etn „mern, vielem Beigelaß und Garten. 
lew als LER 7 BEN, 1 erli as ee 


Rolontair. 


Gefl. Offerten erbeten u. C. 2779 S 
an Nudolf Moſſe in Dresden. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, findet in 
einem Colonial⸗Farbewaaren⸗, Tabak⸗ 
1 5 Cigarren⸗Detail⸗ Geſchäft zum 
1. Juni cr. als Lehrling 5 


e 
Ernſtſtraße 5 

iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 

nung mit Gartenbenutzung per Litern 

October c. zu vermiethen. Näheres 

zu erfahren Tauenzienſtr. 1, Part. 


Bahnhofsſtr. 23 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet nebſt Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, auch Pferdeſtall, 1 5 Ih 
Sn c. zu vermiethen. 3099] 


Peto se Eckgeſchäftslocal mit 
räumen, ein kl. Laden mit 
Schaufenster ſofort oder ſpäter billig 


Louis Hamburger. zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 45, 
Münzſtr.⸗Ecke. 1761 


Zebrlingsftelle | Daſelbſt auch ein ſchönes Reſtau⸗ 


Hr einen en! kräftigen Knaben rationslocal fofort zu vermiethen. 


kommen. 
Gefl. Offerten unter B. J. poſt⸗ 
Hoc Natibor werden erbeten. 


Ein Lehrling 


Findet Stellung in meinem Manu⸗ 


aus rechtlicher Familie offen im Delt : o A 
lations⸗Geſchäft von 14180 Ning 50 85 


Leopold Aſcher in Glatz. Naſchmarktſeite) iſt das Verkaufs⸗ 


eal worin feit 30 


EST TTT Jahren 
1 kräftigen Lehrling, | Bere u Gonerttens-eſcelt be 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich far trieben wurde, per Johanni a c. 


meine Schnitt⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung zum ſofortigen 2 59 5 
‚per 1. Se . [4196] 
1 in Zabrze. 


zu vermiethen. 
N 


Carls gſtraß e 17 


ijt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung fofort zu vermiethen. 

Näheres Holteiſtr. 42 oder Wall⸗ 
ſtraße 6 (Börſe), 1 Tr. Birkenfeld. 


Zu vermiethen. 


Meine Schweidni erſtraße 27, vis⸗ 
0 en aap hea 1 enen, 
ehr eleganten, umfangreichen Wein⸗ 
localitaten beabſichtige ich anderwei⸗ 
1 fis zw ähnlichen Zwecken im Ganzen 
bald oder 1. zutreten, ev. zu theilen und die zu 

zu verm. Nah. ch. jedem anderen feinen Geſchäft ſich eig⸗ 
nenden großen Vorderräume mit ſehr 


Vom 1. ao ab i 


iſt die hochelegante erſte Etage, be: 
ſtehend 22 20 Sa Cabinet, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ꝛc., nitferafe 3 75275 
au vermiethen. 1752 
Schone herrſchaftliche größere Woh⸗ 
nungen zu 1050 Mk. und 1350 

Mark Breiteſtraße Na. 45, Münz⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, bald oder ſpäter Bee 
bar, zu vermiethen. [17 

Näheres daſelbſt oder im Laden 
Breiteſtraße Nr. 43 beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Riemer. 

Nicolai⸗ Stadtgraben 17 
dine Wohn. von 3 Zimmern, Zwi⸗ 
Zimm. dc. zu vermiethen. [1763], 


= Segnesiir. 11 


part. links Joh. zu verm. Näh.1. Chr. 


Ohlauerſtraße 29 


ee Etage, renovirt, a ver 


pes dr im Seifen⸗Laden vee 


Ne 13, Ecke Büttnerſtr., 
iſt eine Woh Bu 1. Etage, be- 
ſteh. aus 4 Zimmern, 1 Cabinet, Entree, 
8 2c., ganz neu renov., zu verm. 
u be 3. äh. f. [2713 


- Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Infertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Fr-Wilh.-Str. 3a 


85 nd 2 Wohnungen von je 4 u. 5 
immern, mit allem Au ehör, fü 
au 5 N Birth 


chönem Laden u. Schaufenſter z. berm. 
Das Nähere bei mir. [1762] 
Emanuel Kempner. 


| Geschäftslocal 


mit ang Wohnung u. allen Be: 
te 


quemlichkeiten tft zeitgem. — 5 u 
verm. Br igen 2 : 
Rah. 2. Et. b we 12448 


Ein g großer Laden 

ijt Ring (Becherſeite) ſofort oder Liter 

Juli it bermiethen. ie 0 3000 M. 
Offerten A. B. 47 in den Brieffaften. 

der Breslauer Zeitung. [1680] 


Das herrſchaftliche [4174] 


Wohnhaus 
zu Ober⸗Zodel, eine Stunde vom 
Görlitz, neben 3 Bahnſtationen an 
der Chauſſee gelegen, mit Garten⸗ 
benutzung, Pferdeſtallung, Wagen⸗ 
remiſe und allem ſonſtigen Comfort, 
in angenehmſter Lage des Neiſſethales 
gelegen, beaßfichtige zu ver⸗ 
miethen und würde daſſelbe ſofort 
zu beziehen ſein. 

Gefl. Offerten an E. von fae 
witz auf Ob.⸗Neundorf, Bahnſtation 
Charlottendorf. i 1 


Alegri Witterungsberichte vom 16 Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82 82 8 
Ort. 38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
33 388 
8 ar EO 
NEE — 
Mullaghmore | 754 | 9; N 7 wolkig. ; 
Aberdeen 742 8 N 8 Regen Seegang mäßig. 
Chriſtianſund 747 6 D3 bede 
Kopenhagen 751 12 S 4 bedeckt 
Stockholm 756 9 S. 4 Regen. 
98 759 3 6D bedeckt. 
ters — = = 
! leptin 758 13 e |wottento S 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 757 II | RNB 7 wolfig. Seegang m 
Breit 760 | 11 | NW 4 bedeckt. Grobe S 
Helder 747 11 SSW 4 Dal bede 
Sylt 748 11 | SSW3 |bededt. Leichter Negen. 
Hamburg 750 12 SSW 5 wollig Abends Regen. 
Swinemünde > 8 S30 3 3. {Dunit Nachts Thau. 
N rwaſſer 5 
Mente A | 759 13 | S 3 Pate bebedt. ; 
arid — — — a 
ünſter 751 15 SW 4 bedeckt 
Karlsruhe 756 16 | SW 2 wolkenlos 
Wiesbaden 756 13 | SW 1 eiter. Dunit. 
Minden 759 15 SW 3 wolkenlo 
Leipzig 754 19 | SSD 4 wolkig. 
Berlin 754 17 S 1 heiter. 
Wien 759 13 till. wolkenlos. 
Brain 758 16 161602 wolkenlos 2 wolkenlos. 
„ A 
ga — 
Trieſt 760 20 ft. wolfig. 195000 
Scala für die Bindfäte 1 leiſer Zug, 2 7 leicht, 3 - ſchwach, 
4 = mäßi Sturm l — polen 1 aden 9 2 Sturm, 
er Sturm, 11 = heftiger S 2 = Urlau. 


10 f 
Ueberſicht der Wir erung. 
Ein tiefes Minimum; oſtwärts lere e liegt mitten über der Nord⸗ 
ee, an der ſüdnorwe ig n Küfte, ſtürmiſchen Süd, über den britiſchen 
ſeln vielfach ſtürmi rdwinde verurſachend. Auch im nordweſtlichen 
eutſchland ſind die Wade autora eber dem A 1 iſt das 
Wetter trübe, pet regneriſ mie egen über O opa und im 
Binnenlande Central⸗Europas, wo 12 Winde aus 1825 er Richtung 
vorherrſchen, heiter, trocken und warm. eutſchland herrſchen bis zu 
19 Grad Wärme. Ueber Britannien, Tune ER der ſüdlichen Nordſee iſt 
Abkühlung eingetreten, welche ſich wahrſcheinlich oſtwärts unge Dentſchland 
ausbreiten wird. t 


Friedrich in Breslau. 


[1703] a 


die 1. Etage, beſtehend in? Zim 


TC 


va 


